
Die Legationen unter Papst Gregor
(1271—1276).*)

Von Studienrat Joh ülle IS Iserlohn.

Als Gregor die Leıtung der Kırche antrat, fand eın
traurıges rbe VOTL. Die Uneinigkeit des Kardinalskollegiums, welche
die Wahl des Papstes ZUu rger un ZU Schaden der
Christenheit ange hinausgezogen hatte, WAar DNUuULr eın Spiegelbild
der ınneren Zerrissenheıit der Kıirche. TOLZ mancher Versuche
War immer och nicht gelungen, die Griechen ZUTLT römischen
Kıirche zurückzuführen; un: auch 1mM rechtgläubig gebliebenen Teile
hatten die Parteikämpfe un:! der Streıt die deutsche Kaiserkrone

Gregors eifrıgstesunendlich traurıge Zustände hervorgerufen.
Bestreben War VO  a Anfang d die wıiderstrebenden Kräfite der
Christenheit eıinen und nutzbar machen iür das eine große
Ziel, welches ihm als die große Aufgabe se1nes Pontihkates VOI-

schwebte, nämlich die Beireijung des eilıgen Landes UrcC. einen
allgemeinen Kreuzzug. amı jedoch dieses Ziel erreicht werden
konnte, bedurite vieler un oit Jangwıer1iger Verhandlungen al
Fürsten un: Städten. So annn unNns nıcht wundern, WITr iın der
verhältnısmäßig 198308 kurzen Regierungszeıt des Papstes Gregor
VON Jahren un: Monaten eine auffallend große Anzahl von

Legationen antrelfien.
Diese sollen den Gegenstand der vorliegenden Abhandlung

bilden, un! ZWar werden WIT 1m ersten eıl die Veranlassung un:
Geschichte der einzelnen Gesandtschaiten geben und versuchen,
die Schrift Zimmermanns ber die Legationen der ersten Hälite des

} Die Abhandlung bildet das letzte Kapitel einer Dissertation, welche unter
dem Tıtel „Forschungen ZUu Geschichte Gregors . der theologischen Fakultät
Freiburg Br vorgelegt un' VOoO ihr angenommMe: worden ist.
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XII Jahrhunderts !) für die Zeit Gregors weıterzuführen. Im
2. Teile werden WIT annn Gelegenheit haben, die Ergebnisse der
Arbeıt VO arl ueß „DIie rechtliche ellung der päpstlichen
Legaten bıs Bonifaz JS Tür uUuNnseTe Zwecke verwerten.

Die Veranlassung und Geschichte der einzelnen Legationen
Die Gesandtschaften des Jahres 1271

Die erste (Gesandtschaf{ft ordnete Gregor ab, als eben ım
Herbst 1271 die Nachricht VO  > selıner Wahl ZUM Papste er  en
hatte un! och 1im heiligen Lande weiılte Idıie venetlanıschen qauf-
leute Nicolaus un: aflieus Polo, die beıden ersten Abendländer des
Mittelalters, weilche wagten, auft ihren Reisen bHıs China Uu-

dringen, mıt elıner Bıttschrilt des Großkhans der Mongolen
un: Kaisers VO China 1n Sdyrien gelandet. Kubilai, der Chinesen-
kaiser, hatte sich be1l ihnen eingehend ach der Religion der Christen
erkundigt und S1e gebeten, ın seiınem Namen VO Heıligen
100 gelehrte Männer erbıtten, welche seın olk ıIn den Wissen-
schaften der Abendländer und den Wahrheiten des Christentums
unterrichten sollten. Da der päpstliche damals och unbesetzt
WAar, wandten S1e siıch den Archidiakon VO  . Lüttich, Thedaldus,
welcher ZUL Erfüllung eine_s Kreuzzugsgelübdes gerade 1m heiligen
Lande weilte Dieser gab ihnen Briefe mıt den Chinesenkaiser,
In welchen ihm die Geheimnisse der christlichen Religion AaUS-
einandersetzte. Als die Venetlaner bereıts die Rückreise angetreien
hatten, kam die Nachricht A daß hedaldus ZU Papst gewählt
SC1 Sofort 1eh die beiden wıieder zurückrufen, übergab ihnen
andere Briefe un:! als esonderes Zeichen se1ıner Verehrung eın
Fläschlein OÖl VO  _ der Grabeslampe des Herrn Tür den Großkhan
mıt. Zugleich mıt den beıden Kaufleuten sandte Zzwel Dominikaner
ach China ab, Wıilhelm VO Irıpolis, der durch seıne
Predigten bereits viele Sarazenen ZU Christentum bekehrt atllte,
un Vı A, damıit S1e unter den Chinesen Türs

1) Zimmermann, Die päpstliche Legation In der ersten Hälfte des 111 Jahr-
hunderts 17 eft der Görresgesellschaft, Sektion für Rechts- un Sozialwissenschaft
(Paderborn 1913

1: eft der Görres-Gesellschaft, Sektion für Rechts- und Sozialwissenschait
(Paderborn 1912).
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Christentum arbeiteten °). Die beiden Glaubensboten gelangten
jedoch nicht biıs China Auf die Nachricht daß der Sultan Bibars
in Armenien eingefallen SCIH, kehrten S16 ach Syrien zurück da S16
glaubten der Kriegsunruhen doch N1C ZUuU Großkhan SE-
langen können Maffeus un: Nicolaus Polo etizten aber TOTZ-
dem die Reise Iort und kamen Jahre 1275 China All, S16 hıs
1293 bliıeben un eım Kaiser hohen Ehren tanden Der CETSIiE
Glaubensbote, dem gelang, ach China vorzudringen un dort mı1F
Erfolg IÜür das Christentum wirken, 1st der Franziskaner Johannes
VON Monte Corvino Er kam Jahre 1294. dort un wurde
Jahre 1307 für hervorragende Tätigkeit VO Papste Clemens
ZU Erzbischof VON Kambalik (Peking) ernannt ®)

Die (‚esandtschaften des Jahres 1279
och Sanz unter dem Eindruck der Lraurıgen Verhältnisse

des heiligen Landes tehend hatte Gregor ach SECINeEeTr Landung
Brundisium sıch zunächst ach Vıterbo begeben ler mıe den

Kardinälen beraten, W1e INa  —_ unter den gegenwärtlıgen mständen
den Christen Palästina Hiılfe bringen könne. Bis ZU allgemeinen
Konzil, das damals schon ı Aussicht S  n wurde, durite InNna  ;
nıicht warten, nıcht alles verloren gehen sollte Gregor suchte
daher gul helfen, WI1IeE iıhm Augenblicke möglıch Wr
Von Vıterbo AaUus wandte sich die beiden Fürsten, he1ı denen
besonderen Euıfer für das heilige and voraussetizen konnte nämlich

den Prinzen Eduard VON England den VOTLT kurzem erst
Palästina verlassen hatte, un den König Philipp {I11 VOL Frank-
reich An ersteren chriıeh bald ach SEC1INeTr Ankunit Vıterbo

Brief welchem iıh ermahnte, uch weıterhiıin die ast
der Verteidigung des heiligen Landes qu{i sıch nehmen ®) An
den König Philipp VO  z Frankreich aber sandte März 1272
den Erzbischof ‚„„PFO quibusdam Magnıs

3) Raynaldus Annales eccles1astıiel I88| (Lucca ad aın 1271 Ripoll
Bullarium ordinis Praedicatorum (Rom 1729) 540 verg. John Maseneld The

Tavels of Marco olo the Venetian (London . —— . Lemmens, I Dıe Jeiıden-
1S5S1ı0nN des Spätmittelalters (Franziskanische Studıen, Beılheit Munchen

64 f Schnürer, Kırche un Kultur Mıttelalter (Paderborn 1926) I1 370
CcChmidlin Katholische Miıssıonsgeschichte (Steyl J 15  Ü uüber ılhelm VO

Tripolis sıehe Quetif Echard Scrıptores ordınıs Praedicatorum (Paris 1719 264
Quetif Echard ebd Masefield 19  —n Lemmens, Schnurer ebde.
—“;z;. Lemmens, eb Schnurer 370 Schmidlin ebd
—“ Raynaldus ad 2008 1790 S2
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el arduis negotis ecclesjae Romanae‘ ”). Gregor empfahl seinen
Boten allen Erzbischöfen un Bischö{fen, durch deren Gebiet ihn
sSeıln Wesg tühren werde, verlangte TÜr ihn sicheres Geleıt und eine
Prokuration VO  — 1uroneser Solidı PFO ag Der Eirzbischoli

em Köni1g eın Schreiben des Papstes überbringen, ın
welchem dieser iıhm die traurıge Lage des heılıgen Landes schilderte,
ıhn das Beispiel se1nes groben Vaters Ludwig erinnerte, der

171el für das heilıge and elan habe un dessen würdiger Sohn
Wenn nıcht esund Nach{folger sSe1ın sıch bemühen möge.

ın Palästina für die Christen verloren gehen solle, MUSSEe schnelle
Hılfe gebrac. werden ®). Daher erbat VO König eine Anleihe
ZULTC Ausrüstung eınes ach Sdyrien entsendenden Hılisheeres 1o)
Um Philipp ZUr Gewährung des Darlehens geneıgter machen,
ersuchte die Johannıter und Hospitaliter 1ın Frankreich, dem
König ihre Güter bıs ZUr öohe des gewährten Darlehens Vel-

pfänden 11) uch die utter des Königs, Margarete 12) den
Prinzen VO  —_ davoyen 1s) S den Erzbischoli VO  S Rouen 14) und den
Bischof VO  - Langres 15) hatte Petrus Briefe überbringen, ın
welchen der Papst S1e bat, seinen Boten bel der Ausführung seines
Auftrages unterstutzen. Die Gesandtschait des Erzbischofs
den König überraschenden Erfolg. Philipp gewährte dem
Papst nıcht 1U bereitwillig eın Darlehen von 25.000 Mark, sondern
ließ iıhn uch durch eıne Gesandtschafift bıtten, den Kreuzzug mMO8Q-
lichst beschleunigen, un ıhm mitteılen, daß bereit sel, S1IC.
1n eigener Person emselben beteiligen 1a)

Guilraud J3 Les registres de Gregoire (Parıs 1898 No 342; as A)
Ragesta Pontificum Romanorum IL (Berlin 1874 No Posse, Analecta
Vatıcana (Innsbruck 1878 No 658; Rıpoll, I’ 506; Raynaldus, ad A 1272 SS 41

und 67 Wiılken, Geschichte der Kreuzzuge (Leipzig VIL 625 ( Lang-
lo1s, Chr. Le regne de Phılıppe 1I1 le Hardı (Parıs 6 $ Walter, l‘ 9 Die
Politik der Kurie unter Gregor (Diss. Berlin 1894 31; Hirsch-Gereuth, A.,
Studıen ZU  — Geschichte der Kreuzzugsidee nach den Kreuzzügen (Heft 11 der 1ST0-
rmischen bhandlungen, herausgegeben von Heigel und Grauert. München

8 1.
8) Gulraud, No 342, as 1L, No 510
9) Raynaldus, ad ANnNn. 1272,

10) Raynaldus, eb  =»
11) Guijlraud, No 159 un 348; as IL, No ) 510
12] Guiraud, No 344; as 1L, No. 521
“ Guiraud, NO 347; Potthast 1L, No 513
14) Gulraud, NO 49 Dotthasl 11, No 514
15) Guiraud, No 346; Posse, NO 659
16) aynaldus, a AIl B272 S  > 6— Das eld erhiıelt Gregor aten, Z

nächst Mark un: annn 5000 Mark:; Langlois, un:! 418 Pıeces Justifica-
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Mıt den VO König VO  = Frankreich bereıtgestellten (Greldern
ollten Söldner angeworben un ausgerüstet werden ZU Kampfe

die Sarazenen und ZU vorläufigen Schutze der Christen
Gregors nächste Sorge War NUu die nöltıge Anzahl VO  } Schiffen

beschaffen, die angeworbenen Söldner ach Palästina hın-
überführen lassen. Der Iruppentransport ZU heiligen an
hat 1m 111 Jahrhundert des Ööiteren Schwierigkeiten gemacht Bel
den lebhaiten Handelsbeziehungen, welche zwıschen den sroßen
Seestädten des Abendlandes un dem Orient bestanden, hatten sich
christliche Kaufleute VO ihrer Gewinnsucht weıt verleiten lassen,
daß S1e die Sarazenen 1m Kampfe die Christen durch Stellung
VON Schiffen, Schiffsbauholz, en U, dergl unterstützten Schon
die Päpste Innocenz 111 und Innocenz hatten Qaiur dıie
schwersten kirchlichen Straien angedroht *!7). Gregor schärite
diese Bestimmungen gleich Anfang se1Nes Pontifikates VOoO  —

wıeder eINn. Am März 1272 sandte entsprechende Schreihen
die Seestädte Pisa, Genua, Venedisg un: Marseılle, 1n welchen

S1e aufforderte, ihren Untergebenen den Handel mit den Sarazenen
verbıieten, un denen, welche auf ihren Schiffen Dienste über-

nähmen der iıhnen alfen, Eisen, Schiffe der Schiffisbauholz VCI -

kauften, Bann un:! Interdikt andronte Diese Brielfe wurden den
Seestädten durch päpstliche Boten überbracht, und ZWAar schickte
Gregor an die Stadt Genua ArtaldusvonSt.Desiderius®),

den Rat der Venedig SOWI1IE den ogen Laurentius
Teupulus den Magister u 19) und Mar-
seille Wılhelm VO Castro Bucco®?). Zugleich er
VON den genannten Städten je (jaleeren ZU Kampfe die
Sarazenen 21) Daß die Städte dem Wunsche Gregors nachgekommen

i1ves Tkunde des Königs Philıpp VO Aprıl 1272, ın der siıch verpälichtet,
dem jenigen, welcher dem Papste 5000 Mark übergebe, dıese Summe infra instantem
Assumptionem eagtfe Marıe Virginıis zuruckzuzahlen. erg uch Hirsch-Gereuth,

Anm Durch Vermittlung ıtahenıscher Kaufleute VO dem ankhause des
Bernardus Scottus ZUIN Placencıa Mark) und Mark) ÖOl dem ank-
hause des Raynerius iıchardus UCaNnus AUS Klorenz (Guiraud, No 789, 790 un: 791)
yelangte das eld 1n den Besitz des Papstes

17) Hefele-Knöpfler, Konziliengeschichte (Freiburg 886—90) V7 YO1 und
1119 D

18) Guiraud, No 351
19) Guilraud, No 303} Posse, No 660, 661, 663
20) Guiraud, No 3022; Posse, No 662
21) Gulraud, No 356, DDM, 358 Dieselbe Aufforderung erging uch dıe Stad

Pisa, Posse No 665
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Sınd, erilahren WIT Aaus eiınem weıteren Briefe Gregors, den später,
wahrscheinlich urz VOTLT der Abfahrt des Hılfsheeres ach Palästina,

S1e richtete Er Ilorderte S1Ee darın aufl, die Schiffe, die S1e VOI -

sprochen hätten, nunmehr ZUL Hılfe Tür das heilige and ZUF Ver-
fügung tellen 22)

Zur Ordnung der Verhältnisse 1M heiligen Lande entsandte
Gregor den ZU. Patriarchen VO  z} Jerusalem ernannten Erzbischof
Thomas Agnı VO Lentini VO  . (.o0senza ach Palästina.
Am April A übertrug der Papst ihm das VO. Legaten-Officiıum
‚.1n Zipri el Armenie regn1s, princıpatu Antiochie, partıbus yrıe

insulis SECU PFrOVINCHS cCircumadıacentihus el ın INNı rte Orlen-
talı“ 3)_ Thomas WAar Irüher Bischof VO  — Bethlehem und päpstlicher
Legat ıIn Syriıen DEWESCH und hatte als olcher 1m Jahre 1263 1m
Namen der syrischen Christen zugleich mıt dem Dominikaner
Wılhelm VO  m Tripolis dem Papst an die Bıtte schleunige
Hılfe vorgeiragen 24) Später wurde VO Clemens ZU T Z-
bischof VO  —> Cosenza ernannt >®), Gregor erhoh iıh nun ZU
Patriarchen VOIN Jerusalem un vereıniıgte zugleic mıt dem
Patriarchenstuhl VOoO  Z Jerusalem den Bischofssitz VO  _ Accon, hls die
Kirche VO  > Jerusalem wieder in den Besitz der ihr durch die
Sarazenen entrissenen (‚üter gelangt sel 2e) Von seiner Irüheren
Tätigkeit 1 heiligen Lande mıt den Verhältnissen Palästinas Verlr-

raut, schien I1homas dem Papst der gee1gnete annn SEeIN, IS
Hılisheer ach Palästina geleiten und 1mM Auftrag des Papstes dort
das Interesse der Christen wahrzunehmen. Gregor selizte denn auch
auf die Tätigkeit sSeINESs Legaten die srößten olinungen un legte
ıhm namentlich A11S Herz, untier den syrıschen Christen WI1€e 1n
Klerus die stark gelockerte uC. un: Ordnung wıeder herzu-
tellen 27) Er gab ihm Empfehlungsbriefe mıt alle Bischöfe und
Prälaten des Orıients, die Könige VOoO Gypern un: Armenien un

den Fürsten VO  —_ Antiochien ?3). Besonders schärite den

22) Guiraud, No 799 vergl uch Hirsch-Gereuth, 13, Anm
23) Gulraud, No 1 ast, No 5334 Posse, No 668, 678 Bullarıum Ordinis

Praedicatorum I’ D05: Quetif-Echard, 358 hıer uch seinNne lıterarısche Tätigkeit;
Ughell, Itahlıa Sacra ( Venedig 1707 ff. ) I 206

24) Raynaldus, qad. Al 1263, Wiılken, VIIL, 466; Röhricht, Geschichte
des Königreiches Jerusalem (Innsbruck 1898 903, 9929

25) as IL, No 003, 334
Gulraud, No Raynaldus, qad 1272 z>
Raynaldus, eb
Guilraud, NO
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Jcehannıiıtern un Hospitalitern, welche damals miıt den Bischöfen
un Prälaten ihre Xxempte Stellung kämpften, Gehorsam
seinen Stellvertreter eın un: gab diesem die Vollmacht, S1e 1m
des Ungehorsams mıt FEntziehung ihrer Privilegien strafen *°).

Bevor Ihomas jedoch die Fahrt 1Ns heilige and antrat,
SsSEeEIN Amt als päpstlicher Legat tür die transmarınen Gebiete VCI -
walten, hatte GT ach Auftrag des Papstes die Hilfsexpedition für
Palästina vorzubereiten un die Söldner anzuwerben 30) Von HOÖS-
williger Seite wurde eım Papste verklagt, daß nıcht die not-
wendige Vorsicht walten lasse bel der Zusammensetzung des
Hilfsheeres, ungeeı1gnete Leute 1ın den Dienst der Kirche nähme und
die für das heilige and estimmten Gelder verschwende. Gregor
ermahnte ihn darauf, 1Ur solche Söldner anzuwerben, aul die INa  j
sich verlassen könne., und VO  e den ıhm anvertrauten (ıeldern g-
wissenhaften Gebrauch machen **!). Zudem entsandte iıhn
den König arl VOoNn Sicılien mıt der Bitte, den Patriarchen bel der
Vorbereitung der Kxpedition mıt Rat und lat unterstützen ®?).
Bei dieser selner dendung hatte IThomas dem Könıg uch Vorschläge

überbringen ZULX Beilegung SEeINES Streites mıt der Königin VO  >
Frankreich die Graischaften Provence un Forcalquier ®?).

Nachdem die üstungen beendet, segelte Ihomas mıt 500 Sol-
daten ah un andete Oktober 19279 glücklich In Accon 34) ias
Erscheinen der Hılfstruppen richtete die niedergeschlagenen (Ge-
muter der Christen, welche infolge des Abzuges des Prinzen Eduard
VOoNn Kngland der Verzweillung ahe9wıeder qauf 35) ber die
Amtstätigkeit des Patriarchen 1mM heiligen Lande sind WIT 1U

29) Guiraud, No 11
30) Raynaldus, eb-
31) Guilraud, No 797; aynaldus eb
32) Guilraud, eb Raynaldus, eb In diese Zeıt fallen uch ZW el Briefe Gregors

den König; 1n dem einen (Guiraud, No 795) bıttet CLr ihn, möge dem Patılar-
hen gestatten, ın seinem Reiche fur sıch un: selne oldatien Lebensmiuittel 7

sammeln: In dem andern (Guiraud, No 800) bıttet CL ıhn, Zz7ur Überfahrt des Patrıar-
chen dıe versprochenen Galeeren tellen. erg! Hirsch-Gereuth‚ 16, An-
merkung

33) Gulraud, No 751 Kaltenbrunner, F7 Aktenstucke ZUur Geschichte des deut-
schen Reiches untier den Könıgen Rudolf un TeC (I and der Mitteilungen
AUSs dem vatıkanıschen Archive. Wiıien No

34) Annales de Terre Saınte (in ONTIC. Archives de Ll’orient alın 11, 456);
Röhricht R7 Geschichte des Königreiches Jerusalem 0=—1 (Innsbruck

965; W iılken VIIL, 612
35) Gulraud, No 811 Der Brief Gregors 1st vollständıig abgedruckt bel Hırsch:

Gereqth‚ Anhang No 4, 157 Raynaldus, ad All. 1A7 817
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ungenügend unterrichtet. Seine egatıon fällt 1n die Zeit der
traurıgen Kämpfe der christlichen Fürsten gegeneinander. Im
I hronstreıt zwıschen dem König Hugo VO ypern und Marıa VOIL

Antiochien entschied sich tür ersteren 3e) Als die Sarazenen 1m
Jahre 1275 Armenien den Krieg eröfineten und uch Accon
un yrus edrohten, wandte sich 1n eiınem dringenden Schreiben

König Rudolf und bat ıhn, CL moge dem heilıgen Lande Hılfe
kommen, bevor der allgemeıne Kreuzzug stattfinden könne 37) ach
dem Konzil VO  — Lyon übertrug Gregor dem Patriarchen Thomas die
Kinsammlung des Zehnten In seinem Legationsgebiete 38) Thomas
starh Dezember 127 Accon 39)

Um dieselbe Zeıt hatte eın Iranzösiıscher KRıtter, nämens
Olıver VO Termulı:, dem Papste das Angebot gemacht, sıch mıt eıner
Schar Soldaten der Hilfsexpedition des Patriarchen IThomas VOo  —

Jerusalem beteiligen. Oliver bereıts Kreuzzug
Ludwig des Heiligen teilgenommen. darauf die Jahre 1264— 70 1m
heilıgen Lande zugebracht un: sich der Verteidigung Palästinas mıiıt
rühmlicher YTapferkeıt gewidmet; 1m Jahre 1270 hatte sich ann
Ludwig dem Heiligen ZU zweıten Kreuzzug angeschlossen 40) Gerne
ahm Gregor das Angebot dieses 1m Dienst des heılıgen Landes
erprobten Kämpfers Er empfahl ihn mıt seinem Gefolge dem
Patriarchen Thomas 41) und forderte diesen auf, ihn, WE möglich,

die Spiıtze des VO  — iıhm anzuwerbenden Kreuzheeres tellen 42)
Für die Überfahrt der Papst dem Rıtter eine Geldunterstützung
versprochen, deren öhe uns jedoch nıcht angegeben wird 43) Iiese
wurde ihm zugleich mıt einem Memorandum der beiden päpstlichen
Notare agıster Petrus VO Montebruno un Berardus VON Neapel,
In welchem ıhm der SENAUE Termin der Überfahrt mitgeteilt wurde,
durch nıcht genannte Mönche au dem Monasterıum
M dı überbracht 44) Olıver konnte jedoch, ohl weıl

mıt den Vorbereiıtungen nicht Irüuh Iertig WAar, sich nıcht der

36) Quetif-Echard, 358
37) Röhricht, Regesta regn] Hierosolamiıtanı (Innsbruck 1893 No 1410 Gerbert.

MY Codex epıstolarıs Rudolphı OMAanOorum reg1s (St Blasien 77
38) Guilraud, N: 066
39) Röhricht, Archives de Vl’orijent latın 11 405
40) Wiılken, VIL, 331, 472, Anmerkung 5) S 6 verg! uch V, Hirsch-Gereuth,

41) Gumraud, No 7/98; Posse No 690
42) Guiraud, No 802; Posse No 695
43) ebda
44) Guiraud, No 303, Posse, 6906, Raynaldus, qad ANN. 1273 5  S
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Abfahrt des Patrlarchen, welche 1m dSeptember erTolgte, beteilıgen,.
sondern langte erst Apriıl 1273 mıt Rittern un 100 Arm-
brustschützen 1m heiligen Lande 45)

Sehr sroße Schwier1igkeiten tür das Zustandekommen des
Kreuzzuges boten dem Papste die Verhältnisse In talıen, orabh 11
l1oscana un Oberitalien. Hıer War der alte Gegensatz zwıschen den
(xuelfen un Ghibellinen nicht 1Ur nicht eigelegt, sondern
während der Zeit der Sedisvacanz infolge des unersättlichen aCcC
strebens Karls VO  . An]ou eUue Nahrung bekommen un drohte mıt
erneuter Heftigkeıt auszubrechen. Durch wıiederholte (zesandt-
schaften versuchte Gregor, uhe und Frieden tiıften DIie
Boten des Papstes fanden ]1er eine besonders schwere un undank-
are Aufgabe

Den Anfang der Friedensstiftung machte Gregor in Genua. Hiıer
die Volkspartei Oktober 127 unter Führung der Doria.

un Spinola die Nobiles, deren Spıtze die Häuser der Fieschi
un Gırimaldi standen, verJjagt Wır finden Alberto Fieschi mıt
anderen eligen 1m Maı des Jahres K272 ole Gregors In Rom.,

S1Ee mıt dem Kardinal Ottobonus Fieschl un dem König arl
VON Sicilien, den S1E durch die Übertragung der Signorie 1n (GGenuaxX
iur ihre Sache hatten, Rat pflegten, W1€ INa  e das egimen
der Stadt wieder erlangen könne 46) In diese Zeıt fällt uch die
1ss]ıon eines uns e’k des Papstes ach
Genua. Er hatte einen Brief Gregors überbringen, ıIn welchem

die verderblichen Folgen der inneren Streitigkeiten für ihre Stadt
beklagt, un dıe (1g8Nnuesen bıttet, den Friedensmahnungen se1nes
Boten, welchen „Lamquam pacıs angelum ” ihnen schicke.
Gehör schenken 47) Man geht ohl N1IC. fehl, W INa  > diese:
Gesandtschaft qu{ti die emühungen des Kardinals Ottobonus zurück-
Iührt, welcher au{f diese W eise seıinen vertriebenen Angehörıigen
un:! Freunden den Wes ihrer Vaterstadt wıeder Ireı machen
wollte AS) Welchen Erfolg diese 1ss1ıon gehabt hat, wıssen WITL“

45) W ılken, VII, 612:;: Röhricht, Geschichte des Königreiches Jerusalem, 95656.
46) Annales Januenses MGSS XVII, 2”70) Placentinı Ghibellinı, MGSS XVIL;,

349; Caro, ((Genua und dıe Maächte Mıttelmeer 37— 1311 (Halle L, 262 .
47) Guiraud, No 9035: Kaltenbrunner, No Nachı Kaltenbrunners (Anmerkung

No 3.) Vermutung ist der nıcht genannte ote der Dominikanergeneral Johannes.
VO Vercelli, der In derselben Zeit uch als Friedensstifter 1n oscana ätıg Wafl, Die
Sendung der Boten fallt Vor den Maı, welchem der Erzbischof VoO Ailx zum

päpstlichen Legaten fur Oberitalıen ernannt wIrd. erg| Kaltenbrunner, Anmerkung
No
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nıcht. Dauernder Erfolg ist ihr jedenfalls nıcht beschieden SEWESCNH;
denn 1m ugus desselben Jahres begannen die Vertriebenen ofenen
Kamptf ihre Vaterstadt 49)

Um dieselbe Zeıit sandte Gregor den Dominikanergeneral
Johannesvon Vercellinach Toscana, um dort zwischen den
Guelien un Ghibellinen Frieden tıiten 5o) Toscana War ın den
etzten Jahren der Schauplatz besonders eitiger un erbıtlterter
Kämpfe SECWESCH. Die Hauptstützpunkte der (uelfen areli Florenz
un Sıena, während die AUS diesen Stäiädten vertriebenen Ghibellinen,

deren Spiıtze das mächtige Florentiner Adelsgeschlecht der
UÜbaldini stand, In 1Sa Zuflucht gefunden hatten Der amp der
Guelien die Ghibellinen War erbıtterter, als hınter ıihnen
der Sicılier stand, der se1ine Machtstellung In 1 oscana VOL em quf
die (uelfen tüuützte 51) Wir finden den päpstlichen oten Johann
VO Vercelli: 1m April der Maı des Jahres 1272 1n Florenz,
damals gerade das Generalkapıtel des Dominikanerordens 1n antla
Marıa Novella a  ( mıt der Aussöhnung der streitenden Parteıj)en
beschäftigt ®?). Auf seine Vorstellungen hın erklärten sich die
UÜbaldiniZ Frieden bereıt un verhandelten unter Vermittlung des

Papstes bereıts mıt arl VO  > Siciıliıen. Es kam jedoch keinem
Frieden. Jlle Einigungsversuche un alle ahnungen des päpst-
lichen Boten scheiterten der Hartnäckigkeit der Guelien, welche

keinen Preıis für eine Aussöhnung mıt den Ghibellinen en
Als Antwort auf die Friedensmahnungen des Dominikaner-

generals eröfineten S1e eue Feindseligkeiten die UÜbaldinıi,
fıelen ın das Gebiet derselben, 1n das Mugello e1In, brandschatzten
un plünderten, machten viele Gefangene un ote Dabe1i stand
ıhnen der Generalvikar König Karls, akobus de Burson, helfend
ZULX eıte Ja, INa  - ustetie auf Seıten der (Guelien schon eınem
zweıten Zuge die UÜbaldıinı 5s) Da tirat der Papst selbst

48) Caro, I7 290
49) Annales Januenses MGSS VII D Caro I? 03

50) Gulraud, No 756. Kaltenbrunner, No
51) Vergl hilerzu avyıdsohn R., Geschichte VOoO Florenz (Berlin 1908 L 73 iM

Hartwig %>Eın Menschenalter florentinısche Geschichte‘“ In Quiddes 95  Deutsche
Zeitschrift für Geschichtswissenschaft“ 1L, 1889, Kopp-Busson, Geschichte
der eidgenössischen Bünde (Berlın, 1871 D ZE

52) Jedenfalls fällt uch diese Sendung VOT den 15. Mai vergl Kaltenbrunner,
No Anmerkung.

53) Guilraud, No 767; Kaltenbrunner, No 99  t quod est nobıs S] verıtate
mıtatur, NO indıgne molestius, ın ea dieimiıinı devenisse perversitatıs insiamam, ut,
<£1 quando contigit ın vestram® deduc!ı notitiam, quod alıquı eOTUuHN, quı nobiscum
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dazwischen. In einem energischen Schreiben sprach charien
Tadel die Florentiner Guelfen aUS, die durh ihre feindselige
Haltung den Grafen UÜbaldino die Friedensversuche sSe1INESs
Gesandten vereıtelt hatten n). Ebenso machte dem Generalvikar
des Königs ernste orstellungen, daß den Wiıllen des Königs
un des Papstes dem Kriegszuge teilgenommen habe 55) Zugleich
rıiıchtele uch den König selber eine Beschwerde ber das Ver-
halten sSeINES Generalvikars 56) Man dari ohl annehmen, daß der
Übertlall der Guelfien au{f die Besitzungen des Grafien UÜbaldiıno 1
tiıllen KEinverständnis mıt dem König VO  S Sicılien geschah, und uch
akobus de Burson nıicht den Wiıllen se1nes Herrn handelte,
als sich den Feindseligkeiten beteılıgte. Denn blieb TOLZ
der Beschwerde des Papstes ihn der Mann des königlichen
Vertrauens, und entspricht S9anz der verschlagenen Politik des
Sicıliers, während auf der einen Seite auf unsch des
Papstes mıiıt den Ghibellinen verhandelte, qautf der anderen e1ıte mıt-
half, eine Versöhnung hintertreiben °”). Auf die Vorstellung
Gregors hın ist annn ohl der geplante weıtere Zug die
UÜbaldini unterblieben.

ohannes VO  a Vercelli erhielt dieselbe Zeıt och einen
weıteren Auftrag VO Papste. Er soll entweder selbst der durch
andere erforschen, unter welchen Bedingungen die (GGenuesen bereıt
se]len, mıt Venedig Frieden schließen. Wenn in Genua Neigung
ZU Friedensschluß vorhanden sel, soll dem Papst Bericht C111 -

tatten, damıt dieser annn geeıgnete Männer als Unterhändler der

hactenus 1910}  > paciıfice ambularunt, qad devotionem nNnOosiram et CAarıssımı 1n Christo
nılır Caroli regis Sicilie illustrıs redire proponant nobiscum 9 N1sı pPCI VOoSs

staret, PeT CONSCYHUCHNS habıturI1, VOS ut 1am obstruatis COoncordie, 1PS0S NnOvIis SSTA-
vetis molestis et infestiorıbus gravamınıbus molestetis, s1icut 1ın NIieCcus hiılıs nostrıs
Übaldino bone emorTIe, Sancte Marie 1n vıa lata dıaconı cardinalıis SeTMALNO, et
ahıs Suls Consanguilnels PCI VOoS factum SSe dieijtur hıiııs diebus CUM, 1pS1s N! de
NnOSIro beneplacıto exponentibus ad reg1s predicti mandata et Uup! hoc 1n manıbus
nostrıis pendente tractatur, VOS preier mandatum 1DS1US reg1s vobıs de nıOsira volun-
tate directum, dictos nobiles in person1ıs aut rebus offendere temptaretils, conira
terras 1PSorum, nu dıffiıdatione prem1ssa, cCongregato exercıtu hostilıter TOCES-
sıstis, quamplures vıllas 1PSsorum cConsumentes incendio, bona Iarum dirıpıentes
predam et nonullos habı:tatoribus inhumanıiter occıdentes, NO SINe nOosira et 1DS1US
regıs inuria et contemptu. Vergl avıdsohn, 8&

54) Gulraud, eb Kaltenbrunner, eb!
55) Guilraud, No 768; Kaltenbrunner, No
56) Gulraud, No 769; Kaltenbrunner, No
57) Davidsochn, I
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beiden Städte d selınen Hof erulfe °). Später sehen WIT den KLTZ-
bischof VO  — A1lx mıiıt derselben Aufgabe betraut.

Am Maı 12792 sandte Gregor seinen Neffen, den Erzbischof
Vvon A1x, W ılhelm Vıicedominus de Vicedominis, aıt
dem vollen Legatenoffizium nach Oberitalien 59) eın Legatenbezirk
erstreckte sich auft die Lombardei, auft (1enua un!:! die Romagna, aut
die Tarvisiner Mark un die Patriarchate Agqullela un! (Gırado 60) In
einem Schreiben VO Maı kündigt der Papst allen Prälaten un
kirchlichen Personen die Sendung des Legaten un befiehlt
ıhnen, seınem (1esandten den schuldigen Gehorsam erweısen 81)
Die besondere Aufgabe des Erzbischofs ist ausgedrückt In den
W orten des Papstes: „ut exclusa tristium peste bellorum desideratis
sıt In eisdem terrıs proventura locunditas‘ e2) Es WAar gewiß keine
eichte Aufgabe Iür den Legaten, ın die er  Ne Verhältnisse
Oberitaliens Ordnung bringen un: uhe und Frieden tiıftten.
(1enNua un Venedig hatten ZWAar ihren Jangjährıgen Krieg durch
einen W aftenstillstand vorläufig beendet, aber War eben DUr eine
Waffenruhe: 1m tillen dauerte die gegenseltige Feindschaft
weıter es) Bologna un: Venedig lagen seıit 1270 1n offenem Kriege

des (zetreide- un: Salztransportes Po 64) In Brescıia
die Volkspartei den Podestä Francesco della Torre mıiıt den Ghibel-
linen vertrieben. Diese fanden Unterkunft un: Hılfe 1n Mailand
un bekämpften VO  a dort AaUS die Stadt 65) Piacenza, die Vaterstadt
des Papstes, infolge der inneren Fehden besonders 717el gelıtten.
In ihrer Not die Maı 1271 dem König arl IrTeue
geschworen un ıhm qautf Jahre die Signorie übertragen. Damals
kehrte die Mehrzahl der vertriebenen Ghibellinen zurück. Nur der

58) Guiraud, No 756; Kaltenbrunner, No Posse, No 726 ber Johann VO  ‘
Vercelli verg]l uch Quetif-Echard 1, 210 Mortier, Hiıstoire des maiıtres generaux
de L’ordre des freres precheurs (Paris 1905 IL, 82 Mortier (S 33 schreibt,
daß (regor den Ordensgeneral dem Erzbischof VO Alıx Zu Mitarbeiter gegeben
habe; ber weder In den Briefen des Papstes Johannes VO Vercelli noch
den Erzbischof sSTeEe. et{was davon.

59) Guiraud, No 3 9 as 1I, No 5354 Posse, No 525 Raynaldus qad
12792 SS 3 9

60) Gumraud, eb as eb
No61) Guilraud,

62) Guijraud, eb!  >
63) Andreae Dandulı GChronicon, MuratoriIı Rer. 1t AIL, 380; verg. Caro, G.,

Genua und die äachte Mıiıttelmeer 125718311 alle) 1895 234
64) Andreae Dandulı Chronicon eb
65) Annales Placentiniı Ghibellinı, MGSS 914; Kopp-Busson M,.2 131

Kaltenbrunner, No Anm
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ral Übertino de Lando mıt seinen Getreuen blieh außerhalb der
In der Verbannung ee) Um sich gegenüber der immer gröher

werdenden Macht König Karls un der (Guelien behaupten
können, schlossen sich die Ghibellinen unter Führung des Mark-
grafen W ilhelm VOII ONLIOTL eiınem un un:! aten
den König Alphons VO  e Gastilien Hilistruppen, der ihnen denn
auch die Absendung VOIN 2000 Mann ach talıen ın Aussıicht
tellte e7)° SO WAar der Ausbruch eines Krieges befürchten
Der aps übersandte seinem Legaten eine eingehende Instruktion,
ın welcher ihm die ıttel anga und die Wege wIles, dıe
streitenden Parteien und Städte miteinander versöhnen. Er soll
ihnen VOL Augen halten, WI1e notwendiıg gerade 1mMm Hinblick auf das

Sie sollenVO Papste geplante allgemeine Konzil der Friede se1
bedenken, wıieviel Schaden Leib, Seele und Vermögen S1e sich
selber durch die Bürgerkriege un: häuslichen Zwistigkeiten zugefügt
hätten Daher sollen S1e miteinander Frieden schließen der ihre
Streitigkeiten qauf ein1ıge Zeıt durch einen Waffenstillstand eılegen.
Denen aber, welche den Frieden storen suchen, sollen S1e stand-
haft wıderstehen, un WeNnn nıichts anderes e  e S1E durch geeıgnete
Strafen ZU. Stillschweigen bringen ea) Der ega erhielt die Voll-
MaC alle, die ihm nıcht gehorchen, mıt kirchlichen Zensuren
vorzugehen. nNnier den Widerspenstigen wiıird besonders der raf
UÜbertino de Lando genannt, das aup der Ghibellinen Placenzas,
den der Papst bisher weder durch gütige Mahnungen och durch
Strenge ZU Nachgeben hatte bringen können eo) Da INa  > das Fın-
treffen der Hilfstruppen des Königs Alphons VO.  a Castilien befürch-
tete, wurde dem Legaten e1gens eingeschärtt, remdes Kriegs-
volk, das 1n Oberitalien eindringe un:! den Freden sStöÖTre, selen
Spanier, eutsche der andere, die kirchlichen Strafen Aa1NZU-

wenden 7o)
der Erzbischof die geeignete Persönlichkeit WAärl, den Frieden

zwıschen den Ghiıbellinen und den (xuelfen herzustellen, annn mıt
Fug un Recht bezweilelt werden. alt doch qals Freund und
offener Anhänger Karls VOILl N1]OU, dem be1ı der Begründung
seiner Herrschait ın Piemont SOWI1E be]l dem Vertrage mıt der

66) Annales Placentinı Ghibelhlini, 552 Kopp-Busson 11,> F {T
67) Kopp-Busson, 11,2 139
68) Guiraud, No 7952, as IL, No 554 altenbrunner No 1 9 Raynaldus eb
69) (uiraud, eb astl, eb altenbrunner, ebd. Raynaldus, eb!
70) Guiraud, No 1753 Posse 724: Kaltenbrunner No. 1 9 Raynaldus eb  &,
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Piacenza wertvolle Dienste geleistet hatte 71) aher brachte INa
quifi Seıten der Ghibellinen seınen Maßnahmen nicht unberechtigtes
Mißtrauen en  n 72)

Am 21 Junı finden WIT den Legaten ın Pijacenza. Bezeichnend
für seiıne Parteistellung ist die Tatsache, daß WIT in seinem Gefolge

Rıtter un: Ballistrier Karls VO  —_ n]ou antrefien. Hier VeOeI-
handelte Juni mıt Übertino de Lando Da dieser ber aut
die Bedingungen, welche der Legat ıhm stellte, nıcht eingehen
wollte, sollte sich un! seine Burgen 1n die Gewalt des Königs
un des Papstes übergeben wurde exkommuniziert 73) Waren

die Bemühungen des päpstlichen Legaten, die AUus Piacenza VOI-»-
trmebenen Ghibellinen mıt iıhrer Vaterstadt versöhnen, gescheitert;

hatte seiıne 1ssiıon 1ın Mailand und Brescila Kriolg. Es gelang
ihm, eın Bündnis zwischen Mailand un König arl qau{i Jahre her-
zustellen 74) SOWIe uch 1n Brescia zwıschen den Guelien und den
vertriebenen Ghibellinen, namentlich den Führern derselben, den
Torrianı VOo  a Mailand, Frieden tiften 75) Be1i der Beruhigung
Brescias leistete ıhm auf Bitten des Papstes der Bischof VOo  — (‚omo,
Raimundus della Torre, hervorragende Hilfe 7°).

uch 1m Streite zwischen den Städten Genua, Venedig un
Bologna der Legat vermitteln gesucht Als Urz darau{f

71) Kopp-Busson, I1,2 38, 137
72) Vergl. hlerzu das Urteil uüber den Legaten in den Annales Placentini Ghibel-

lını MGSS XVIIL 556 ..  quı domnus legatus, Cu deberet venisse Pro componendis
pacıbus inter civıtates Lombardie, veniıt tantum qad augendum dommıum ei NO-
rlam predicti dominı regis Karoli In Lombardıia.”

73) Annales Placentini Ghibellini, MGSS 556 egen die Exkommunikatıon
appellierte Übertino den aps Später hat Gregor den Grafen, welcher schon

Maı 1273 VO ıhm gebannt Wr (Guiraud, NrT. 312; as 11, Nr. 733),
VO Pıacenza 4USs unier Gewährung eiINnes siıcheren eleıtes VO agen sıch
beschieden, mıiıt ıhm uüber den Frieden verhandeln Die Züusammenkunft mıiıt
Übertino kam jedoch NIıC. zustande, da die guelfisch Gesinnten In der Umgebung
des Papstes, vorab Albertus de Fontana, Karls ar, un der ardına ttobonus
Fieschi S1Ie ZU hiıntertreiben wußten. Annales Placentinı Ghibellinı MGSS 558
Eın nach der Abreise zwıschen Pıacenza und Übertino geschlossener Waffenstillstand
und der geplante TIiede fand jedoch nıcht dıe Billigung des Papstes, der den Grafen
UÜbertino für das Scheitern seiner und des Eirzbischofs Bemühungen verantwortlich
machte (Guiraud, Nr. 341, as IL, Nr. 802; Posse, NrT. 781) verg]l Kopp
Busson 112 153 if: altenbrunner, Nr 1 9 Anmerkung.

74) Annales Placentiniı Ghibelhini MGSS 556
75) Annales Placentini Ghibellini eb! Jacobi Malvec1li chronicon Brixianum,

MuratorI 1, Rer, It XIV 950 Raynaldus, ad an 1272 AD  O 43, Kopp-Busson 11
146

76) Guiraud, Nr. 757, 158 Kaltenbrunner Nr. 3, Posse, Nr. 740, 741
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der aps selber diese reı Städte aufforderte, ZUr Beilegung ihrer
Zwistigkeiten geeıgnete, mıt der nölgen Vollmacht versehene
Männer die Kurie senden 7’) schickte diese Briefe nıcht
direkt S1C, sondern übergab S1E SECINEINM Legaten mı1L der Weısung,
dieses Schreiben damıt die Einheitlichkeit der Verhandlungen nıicht
gestört werde, zunächst be]l sıch zurückzubehalten un: S1C ıu annn

die Tel Städte weıter geben WeNnn Bemühungen nıcht
ZU Ziele ührten 7a) Dem Legaten gelang jedoch nıcht ]1er den
Frieden herzustellen Die Verhandlungen darüber wurden später
VOLTr dem Papste weılter geführt

1cedominus wurde später ZU Kardinalbischof VON Praeneste
erhoben (Mai 79) Es ıst ohl anzunehmen, daß mıt SEC1INEeIN

kuntritt 1118 Kardinalskollegium uch Legation rliosch
Möglıch wWAare allerdings auch, daß dieses Amt weıter versehen
hätte bıs ZU Oktober dieses Jahres, mıt dem Papste Zzu
Konzıil ach Lyon reiste so)

Nachdem die Friedensmission des Dominikanergenerals
Johannes VO Vercelli Florenz cocescheıtert War, machte Gregor
ohl schon bald darauft weıleren Versuch die (uelfen mıt
den Ghibellinen versöhnen Dieses Mal beauftragte
Sohn der Stadt den AUS guelfischem Geschlechte stammenden

) Guiraud Nr 755 Potthast 11 Nr Kaltenbrunner Nr 17
78) Guiraud Nr 134 Kaltenbrunner Nr
79) KEubel Hierarchie catholica medil eVI (Münster 1898
80) Vergl altenbrunner Nr Anmerkung Späatere Annalen berichten, daß

W ılhelm Vicedominus nach dem ode Hadrıans quf Betreiben SCINECS Neffen, des
Kardinalbischofs Vo Sabına, Johannes Vicedomus, der jedoch NIE Kardınal SCWESCH
1ST ZUuU Papst gewählt SCIH, ber DUr Tag reglert habe Gleichzeitige Chronisten
wWISSEN jedoch VO diesem eintagıgen Papste nıchts uch Johann Xx XI nenn!
der Notifikationsbulle qals SECINEN unmıttelbaren orgänger 1Ur Hadrıan vergl
Stapper, aps Johann X XI (Band eft der Kirchengeschichtlichen Studıen,
herausgegeben VO Knöpfder, Schrörs un Sdralek Munster 1898 34 Anm
un:; 39, Anm Vicedominus WAar eın großer Freund und (1onner des Franziskaner-
ordens. Salımbene berichtet uns, daß quf dem Sterbebette das el des

Franziskus gebeten habe und erbaulıchen es gestorben SC 1 (6. September
1276 alımbene, Chronicon Parmense 666 „„‚cardınalıs et
Irater Minor 111 ecclesı1a iratrum eorundem Vıterbil requilevıt‘” Das hat Ughellı F.,
{talıa Sacra I 249 uch ohl veranlaßt ıhn dem Minorılenorden beizuzählen
Vicedominus legte auf dem Sterbebette cdıie professio0 regulae Sanctı Francıscel aD

der damıit verbundenen Gnaden teilhaftıg werden. „Streng ge] berech-
tıgt ber dieser 1U fuür den Todesfall un nıcht für das Leben gemachte Akt nıcht
azu ıhn als eigentlichen Minorıten betrachten ubel Bıschöfe Kardınäle

1890un Päpste A4US dem Minoritenorden (Römische Quartalschrift ahrg
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DominikanerpriorAldobrandinus Cavalcanti mit
er Friedensvermittlung ®). Der Umstand, daß Aldobrandinus selhst
Florentiner WAar, un daß ach der Schlacht be1 Montaperti mıiıt
den übrigen Guelfen se1ıner Vaterstadt das rot der Verbannung
9 würde, hoffte Gregor, seınen Friedensmahnungen heı
den Florentiner Guelfen esonders Nachdruck verleihen. In einem
väterlichen Schreiben, 1n welchem die verderblichen Folgen des
Parteizwistes bıtter beklagt, kündigt der die dendung se1nes
Boten 82) d och uch die Bemühungen des Aldobrandino blieben
Wıe die se1ınes Vorgängers hne Krfiolg.

In den Gebieten des Kirchenstaates beauftragten die Päpste
£€1gene Rektoren mıiıt ihrer Stellvertretung. Diesen wurde entweder
das plenae Jegatıon1s ofificiıum ın spiırıtualıbus el temporalibus über-
iragen, oder, WEeNnN S1Ee 1Ur ZUT weltlichen Verwaltung este
wurden, wurde ihnen eın rector 1n spiırıtualiıbus beigegeben 83) Im
Mai des Jahres 1279 ahm Gregor verschiedene olcher Rektoren-
TNENNUNSCH VOTL. Am Maı 1279 ernannte er Fulco de Podio

dı ZU Rektor 1n temporalıbus der Mark Ancona 84) ;
ebenso übertrug iıhm Maı die weltliche Verwaltung der
Stadt Urbino 85) un Maı die der Massa Irabarıa ss) mıiıt der
Vollmacht disponendi, ordinandı, statuendi, punı]endı et Tacıendı 1n
eadem provıncıla, quUicCquid honor1 et Commodo ecclesiae Romanae

statuı fidelium eiusdem Marchie COgNOVerI1S, expedire,
NECCNON el contradıctores el rebellos districetione qua convenıt,

lle In seinem Amtsbezirkappellatione postposıta Compescendl.
wohnenden Personen werden ZU (ehorsam iıhn qauf-
gefordert ®”). Miıt denselben Rechten WI1e Fulco bestellte Gregor
seınen Neffen, Vicecomes de Vicecomitibus, zum Rektor

81) Wann die Beauftragung des Aldobrandinus erfolgt ist, ıst nıiıcht ersichtliıch,
wahrscheinlich Der nıcht ange nach den riedensbemuhungen des Dominıkaner-
generals Johannes VO Vercell:ı Sıcher ber 1st S1C VOT der Erhebung des Aldobran-
dinus um Bischof VO Orvieto, weiche 1m TE 1272 stattgefunden hat, qaNzusetzen.
Eubel 1, D7 Gams, Serl1es ep1scCoporum ecclesi1ae catholicae (Regensburg 1873

FÜ Davıdsohn, R’ Geschichte Florenz I (Berlin 1908
82) avidsohn, Forschungen eb  © 169 und 211

83) Rueß, F}
84) Guilraud, Nr. 167; as 1L, Nr {} 544 heılner, A., (‚odex diplomatıcus

domınıı temporalıs Sedis (Rom, 1861 174 Eubel, Bulları1 Franciscanı
Eplıtome 134

85) Guiraud, 171, as IL, Nr. 556 Theiner ebda
86) Guiraud, Nr. 176; as IL, eb: T’heiner 1, 175
87) Guiraud, Nr. 168, 169 as ]1, Nr. 5346.
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des Patrıiımoniums 1n Tusbien es), un ZU
Rektor der Campania und Marıtima 89) um Vicarıus 1n spirıtualiıbus
gab Fulco de Podio Riccardı den päpstlichen Kaplan un Propst
VOoO  > St. Antonius ıin Pıacenza, iılhelm VO S t Laurentius,
mıt der plena iurısdietio0 In spirıtualibus Z Seite °°). | D erhält
die besondere Vollmacht, Kleriker der Lailen innerhalb sSeINES
Legationsbezirkes VO  - der Ekxkommunikation WESCH injecti0
Nan u um absolvieren, besonders schwier1ige Fälle jedoch AUS-

g  CN, SOWI1IEe uch Kleriker VO  an der Irregularıtät capıte
violatae dispensieren **). iıhm uch die iurisdictio
ın spirıtualiıbus ' in Juscien, In der Campagna un Marıtima über-
Lragen wurde, ist nıcht angegeben, ohl aber wahrscheinlhich. Wiıe
Jange die Amtstätigkeit dieser Rektoren gedauert hat, w1ssen WIT
nıiıcht Jedenfalls ılhelm VO  a St Laurentius März 1274
nicht mehr Vıkar der Mark Ancona. An diesem Tage erscheınt
nämlich Eetrus, päpstlicher Kaplan un Archidiakon VO  - Nar-
bonne, als se1ın Nachfolger 92)

Auffallen mu uns bei obigen Rektorenernennungen eın
Doppeltes. kınmal, daß sämtliche dieser Rektoren aus der ater-
sta Gregors, aus Piacenza, stammen. Ihren Beziehungen Zum

Papste werden S1Ee ihre Berufung verdanken en Sodann
muß VOTL allem auffallen, daß Gregor mıt diesen wichtigen Amtern
nıcht WIe bisher Kardinäle eiraute Nıicht mıt Unrecht S1e ern-
feld °3) 1m letzteren Umstande eınen Beweis tür das Bestreben
Gregors, egenüber dem Kardıinalskollegium seine Selbständigkeit

wahren un: der Kigenmächtigkeit der Kardinäle, deren verderb-
liche Folgen sich 1MmM etzten Konklave deutlich geze1gt hatten,
eınen Damm entgegenzustellen.

Wie WIT schon ben gehört aben, der König vVvOon
Frankreich nicht 1Ur bereitwillig das erbetene Darlehen überlassen,
sondern Gregor auch durch eine (zesandtschaft bıtten lassen, den
Kreuzzug möglichst beschleunigen, un: seine Teilnahme daran
in Aussicht gestellt. Gregor antwortete ihm darauf In eınem

88) Guiraud, Nr 180; as 11 ‚Nr. 559
89) Guiraud, Nr 181
90) Guiraud, Nr 170, 172, 173 178 as IL, Nr. Theiner I) 175

Nr 17491) Guiraud,
92) Guilraud, Nr 333 as IL, Nr. 806.
93) Sternfeld, R 9 Der ardına. ohann (jaetan Orsınl, (Heft 52 der hıstorıschen

Studien, veröffentlicht VO Ebering, Berlin 1905), 193
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Schreiben, welches Cr ihm durch den Abt
S überbringen heß In demselben lobte der Papst

den Eifer des JUNSCN Königs, bıttet iıhn aber, mıt SC1IHNeEer Fahrt 111

heilige and och warten Ein Kreuzzug dürfe nıcht überstürzt
werden sondern erst sorgfältig vorbereitet SEe1N Um
sicherer werde annn uch der Kriolg SC1IN Daher MOgSeE der König

dem Papste nıcht verübeln, WEenNn SCINCEN Jjugendlichen Eıfer
Züg].e’ sich ber dadurch SsSe1iNner Begeisterung für die Rettung des
heiligen Landes nıicht irrıtlıeren lassen 9A) Lange wiıird der Abt
königlichen olfe nıcht SEWESCHN SCIN ennn Philipp sandte ihn q |sS-
bald den Papst zurück mıiıt ihm über die Zurückzahlung des
geliehenen Geldes verhandeln 95) Gregor wandte sich darauf Al
den Kämmerer des Königs, Erardus de Valeriaco den Connetabel
mbertus de Bellijoco un andere Große Frankreichs mıt der Bıtte,
dem Könige das eld AuUus der tunesischen Kriegskasse, deren Au{-
bewahrung iıhnen anverirau WAar, erstatten °°) un sandte den
AbtBernhardvonMonte GCassıno abermals ach Frank-
reich zurück dieser Angelegenheit verhandeln 97) In den
Briefen welche den Iranzösischen Großen übergeben a  e,
bat der Papst alsbaldige Erledigung, damit der Auszahlung
des Geldes, welches durch Vermittlung der Kaufleute empfangen
habe, den König keine Verzögerung eintreie 9s) Be  1 König ent-
schuldigte sich Gregor, daß den Abt Jange zurückgehalten habe
Er habe iıhm erst sichere Nachrichten ber den Zustand des heiligen
Landes und ber die Tilgung der Schuld mitgeben wollen oo) Die
Bemühungen des Abtes bezüglich der Rückzahlung des (ıjeldes haben
jedoch WIeEe WIT unten sehen werden keinem KErfolg geführt

11 Daß die bei Philipp gemachte Anleihe nıcht ausreichte
den Bedür{fnissen des heiligen Landes abzuhelfen, sah Gregor bald
C1inNn Er sah sıch daher SEZWUNSCN, och weılere Gelder ZUr nier-

94) Guiraud, Nr. /88: Raynaldus, a Al 2702 AD 6—58 Die Bemerkung VOon
Hırsch-Gereuth, daß dieser Brief sıch be1 Guiraud nNnıc. finde, 1st eln Irrtum

95) Guiraud, Nr. 804
96) Guiraud, Nr. 793
97) Guijraud Nr 804
98) Guiraud eb
99) Guirraud Nr 792 Die erste Sendung des es wıird nach der Rückkehr

des Erzbischofs VO  S Korinth VOoO königlichen ofe erfolgt SCHH, 1Iso etwa April
1272 dıe zweiıte iwa a1— Juniı dieses Jahres; der Papst ıst diese Zeit
den Besıiıtz des Darlehens gekommen (verg] Langlois, 418 un: Hırsch Gereuth

Anm 36) un: danach entsandte C yı au dem Briefe des Papstes (Guiraud
Nr 804) hervorgeht den Abt ZU den Verhandlungen
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stützun der Christen in Palästina herbeizuschaffen. Im September
12792 sandte ZWe]l Boten, den Magister und päpstlichen Kaplan
Kaymundus de Nogerilis un: den Kanoniker VO  — St Martin
In Tours, A, ach KEngland, dort Velr-
schliedene für das heilige and estimmte Gelder einzuzıehen. Der
Bischof VO Lismore sollte bedeutende Summen für Palästina g..
sammelt, ber nicht abgeliefert haben Gregors Boten haben den
Auftrag, VO Bischof selbst, WEeNnNn och lebe, der VO  _ den
Testamentsvollstreckern die Herausgabe des (Greldes VeTlI-

langen 1oo)_ Der verstorbene Erzbischof VOo Ganterbury SOWIle der
päpstliche Kaplan Johannes Manselli sollten das heilige and letzt-
willig bedacht haben Raymund un Petrus sind beauftragt, ber
beider Testament Nachforschungen anzustellen un die für Palästina
estimmten (relder einzuziehen 1o1)_ Vom Grafen VO  z Gornwallıis,
dem Sohn un: Erben des verstorbenen Königs Richard VO  —_ OTN-
wallis; sollen S1e die 8000 Goldunzen, welche seın Vater dem heiligen
Lande zugedacht hatte, entgegennehmen un das eld eım
Tempel 1n London niederlegen. Wenn der raf die besagte Summe
nıicht sofort zahlen kann, ann hat sıch durch Bürgen VeOeI -

pflichten, die Gelder och VOT Beginn des allgemeinen Kreuzzugs
bereitzustellen 102)_ Endlich hatten die beiden päpstlıchen (1esandten
Auftrag, VO Gıraifen Roger VOoO  z Leybourne 2000 Mark Sılber, welche
dieser eın Kreuzzugsversprechen VO Kardinallegaten tto-
bonus erhalten hatte, zurückzufordern, da seıin Versprechen,
obschon hätte können, nicht eingelöst atte 10). Die Legaten
hatten ausgedehnte Strafibefugnisse die, welche sıch ihren
Forderungen wıdersetzten. ber a  es, W as sS1€e erreicht, VOTLT em
ber 1€e öhe des gesammelten (Geldes SOWI1IEe über den Ort, S1Ee
dasselbe niedergelegt haben, mußten S1e dem Papste Bericht
erstatten.

Die Einsammlung dieser Gelder War nıcht die einzige Aufgabe
der päpstlichen Abgeordneten. Der Hauptzweck ihrer Sendung War
eın anderer, nämlich die Einziehung des Ze—hnten, welchen Gregor

100) Guilraud, NrT. 187 Potthast 1L, Nr. 610 Posse, 692 Guiraud, NrT. 155
Potthast IL, Nr 611 beauftragt Gregor seine Boten, VO Biıschof VO! Lismore dıe
Prokurationsgelder, welche fuüur den päpstlichen Legaten ttobonus gesammelt,
ber nicht abgeliefert a  e zurückzufordern.

101) Guiraud, Nr. 189 und 190.
102) Guilraud, Nr. 830 Posse, Nr. 145
103) Guiraud, Nr. 191
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den beiden englischen Prinzen Eduard un Edmund Iür ihre Aus-
saben eım Kreuzzug wahrscheinlich schon 1n Palästina zugesicherthatte 104)_ Die beiıden Boten hatten nämlich uch Briefe über-
bringen den Erzbischof VO  > ork SOWIEe die Bischöfe un:
Prälaten Englands, 1n welchen der Papst S1e bat, Eduard un

AmEdmund die zugedachte Unterstützung gewähren ?!°),Oktober 12792 wl1es Gregor sS1e A tür zweı Jahre den Zehnt ler
kirchlichen Einkünfte Knglands erheben, WEeNnN die Bischöfe Fng-lands der weniıgstens der srößere eil VONn iıhnen dazu ihre
Zustimmung gäben, un: die gesammelten (Gelder eım JTempelLondon deponieren, bıs der Papst ber die den Prinzen
kommende Entschädigung nähere Bestimmungen getroffen habe 1oo) MWie aus einem späteren Schreiben Gregors hervorgeht 101)‚die englischen Prälaten qauf die Bitten des Papstes eingegangen, un:

konnten enn die päpstlichen Boten die Finsammlung des Zehnt
beginnen. Kaymundus blieh biıs ZU Jahre 1277 1n England als
Kollektor ätıg. Im Jahre 1274 wurde iıhm neben dem Dominikaner
Johannes Darlington die Sammlung des Lyoneser Zehnten über-
Lragen 1os)_ 1277 wurde VOoO  D Johannes XXI ZUT Rechnungslage
ZUr Kurie abberufen und mıt anderen Geschäften der Kirche
betraut 1oo)

Wie wichtig un WerLvo Lür den allgemeinen Frieden der
Christenheit un die Rettung des heiligen Landes die Zurückführungder Griechen ZUr Kirche WAar, verhehlte sıch Gregor nıicht. Daher
WAar uch VO  _ Anfang seiner Regierung darauf bedacht, die

104) Wie Aa Uu5 dem Briefe Gregors (Guiraud, Nr 186) diıe englischen Prälaten
hervorgeht.

105) Guiraud, Nr. 186
106) Guiraud, Nr. 193
107) Gulraud, Nr. 3900
108) Kaltenbrunner, Nr. verg! auch Gottlob, A,, Die päpstlichen KTreuz-

zugssteuern des Jahrhunderts (Heiligenstadt
109) Gottlob, Kreuzzugssteuern 105 Februar 1207 erscheinen

Magister Ardicio, TImMicerıus VO. Mailand und Johannes VOo Derlington als ehnt-
kollektoren 1n England. (E Cadıer, Le regıstre des ean XXI, Nr. 106) Gulraud,
Nr. 340, stellt Gregor dem Raymundus eine Quittung aus uber 1ne Summe Geldes,
weilche In England qals denarıus Petri gesammelt Demnach gehörte auch
die Sammlung des Peterspfennigs, füur welche dıe Päpste se1t dem Jahrhundert
einen Apostolischen Nuntius und Kollektor nach England schickten (vergl. Jensen,
der englische Peterspfennig. Diss. Rostock 1903, 41 ZU111L Auftrag des Raymun-
dus Petrus VO. uUussona ist ohl UT bis ZU Kinsammlung des Lyoner Zehnten
als Kollektor tätig SCWESECNH, Diese wurde neben Raymundus dem ben genanntien
Dominikaner Johannes erlignton. übertragen. erg Anm 108
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Uniıon, welche schon VO  _ seinen Vorgängern erstire aber nıcht
zustande gebracht WAar, herbeizuführen. Schon aul seiner Reise VO  m
Palästina ach talıen hatte den grıechischen Kaiser Michael
Palaeologus eın Schreiben gerichtet, ın welchem ıhm se1lne Wahl
ZUm Papste miıtteilte un:! seine Absıcht, die Bemühungen seıner Vor-
ganger ZUr Vereinigung beıder Kirchen wieder aufzunehmen 1!°).
hne daß darauf jedoch eiıne Antwort VO  - Byzanz eingetroffen WAal,
wollte der aps 1MmM März 1279 zugleich mıiıt den übrigen christlichen
Fürsten uch den griechischen Kaiser ZU Konzil einladen. Da stie ß

aber auf den Widerstand der unter dem Fınfluß König Karls VO  —
Sicıliıen stehenden Kardinäle 111), Eine Wiıedervereinigung der
Griechen mıt der Kirche, ja auch UTr eine Annäherung des Kalsers
Michael Rom mußlte die hochfliegenden Orientpläne des sicılischen
Königs durchqueren. Im Jahre 1267 hatte dieser unter Zustimmung
des Papstes Glemens mıt dem vertriebenen Kaiser Balduin VO  —

Konstantinopel den Vertrag VO  en Vıterbo geschlossen, 1n welchem
sich dem Kaiser gegenüber verplilichtete, ihm ZU Wiedereroberung
des lateinischen Kaiserreiches bis Jahre hindurch 2000 Rıtter
ZUT Verfügung tellen, datfür aber die Zusicherung der Lehens-
herrschaft hber Achaija, die eplrotische Küste un die griechischen
Inseln mıt Ausnahme VO  —_ vieren SOWIE das Versprechen sroßer
Ländergebiete In Romanien erhielt *!?). Und damals gerade hatte
arl se1ıne kriegerischen ÖOperationen, welche durch den Kreuzzug
Ludwigs des Heıligen un: dessen emühungen die Union ZUu
Stillstand gekommen wieder aufgenommen un: 1mM Kampfe

Byzantiner sroße Erfolge rzielt 113) L Daß ihm 1n diesem
Augenblicke die Bemühungen des Papstes ZUrF Zurückführung der
iuriechen höchst ungelegen kamen.,. begreifen WITr. Er selhber sowohl
als auch seine Anhänger 1M Kardinalskollegium suchten daher diıe
Unionspläne Gregors vereıteln. WAar wagten S1Ee nıcht, dem
Papste direkt entgegenzutreten. S1e suchten iıhn vielmehr zunächst

110) Hefele-Knöpfler VI, 126. Norden, Das apsttum und Byzanız (Berlın
1903 491

111) Guiraud, Nr. 194 „„SUDeTr UJUO lıcet ab exordıio inductionıs hujusmodi ad
magnıficentiam iuam lıtteras et Nuncl10s disposuerımus destinare 1DSorum (sC. Tatrum
nostrorum) CONnsulto suspendımus m1sSS10Nem, NX  < eXxpectantes, ut te UD hils,
que elicis recordationiıs Glemens DaDa, predecessor nOoster, NnOv1ssıme t{ue celsitudinı
Scr1pserat, aprocri1slarlis receptis alıquibus, NOSIrOS mıtteremus instructos.“ as
IL, Nr. 630. Raynaldus ad Aa 12792 verg! uch Norden 491 1, Anm

112) Norden, 442 Kopp-Busson, 112, 226 W alter 41
113) Norden, 424
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hinzuhalten un eizten be1ı iıhm durch, daß er mıt der Kinladung
des Kaisers zZzu Konzıil Jange warte, bis dieser qauf den Brief
Gregors geantwortet habe 114) 5 Endlich, 1m Sommer 272 trai die
Antwort e1n, und Z W wurde sS1e überbracht durch den Minoriıten
Johannes Parastron, der als sroßer Freund der Union bekannt WAar.
In seinem Briefe versicherte der Kaiser Michael dem Papst seiıne
größte Ehrerbietigkeit den heiligen un seıiınen Schmerz
ber die Zerrissenheit der christlichen Kirche SOWI1E seine Bereıt-
willigkeit ZUT Union un! ZUMM Kampfe die Ungläubigen 1m
heiligen Lande 115)

och auch jetz uchten arl un se1ne Freunde dem Unions-
werke Schwierigkeiten bereiten. S1e hielten dem Papst entigegen,
daß den Griechen jetz ebensowenig ernst sel W1e€e Irüher mıt iıhrer
Versicherung, ZUTr Kirche zurückkehren wollen Der eINZIS wirk-
SaIne Weg, das Schisma beseitigen, se1l der Krieg Byzanz 11a)

Im1Irotzdem aber wußte Gregor selinen Wiıllen durchzusetzen.
Oktober des Jahres 1272 ordnete eıne telerliche Gesandtschaft

Michael Palaeologus ab, nämlich die vıer Mınorıten
u | O, den späateren aps Nicolaus I

Raymundus Berengar1l1, Bonagratila de Sancto
Johanne ın Persicedo und Bonaventura de M u-
gello *#”7). In dem ausführlichen Antwortschreiben, welches die
päpstlichen oten dem Kaiser Z.U überbringen hatten, drückt seine
Freude Aaus ber die gute Gesinnung Michaels und ordert ihn aufl,

kommenden Konzil Lyon entweder persönlich teilzunehmen
der sich durch Gesandte vertreten lassen. In diesem Briei

114) erg Anmerkung 111 Waddıng Annales inorum (Rom
I 3453

115) Aus dem Antwortschreiben Gregors Michael Palaeologus (Guiraud
Nr 194 as IL, Dr. 630 Raynaldus ad 2888 1272 5 aralea
Bullarıum Francıscanum 111 (Rom 1765 186

116) Aus dem Briefe Gregors Michael Guiraud, Nr. 315 „Hec quıdem (Ver-
siıcherungen Michaels) catholicos, reı CONSC10S, ıIn jubilum xcıtant anımos, sed
multorum CIrca hoc IMOLUS reprimit, quod, ut fateamur, quamplures MNan
condiciıonIı]ıs et status qsserunt un]onls predicte tractatum (raecorum T diutius
in figmenti1s verborum el simultate eductium Propter quod et nobiıs up' apocrI1-
S1a3TM10TUumM NnOStrorum, quı ad tuam pervenire sententiam deliberantibus m1ıssione 1d
dissuasere frequentius, 1am qalıam quae ıdebatur offerre prae manıbus potıus
suadentes.‘‘ Martene, H 9 Veterum scıptorum et monumentorum amplissima collecti0,
VII, 234 Norden, 492

117) Gulraud, Nr. 194 Potthast I1, Nr 630; aralea, Bullarıum Francıs-
NU 1I11, 186 ach den Annales 1INnoTum 1 343 hat Gregor die Minoriten
nach den Vorschlägen des hl Bonaventura ausgewählt.
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übersandte er dem Kaiser zugleich auch das Glaubensbekenntnis,
dessen Annahme schon se1ın orgänger Clemens VOo  - den
Griechen verlangt uch Gregor ordert jetzt, daß der Kalser,
der Klerus un das olk die Anerkennung dieses Symbolums SOWI1E
des päpstlichen Primates teierlich VOTL selınen Legaten beschwören.
Wenn 1a auf diese se1line Forderung eingegangen sel, schrieb
der apst, annn werde iıhm eichter SeIN, den Angriff der
Lateiner VO  > Byzanz abzuwehren un ach dem Zustandekommen
der kiırchlichen Kinigung uch einen weltlichen Frieden zwischen
den Lateinern un Griechen begründen 118)_ Mıt letzterem suchte
Gregor die dem grıechischen Reiche VO  — seıten des Sıcıllıers
drohende (Jefahr zugunsten der Union aquszunutzen Ja, Gregor
kam dem Griechenkaiser och weıtler entigegen, indem ıhm eınen
zweıten Weg angab, auf welchem die Union erreicht werden könne:
Sollte die soIiortige Anerkennung des Glaubensbekenntnisse VOTL

dem päpstlichen Legaten In Konstantinopel aul Schwierigkeiten
stoßen, tellte der aps dem Kaiser anheim, zuerst VOT, während
der ach dem Konzıil mıiıt den Lateinern unter Vermittlung des
Papstes eınen weltlichen Friıeden schließen, worautf ann die
Xxirchliche Kinıgung erfolgen könne. In diesem FKalle aber verlangte
Gregor, daß der Kaiser, der Patriarch und der griechische Klerus
siıch seinem Boten gegenüber schriftlich verpllichten ZUrE Vollziehung
der kirchlichen Union, nachdem die weltliche Kınıgung zustande
gekommen sel. Er selber bot sich Verhandlungen ZUTr Herbe1l-
führung eınes Friedens zwischen den Lateinern un Griechen ANZU-

bahnen *®). Am Schluß sSeINES Schreibens bat Gregor den Kalser,
seine (jesandten mıt bestimmter Antwort möglıchst bald wieder
zurückzusenden, damıiıt die Angelegenheit och VOT dem Konzil
iın uhe verhandelt werden könne. Er verfehlte aber auch nıicht,
den Kaiser darauf hinzuwelsen, daß auch W INa  - 1n Byzanz
qauf seine Vorschläge nıcht eingehe, TOLZdem das nützliche Werk der
Union auf den egen verfolgen werde, die ott ıhm ZU eıl der
Seelen welse. Aus diesen etzten orten des Papstes mochte der
Kaiser eine leise Drohung herauslesen. Die päpstlichen (1esandten
erhielten eine ausführliche Instruktion, ın welcher ihnen Gregor den

118) erg Anm. 117
119) Norden, 494 ff hat zuerst auf diesen zweıten Unionsmodus, den Gregor

dem Griechenkaiser vorschlug, qaufmerksam gemacht. Sıehe uch 495, Anm
Seppelt, Das apsttum und Byzanz (2 and der Kirchengeschichtlichen Ah-

handlungen, herausgegeben VO  _ Sdralek (Breslau
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Wortlaut der VO  - den Griechen entgegenzunehmenden Erklärung
miıtteilt un: S1e zugleich ermächtigt, Ausdrücke dieser Erklärung,
welche bei den Griechen au{f Widerstand stoßen würden durch
andere, welche dasselbe besagen, ersetzen 120) Außerdem erteilte

SC1INEN (Gesandten die Befugnis den Boten des Kaisers Michael
sicheres Geleit erteilen 121) An den König arl VO  ; Sicıliıen
tellte Gregor die Forderung, die päpstlichen Legaten ach Romanien
hinüberzusetzen !??) und arl hat diese ©: WEeNnN uch vielleicht
1Ur wıiderwilli rIüllt 123) Anfang November werden die ler
Minoriten die KRe1lse ach Konstantinopel angeltreten haben un ohl
och selben Monat dort angekommen SC

Der Brief des Papstes verifehlte Wirkung quti Michael
Palaeologus nıicht In den nächsten Monaten WAar mıt Eufer be-
muht die nıcht Wiıderstände die Union VO  e seıten
des Klerus un der Bevölkerung überwinden, wobei CN auch VOL
Gewaltmitteln nıcht zurückschreckte *?*) Um Gregor VO  > der Auf-
riıchtigkeit SCINeTr Bemühungen ZUr Herbeiführung der Union
überzeugen sandte Maı 1273 Z W 61 der Minoriten nämlich
Raymund und Bonaventura, ZUum Papste zurück damit S16 ıhm be-
richteten, W as S1IC selber Byzanz gesehen, WIe der Kaiser

Nachtruhe opfere, das Werk der Vereinigung beider
Kirchen betreiben In Bälde werde schrieh der Kaiser
dem den Minoriten mıtgegebenen Briefe den Papst auch die
beiden anderen Boten zurücksenden un mıt ihnen C1INe CISENE
Gesandtschaft abordnen, die Union vollzıehen Den beiden
Franziskanern hatte der Kaiser ZWEe1 SC1IHNeTr Hofbeamten beigesellt
welche dem Papste den Reiseweg mıiıtteilen sollten den Boten

120) Guiraud Nr 1953 Potthast 11 Nr 630 Bullarium Francıscanum 111 193
Martene VII 2928 ut igıtur formam eandem, sSıcut lıtterıs PTFeINTISSIS adıcıtur,
deferatis PCTI verba PeTqUE vel equıpollentia eadem tamen substantıa OMN11N1O-
servata vobis concediı volumus, presentibus vobis duximus eXprımendam

121) Guilraud Nr 197 Potthast 11 Nr 638 Bullarıum Franciscanum 111 195.
artene VII B

122) Norden, 499
123) Annales INOTUmM 378 f ref Karls Se1INen ekreiar Apulıen der

dessen Stellvertreter, Schiffe bereıit halten fuür die Abfahrt der Minoriten
124) Georgll Pachymerae, de ıchaele Palaeologo, lıb if igne,

Patrologiae CUISUS completus, SCr 165 STaeCa 143 (Paris 89253 ff
Verg]l hlıezu Draesecke, Der Kircheneinigungsversuch des Q1Sers Michael 111
Palaeologos, Zeitschrift für wıssenschaftliche Theologıe Jahrgang 1891) 233 .
Norden, 505 Pichler Geschichte der kırc  ıchen Irennung zwıschen Orijent
und Okzıdent (München 343 i
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und die In Byzanz zurückgebliebenen Minoriten ZU Konzil nehmen
würden, und tür S1e sicheres Geleit bitten O  en Wahr-
scheinlich haben damals die beiden Minoriten uch den Brief ihres
Ordensbruders Hieronymus VO  > Ascoli überbracht, 1ın welchem
dem Papste ber die „CITFOFr€eSs Graecorum:‘“ un ihre Abneigung

die Lateiner berichtet 127)_
Den Kaiser ermahnte der Papst darauf In einem Brie{e, weıter

arbeiten dem ott angenehmen und der Christenheit
heilsamen Werke der Wiedervereinigung un diejenigen ügen
straien, welche auch jetz och 1n seiner Umgebung die Versicherung
selner Bereitwilligkeit ZUr Rückkehr ZUr römischen Kirche nıcht für
aufrichtig hielten 12a)_ uch die beiden in Konstantinopel zurück-
gebliebenen Boten Torderte Gregor aul, ihre Bemühungen tort-
zusetzen und den Kailser bıtten, S1e mıt der ıIn Aussicht gestellten
(‚esandtschafit zeıtıg entlassen, daß S1E pünktlich ZU Konzıil
erscheinen könnten 129)_

Im März 1274 ordnete enn Michael Palaeologus se1ine bevoll-
mächtigten Boten ZUr Kirchenversammlung VO  a Lyon ab An ihrer
Spitze standen der Freund un Lehrer des Kaisers, der rühere
Patriarch ((Germanos IIL., der Großlogothet Georgios Akropolita un!
der Metropolit VO  z Nicäa. Miıt ihnen kehrten auch Gregors Boten
eiım. Unterwegs tra{i S1e eın Mißgeschick, indem hel der
Umfahrung des Kap Maloa eine der (raleeren zugrunde gıng un mıt
ıh viele kaiserliche Beamte SOWI1E die wertvollen eschenke
Michaels für den Papst 1°°). ach diesem Unglück, wahrscheinlich

April 1274, teilten die beiden Minoriıten ın einem bel der Insel
Leukada auigesetzten Briefe dem aps ihre baldıge Ankunft
mıit 131)_ Am Juni 1274 Jangten S1e mıt der griechischen (1esandt-
schaft ZUTF großen Freude des Papstes un aller Konzilsteilnhnehmer

Hier haben ann dıe Boten des Kaisers Michael 1nIn Lyon

125) Gulraud, Nr. 313
126) Gulraud, Nr. 314
127) Veröffentlicht VO Finke ın den Konzilienstudien ZUr Geschichte des

Jahrhunderts (Münster 1907), Anhang, S verg. azu dessen Ausführungen

128) Guiraud, Nr. 315, Bullarıum Francıscanum 1L, 208 Annales InoTrum I
376 Martene, VII, 234

129) Gulraud, Nr. 320 as:! IL, Nr. 17166 Bullarıum Francıscanum IIL, 209
130) Georgil achymerae, De Michaele Palaeologo V’ 21, ”aı «

Hefele-Knöpfler, VI, 17
Migne S50 f.) vergl.

131) Finke, Anhang, 119 und
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SCINEIN, des Klerus un: des gr]ıechischen Volkes Namen den katho-
ıschen Glauben teierlich bekannt und damıiıt die Union voll-
zogen ?*?) Waren die Bemühungen Gregors die Union auch
ehrlich gemeınt, War die Vereinigung der Griechen mıt der Kirche
VO seıten Michaels I11Ur e1in Werk poliıtischer Berechnung un
zonnte daher auch nıcht Jange standhalten Schon unter Martin IV.
kam Mißhelligkeiten *%8)

IIT7 Die Gesandtschaften des Jahres 19273
Es lıegt Sanz der Friedensliebe Gregors begründet WEeNNn

sich bemühte, uch die mehr famıliären Streitigkeiten der einzel-
nen Fürstenhäuser untereinander beizulegen da auch S1e Tür den
allgemeinen Friıeden der Christenheit (Grefahren bringen konnten
So sehen WIL ennn den Papst auch den Streit des Königs arl
VO  e Sicılien mıt der Königin Margaretha VO  — Frankreich die
(iraischaften Provence un Forcalquier dem sıch später uch
die Königin Eleonore VO Kngland beteiligte, eingreıfen Als Gemahl
der Beatrix der Jjüngsten Tochter des hne männlıchen Erben 1245
verstorbenen Raymund Berengar VO  — Provence un Forcalquier
ahm arl VO  - den Großen dieser Graischaften den Ireueid ent-

Gegen iıhn erhoh Raymunds äalteste Tochter, die Königıin
Margaretha VO  u Frankreich, ihre Lirbansprüche ?*). Schon unter
lexander War der Streit ausgebrochen *!®), un Clemens

Nun suchtehatte siıch vergebens bemüht Frieden stiften *%)
uch Gregor vermitteln Als Jahre 1272 den Patriarchen
"C*homas VO  , Jerusalem Angelegenheiten des heiligen Landes
arl VO  > Siciılien schickte 1e 1 den König durch SCINEN Boten
zugleich uch auffordern ZUr Beiılegung des Streites bevoll-
mächtigten Boten die Kurie entsenden 1s7) Eine gleiche Auti-

132) Mansı, Sacrorum concılıorum NOVA et amplıssıma collectio XIV
( Venedig 1760 64 ff

133) Norden, S 598 f Seppelt 92  — Viller, La question des eglıses entre
Grecs et Latıns depuls le concıle des Lyon celuı de Florence, Revue hıstoiıre
ecclesiatique 1921 260—305 515—532 19292 20—60

134) Sternfeld arl VO. AnJou als Taf der Provence Heft der 1STO
rıschen Untersuchungen, 15 1herausgegeben VO Jastrow Berlin
Redlich Rudaolf VOo Habsburg (Innsbruck 1903 184 Langlois,
Leclere, Les rapports de la papaufte et de la France SOUS Philıppe 111 (Bruxelles
1889 s D

135) Raynaldus, ad al 1258 e
136) Raynaldus, a.d 4N 1264 A 1 —
137) Guilraud Nr 7H1 Kaltenbrunner, Nr Posse 710
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Iorderung sollte, Wenn der König qauf die Anregung des Papstes
eingehe, uch Margaretha un: Eleonore ergehen 138)_ arl VeTI -
stand jedoch, die Verhandlungen hinauszuschieben **?) und s1e,

sıch den Friedensmahnungen des Papstes entziehen, VOo
päpstlichen ofe ach Frankreich verlegen 140)° Zu diesen Ver-
handlungen ordnete Gregor als se1ıne bevollmächtigten Boten den
Bischof Robert VO Senliıis und den Abt Matthäus V4©
S 1 Denis?!4) ab

überhaupt ZUr Verhandlung gekommen ist, wı1ıssen WIT
nicht Jedent{alls haben S1Ee ZU keinem Erfolg geführt Der Streit
wurde erst unter Nikolaus 111 beendet 142)

Die Unterhaltung der Iruppen 1mM heiligen Lande War

kostspielig, Gregor mıt den ihm ZUrFr Verfügung stehenden
Geldern nıcht auskam. Er sah sıich daher VOL die Notwendigkeit
gestellt, den König Philipp VO  —_ Frankreich abermals die Ge-
währung elnes Darlehens biıtten. Deshalhb sandte anfangs 1273
seinen Kaplan ıl den königlichen Hofl,

VOo  — Philipp eCUue Hılfe für das heilige and erbitten 143)_ Der
päpstliche ote hatte dem König Bericht erstatten ber die Ver-
wendung der VO  e diesem schon ZUTF Verfügung gestellten Gelder. In
einem längeren Briefe 1*), 1n welchem Gregor selber ber die
Expedition des Patriarchen Thomas VOoO  — Jerusalem un:' ihren Erfolg
berichtet, empfiehlt den Kaplan un: die durch ihn vorgeiragenen
ünsche des Papstes dem königlichen Wohlwollen. Unter Hinweis
qaufl das grolße Vorbild seliner Vorfahren hıttet den König, siıch
uch weıterhın des heiligen Landes anzunehmen, damit die his jetzt
auigewendeten Gelder nıcht unnutz ausgegeben se]len und die
glücklich verlaufenen Unternehmungen des atrmarchen nıiıcht ZUr

Erfolglosigkeit verurteilt würden. Gregor hatte seinen Boten

138) Posse, NrT. d 713
139) Guilraud, Nr. 760, Kaltenbrunner, NT.
140) Kaltenbrunner, NT. 23, nmerkung.
141) Guiraud, Nr. 761, 762, 763 Potthast Nr. uUun: altenbrunner, Nr. 28

und Die Beauftragung der beıden Prälaten ıst späatestens Januar 1273
erfolgt. erg In dem Briefe VOoazu Kaltenbrunner Nr. 2 $ Anmerkung.

November (Guiraud, Nr. 760, Kaltenbrunner, Nr. 23) druckt Gregor die Absicht
aus, die beiden qals seine Bevollmächtigten bestellen

142) Kopp-Busson, II2; 180. Kaltenbrunner, Nr. 21.7—224 Redlich, Rudaolf
von Habsburg. 415

143) Hırsch-Gereuth,
144) Guiraud, NT 811 Der rief 1st abgedruckt bei V, Hirsch-Gereuth. Anhang 4,

157
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FKmpfehlungsschreiben miıtgegeben den Erzbischof VO  S Rouen,
die Bischöfe Von Langres, Embrun und Bayonne 145) SOWIEe uch
den Kämmerer des Königs Erardus de Valeriaco 140) un: den

GConnetabel Imbertus de Bellijoco. Sie ollten den Kaplan 1n der
Ausführung selines Auftrages mıt Rat un 'Tat unterstützen. uch
jetzt wieder erfüllte der König die Bıtte des Papstes un tellte aber-
mals eıne Summe VC 295.000 Mark 1ür das heilige and ZUr
Verfügung 148)_

Gregor hatte seinem Boten och einen anderen Auftrag über-
geben Das erste Darlehen, welches Philipp dem Papste gewährt
hatte, WAar och nicht zurückgezahlt. Wır hörten schon irüher 149) M
daß der Abht Bernhard VO  — Monte Cassıno mıt dem Kämmerer des
Königs und anderen Großen des Reiches 1m Namen des Papstes ın
dieser Angelegenheit verhandelte Gregor hatte S1e die Bıtte
richten lassen, S1e möchten dem König das gelıehene eld AaUus der
tunesischen Kriegsentschädigung wıieder erstatten Sie ber hielten
sich nıcht azu berechtigt, da S1e sich durch einen Eıd verpflichtet
hatten, das be] ihnen deponierte eld 1Ur ZU Zwecke des nächsten
Kreuzzuges verwenden *°°). W ılhelm VO  — Mäcon hatte VOo

Papste den Auftrag erhalten, VON mıt den Iranzösischen
kKdelleuten darüber verhandeln, un!: diesem Zwecke VO  S

Gregor die esondere Fakultät erhalten, die Edelleute VO  S dem
geschworenen ıde entbinden 1°1). Diese haben daraufhin das
eld Philipp ausgezahlt; jedoch mußte der Papst sich VeI-

pflichten, die Summe AUSs dem Schatz der apostolischen Kammer
zurückzuerstatten 152) l

Nachdem Philipp 10188  > uch die Anleihe Tür das heılıge
JLand bewilligt a  ( entsandte Gregor den o i S

den königlichen Hol, ber die Einziehung
des Geldes verhandeln 158)_ Wie Aaus dem Schreiben Gregors, in
welchem Philipp die Sendung des Erzbischofs ankündigt, entT-

812145) Guiraud, Nr
146) Guiraud, Nr S06.
148) Guiraud, Nr 898
149)
150) Gulraud, Nr 808, Hırsch-Gereuth,
151) Guilraud, eb:  Q
152) V, Hirsch-Gereuth,
153) Guiraud, Nr. S98 Die Sendung des Erzbischofs Wwırd Nnıc ange nach dem

Bericht Wiılhelms erfolgt SeiN.
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nehmen ist der König die Gewährung des Darlehens
estimmte Bedingungen geknüpit deren Erfüllung der aps ıhm
durch den Erzbischof VO  e Embrun melden 1eß 154) Vielleicht
Philiıpp Tür diese eCcUue Anleihe VO Papste Sicherungen verlangt;
denn November 1275 beauiftragte Gregor den Abt VO  >

Denıis, welcher den Zehnt aus der Zeıt Ludwigs die für
das heilige and gemachten Legate einzusammeln a  e dem Köni1g
das gelıehene eld 2UN dem Ertrage SCINET ammlung ersetizen 155)

4 [)Das Konklave Vıterbo ist der Geschichte durch eE1INE
furchtbare Bluttat gekennzeichnet Miıt den Köniıgen Philıpp VO
Frankreich un Karl VO  - Sicilien WAar auch der Sohn Richards VO  m

GCornwallıs, Prinz Heinrich „VoNn Deutschland“ März 1271 ach
Viterbo gekommen An diesem ahm der (Generalvikar Karls VO  n

Sicılıen Toscana (mu1ldo VO  —_ ONLIOTr blutige Rache T1üur den Tod
SEC11N€ES Vaters, des (Gırafen VO  > Leycester Simon VO  _ Mont{fort der

den englischen Verfassungskämpifen König Heinrich 111
bei Evesham 1265 gefallen WAar ährend Heinrich März 1271

der Kirche San Sylvestro der heiligen Messe eıiwohnte, drangen
Gu1do un SC1I1I Bruder das Heiligtum, oteten den Prinzen
Altare un schleppten Leiche den Haaren AUS der Kıirche
heraus 156) Infolgedessen wurde VO Kardinalskollegium
exkommunıizılert und VOIL arl VO  an An]ou SEC1116S Amtes als (zeneral-
vikar VOIl Toscana entsetzt !°7) Auftf der Burgen SE1N€ES

Schwiegervaters Aldobrandinus Rubeus fand Zuflucht un Schutz
VOT aller Verfolgung Als U Prinz Eduard VO  - England VOo  m

Accon heimkehrend Frühljahr 1273 bel Gregor weilte, VOe1-=»=

langte VO Papste die Bestrafung des Mörders Gregor orderte
daraufhıin den Graien (1u1do VO  — Mont{ifort uUun! Helfershelier

März 1273 aufl, innerhalb agen VOT ihm erscheinen 158)_
Diese Zitation ließ Gregor den Kirchentüren der Kathedrale VO  —

Orvieto anschlagen 159) und zugleich durch Boten VeIl-

schiedenen Orten publızıeren. Der päpstliche Kaplan,
154) Gulraud, ebd qualıiter {u1ls ıllas beneplacıtıs acqulescat
155) (uıraud, Nr. 323, 3924
156) Annales Januenses 261 Annales Placentinı Ghibellinı

550 Annales Parmenses 683 Flores hiıstorlarum QqUul Matthael
W estmonateriensis dieuntur XXVIIL, 484 aulı, R 9 Geschichte Englands
(Hamburg 1853—55) IIL, 8392 1{1 alter, Davıdsohn, Geschichte VOo Florenz
113, 67 Ders Forschungen Zu Geschichte VO Florenz (Berlin 201

157) Annales Osenelenses MGSS 500 Davıdsohn, Forschungen 203
158) Guiraud Nr 209 4S! 11 Nr 682
159) Guiraud eb as ebd
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S, Propst Vo  ] Florenz, hatte S1e 1n Saona 160), der apst-lıche p 1n Castro 161) und der päpstlicheKaplan S 1n Montalto 192) verkünden. lle
reı erstatteien dem Papste Bericht ber die Ausführung ihres Auf{-
Lrages 168) Gu1do Iügte sıch Jjedoch nıicht In mehreren Briefen
den Papst klagte diesen der Hartherzigkeit und Ungerechtigkeit

un verlangte VOo  — ıhm, den Prozeß ıhn hinauszuschieben,
bis der König VOo  S FEngland taliıen verlassen habe Durch allerleı
Ausflüchte suchte seiıne 'Tat beschönigen !*), Gregor ber
Sprac Aprıl 1273 ber ıhn den kirchlichen Bann AUS, Für
ewıge Zeıten soll inTam seın un unfähig, Testamente machen,
Erbschaften entgegenzunehmen un: Zeugnis abzulegen; 1n den
Ländern seliner (Jattın wıird ihm jede aCcC und Jurisdiktion abh-
gesprochen; seiıne Nachkommen hıs 1Ns Geschlecht können
weder geistliche och weltliche Würden bekleiden: jeder Ort, der
den Mörder auinımmt, ver1a dem Interdikt 1%), Der Schwieger-
valter Guidos, raf Aldobrandinus, WAar der Mıiıtschuld der Mord-
iat verdächtig; auch wurde durch Magıster Rayner1us aufgefordert,
sich mıt seinen Genossen innerhalb Tagen dem Rıichterstuhl des
Papstes stellen 1eß) Mıt der Untersuchung ber se1ine Mitschuld
wurde der Kardinal Johannes VO St. Nikolaus VOoO Papste be-
auftragt 187) Wie scheint, gelang ihm, sich VO  —_ dem erdac.

reinigen 1es)_
(zui1do hjelt sich vorläufig qui den Burgen se1lnes Schwieger-

valters auft. Als Gregor Juli 2 die KFlorenz verließl,
sıch 1n das Mugello begeben, warti sich 1m Büßergewande

dem Papste Füßen, bat Verzeihung seiner Schuld un erklärte
sıch bereit, für seın erbrechen die Kerkerstrafe qauft sich Z

nehmen !®), Durch die Kardinäle Rıchard VO  — St Angelus un

160) Gulraud, Nr 210 Posse, Nr. Z
161) Guiraud, Nr 212 Posse, NrT. 749
162) Guiraud, Nr 214 Posse, NrT. 751
163) Guiraud, Nr 211, 213, 215 Posse, Nr. /48, 750, 7152
164) Guiraud, Nr 218
165) Gulraud, Nr 219 Potthast IL, Nr. Davıdsohn, Forschungen

205
166) Guiraud, Nr. 216 DAT: (Bericht des Raynerius) Potthast, Nr. 684 Posse,

Nr. 193, 754 (Bericht).
167) Guiraud, Nr 338 Posse, Nr. 760 (3 September).
168) Ex Noriıbus quı Matthaei W estmonasteriensis dieuntur XXVIIIL, 484._

Davidsohn, Forschungen 205
169) Guiraud, Nr 326 Davıdsohn, Forschungen 205
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Johannes VO  > St. Nikolaus heß der Papst ihn ıIn eın Gefängni1s der
römischen Kirche bringen 170)_ Eın Jahr spater, August 1274,
wurde durch den Patriıarchen VO  — Aquile]ja Raymund della JTorre,
den Prior der Dominikaner un den (1uardian der Minorıten VOo  —

i‘lorenz VO  — der Exkommunikation befreit 171).
Nachdem König Alphons VO Portugal selinen TON hın-

reichend befestigt en glaubte, erlaubte sich immer stärkere
<ingriffe ıIn die Freiheıiten un! Rechte der Kirche. Er erhoh
unberechtigte Abgaben VO  Z Kirchengütern, enthielt dieselhben den
Prälaten VOTL, und verletzte die geistliıche Gerichtsbarkeıit Vergebens
hatten ihm die Bischöfe des Reiches darüber Vorstellungen gemacht.
S1ie riefen den aps Clemens ZU Schutze iıhrer Rechte un
cdieser mahnte den König ıIn einem Schreiben, welches der päpstliche
Kaplan Falquını überbringen a  e, ZUT Billigkeit diıe
Kirche. Der König setizte ber seın Treiben ungescheut tort 1)a
machten sıch ennn Bischölie Portugals, ihrer Spıtze der Krz-
bischo{f Martinus VOo Braga ach Rom auf, dem aps persönlich
ihre Klagen vorzubringen. C‚lemens starh ber inzwischen, und eh
der päpstliche Tron wıieder besetzt wurde, folgten ihm der KErz-
bischoli VOILl Braga SOWI1@E die beiden Bischöfe VO  — Coimbra un
(iranada nach ?!7?2),. Auf Veranlassung der 1er übrıgen Bischöie
erheß ann der eCUue Papst Gregor VO  _ Orvıeto QUS Maı
1273 eın Ermahnungsschreiben Alphons ?’®), beauftragte
selben Tage den PriorderDominikaner und den Custos
ınd den Guardıan der Franzıskaner, dem König das

päpstliche Schreiben einzuhändigen 174)_ Am Junı1 forderte sS1E
aul, ihm die Antwort des Königs mitzuteijlen un ermächtigte s1e,
das VO  — den Bischöien über das Lan verhängte Interdikt qui-
zuheben, WEeNl der Könı1g Besserung verspreche un innerhalb

Monaten ZUTL Wiederherstellung des Kirchenfriedens bevollmäch-
tıgte otien die Kurie sende. Wenn der Köniıg aber innerhalb der

Testgesetzten Zeıt dem Verlangen des Papstes nıcht nachkomme.

170) Guilraud, eb
880 Bullarıum ordinıs Praedicatorum171) Guiraud, NrT. 383 Potthast 11, NT.

(Innsbruck 1880 754 Davıd-1, 520 Winkelmann, E cta imperal inedıta Sa 111
sohn, Forschungen I 206

172) Vergl Schäfer, Geschichte VO Portugal ME Hamburg 1, 231 {n
Gams, Die Kirchengeschichte VO Spanıen (Regensburg IIL, 3921

173) Gujraud, NrT. 269 Potthast 11, NrT. 2() 742 Bullarıum Francıscanum IIL, 202

174) Guilraud, NT. DUn as 1L, Nr. Z Bullarıum Francıscanum I1L, 203.

Bullarıum ordın Praedicatorum I’ 515
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soilen S1e das Interdikt VO  — ber das Königreich aus-

sprechen 175) . Die päpstlichen otlen begaben sıch ennn Alphons,
u11n ıhren Auitrag aquszufiühren. Sıe mußten jedoch lange warten,
bHis S1e VO König zugelassen wurden. Durch allerlei usflüchte
suchte die Sache hinzuziehen. ald schützte Krankheıt, bald
ange Zeıit, bald andere Gründe VOT, weshalb die Boten des
Papstes N1ıC. empfangen könne. Eindlich versprach Al

Dezember 1273 auf eiıner Versammlung der Cortes Santarem
Besserung. Da die Boten jedoch dem Versprechen nicht rauten,
verlangten S1Ee VO  a} ıhm, ihnen darüber eiıne Urkunde auszustellen.
Der König legte darauf seın Versprechen schrıftlich nleder, weigerte
sich aber, seın Schreiben mıt einem Diegel versehen. Zugleich
nıt einem Berichte ber ihre Tätigkeit sandten die päpstlichen Boten
uch das Schreiben des Königs Gregor ah 11s)_

Da dem König aber ofenbar Nn1ıC erns War mıt selnen Ver-
sprechungen, un: die Klagen ıhn nıcht auIihörten, erheß
Gregor September 1275 117) VO  - Beaucaire AUS seine berühmte
Bulle ZUr Wiederherstellung der kirchlichen Freıiheit 1n Portugal
In derselben verlangte e daß der König siıch eidlich verpllichte,
es das erfüllen, W as die Päpste VO  — seinem V orgänger und ihm
gefordert en, un: eın Instrument darüber, mıt dem königlichen
Dlegel versehen, den Bischöfen des Reiches einzureichen. Denselhben
Kıd haben uch se1ine Nachfolger innerhalb elines Jahres ach ihrem
Keglierungsantrıtt SOWI1IEe saämtliche königliche Beamte und Richter
VOLr ihrem Amtsantrıitt eisten KFür den all des Ungehorsams
werden dem Könige schwere Kirchenstrafen angedroht, welche ın
hHhestimmten Zeitabschnitten VO örtlichen Bann ber die Kxkom-
muni;ikation Uun: das allgemeıne Interdikt hiıs ZUL Absetzung des
Königs un der Entbindung seliner Untertanen vom Gehorsam g..
steiger werden sollen. Die Absolution VO  — en diesen Straien
hehält sıch der Papst VOT. uch dıe Ratgeber des Königs verfallen
dem Kirchenbann un: verliıeren, WEeNn sS1e Kleriker sind, ihre
DBenefizien.

Gregor starb, hne die Besserung des Köni1gs rleben Der
Streit hat och hıs ZU ode des Königs Alphons gedauert. rst

175) Gulraud, Nr. 270 as Il, NrT. 745 Bul!arium Francıscanum I1L,; 205
Bullarıum ordiınis Praedicatorum 1, 516.

176) Aus der Bulle Gregors VO Sept. 1275 Guiraud, Nr. 628 ası I1l,
Nr x 015

177) Guiraud, eD:  Q Potthast IL, eb
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aul dem Sterbebette versprach Januar 1279 Besserung,
hbereute seine Ungerechtigkeiten und wurde darautfhin VO Banne
gelöst 17s)_

Der Bıschof{if VO Como, Raimund della l1orre,
hatte dem Erzbischof VO  _ Aıx bel der Befriedung der Lombardei ZUuU

eıle gestanden un namentlich hel der Herstellung des Stadtiriedens
VOn Brescia und Maıiıland infolge seiner Familıenbeziehungen ZU den
"Torrnanı wertvolle Dienste geleıstet 179)_ Gregor dankte dem Bischei
ın einem eigenen Schreiben, 1n welchem lobend seine Friedens-
emühungen hervorhobh und ihn bat, dem Legaten auch fernerhin
seiıne Unterstützung gewähren 1!®°). Als der aps iIm Maı 1273
den Erzbischof{f VO  a Aıx ZUu Kardıinal erhob, schıen ıihm Raimund
der geeıgnete Mann se1N, das Amt des Legaten LUr Oberitalien
weıter iühren Er erteilte ihm daher das volle Legatenoffizium
nıt denselben Fakultäten, W1€e S1E se1ın Vorgänger innegehabt atte
Besonders wurde auch ihm eingeschärit, alle, welche den
Friıeden storen suchen, mıt Kirchenstraien vorzugehen 1*!).
Raimund hat sein Amt als ega VO  — Oberitalıen nıicht ange VeI-

sehen. nde 1273 ernannte Gregor iıh ZU Patriarchen Oll

quıleja 182) un: übersandte ihm Februar 1274 durch den
Bischof Bon]joannes VO Lodi das erbetene Pallium 183)_ Mıt seiner
Erhebung Z Patriarchen hat wahrscheinlich auch se1ne „egatıon
aufgehört.

Pisa, welches 1im Kampfe arl VO  _ n]ou Manired und
Conradin treue Gefolgschaft geleistet a  €, WAar VO  — C‚lemens

se1INeES Ungehorsams dıie Kirche mıiıt dem Banne eleg
worden, ber TOLZ mehrfacher Mahnung Gregors 184) och nıicht
ZU Gehorsam zurückgekehrt un sich beharrlich gewelgertT,
arl Von n]ou qls Reichsstatthalter anzuerkennen. Als aber die
Macht Karls und seın Anhang VO  — Jag Tag wuchsen, suchte auch
diese Stadt, welche bisher eın Hauptstützpunkt der Ghibellinen
SEWESCH WAar, die Versöhnung mıiıt der Kirche ach Am Maı 1275
schwuren die Gesandten der Stadt dem Papste (1ghorsam und Vel-

178) Schäfer, I$ 263 Gams, 111 394
179) Vgl i
180) Guiraud, Nr. 758 Kaltenbrunner, NrT.
181) Guiraud, Nr. 778 Kaltenbrunner, NrT.
182) Annales Foroiulienses, XIX, 199 Vergl uch Kaltenbrunner, NrT. 3 9

Anmerkung.
183) Guiraud, NrT. 285, 286. Kaltenbrunner Nr. 41 un:
184) Guilraud, NT. 164, 203 as 11, NrT. 642
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pflichteten sıch, qals Unterpfand ihres Gehorsams TÜr ıer Jahre die
Burgen Castiglione, Catone, Rıpaflracta und Rocca de Santa Marıa
der Kırche übergeben *?!®). Darautfhin beauftragte Gregor
21 Maı den Dominıkaner Johannes VO Vıterbo, die

VO Bann lösen 1se)_ Er kam Maı 1ın Pisa D  187 und
nachdem ıhm durch den Syndikus der a Lanirancus de Iurre,
die 1er Burgen übergeben befreıite S1e Junı VOoIl dert
Kirchenstrafe 1se)_ Er hatte VO aps auch die Vollmacht erhaltern,
alle Priester un Kleriker, welche während der Zeıt des Interdiktes
ihre Ordines ausgeü hatten, VO der inkurrierten Irregularıtät ZU

dispensieren 189) Am Juni gab Gregor selbst der Stadt die C1Z-

bischöfliche Würde zurück SOWIEe alle Privilegien un: Rechte, welche
ın VO Päpsten un: Fürsten gewährt 190)_

Aufti der Reı1ise ZU Konzil VO  ; Lyon kam Gregor am Julı
1273 ach FKFlorenz 191)_ ach den beiden vergeblichen Bemühungen
seiner Boten 1Im Vor]Jahre, 1er den Stadtirieden herzustellen, machte

jetz selber den Versuch In der Hauptstadt Toscanas, die VeC1-

trıiebenen Ghibellinen, ihrer Spıtze die beiden Brüder (iu1do un:
Sımon Novelli, mıt den (muelien versöhnen. In der Tat gelang
ihm, ach Jangwier1igen Verhandlungen Frieden tiften Am

Julı 1273 konnte umgeben VO seıinen Kardinälen, dem König
Karl VO Siciılien und dem Kaiser Balduin VO  — Konstantinopel dem
versammelten Volke VO Ponte rubaconte AaUus davon Mitteilung
machen 192)_ Die Ghibellinen hatten sıch verpflichten mMUSSen ZU

185) ul de Covarıa, Fragmenta historjae Pısanae, MuratorI1, Rer It. E
680 avıdsohn, Forschungen I 2903 Kopp-Busson 112, 149

186) Guiraud, Nr 309, 742 Potthast IL, Nr. 734 (21 Maı 1273 Kalten-

brunner, NrT. Bullarıum ordınıs Praedicatorum 1, 514 Raynaldus ad al 1273

SS DD 33,
187) ul de (ovarıa, eb
188) (Gu1ldo de Covarıa, eb:
189) Guilraud, NrT. 743, Kaltenbrunner NrT.
190) Gulraud, NT. 272, 744 as! 1L, NrT. 748 Raynaldus a.d an 1273 39_

191) Annales Placentinı Ghibellinı. 558 (G10vannı Villanıi, Historie
Davıdsohn, Forschungen 1 211Florentine, MuratorI 1, Rer. It. XIIL, 262

Ders., Geschichte VO. lorenz, 11> Von Florenz 4US entsandte Gregor
Julı S seinen Diener Honoratus das Franziskanerkloster Assısı miıt dem

Auftrage, Z7WEe1I Schreine, und andere dem Papste gehörende Sachen ahbzuholen. (duo
SCTIN].aA Nostra Cu alıls rebus nostris‘‘) Bullarıum Francıscanum 111, 206 ast,
I1 Nr 745

192) (novannı Vıllanı eDHı Die Friedensurkunde beı Guiraud, Nr. 335 Potthast,.
1L, NrT. 1750 Vergl Das Urteil der Annales Placentinı Ghibellinı 558.
tulıt (SC. papa) sententiam inter eOos malam Dro Ghibelhnis, quila erant extra Floren-
cClam; Ossıdes et Casira Gibilıinorum accepıt dedıt In forcıa domnı re:  O  1S Karoli.°”
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Gehorsam die Kirche und den König Karl, welchen S1Ee als
Reichsverweser anzuerkennen und dem S1e während der Zeıt seiner
Statthalterschafit kaiserliche Ehren erwelısen en. Zur Sicherung
des Friedens hatten die beiden Graien Sımon un (1u1do Novelli ihre
1n Toscana gelegenen Burgen dem Siıcıliıer LUr die Zeit se1INer Reichs-
verweserschait übergeben, und ollten darauihın VO Banne un
Interdikt beireıit werden 193). Wohl och selben Tage beauftragte
Gregor seinen Pönitentiar, den C1 S IN, sich
ach Poppi begeben, und nachdem sıch VO  > der Übergabe der
Burgen die Boten Karls überzeugt habe, die Graien In die kirch-
liche Gemeinschait wıeder aufizunehmen 194) E Da der König arl AIl

Juli 1275 seinerseıts Boten ach Poppi entsandte, den Eid
der Ireue VOo  — S1imon un Gu1ldo Novelli entgegenzunehmen, wird
Anselm bald darauf, also nde Juli der Anfang August seinen
Auftrag ausgeführt en 195)_

Miıt selner Stellvertretung während der Dauer se1ıner Ab-
wesenheit VO Rom betraute Gregor August 1275 VO  — anta
GCroce AUSs den Dominıkaner Aldobrandınus Ca val-
Can I: denselben, welchen 1mM Vorjahre ZUL Friedensstiftung
ach Florenz gesandt 196), und den inzwischen ZU Bischo{i
VO  — Orvieto rhoben 197)_ Als Vikar des Papstes erhielt die
volle Gerichtsbarkeıt für Campanıen, Ancona, Spoleto, Tuscien ?!°8)
SOWIEe uch tür die Rom 199)_ uch be1l dieser Ernennung ıst

höchst auffallend, daß Gregor nıcht wıe bisher einen seiner
Kardinäle mıt seiıner Stellvertretung beauitragte, un mehr, als dıe
beiden qltestien Mitglieder des Kardinalskollegiums, Otto VO Tusculum
un Johannes VO  — OTTlO, uch während der Zeit des Konzıils 1n Rom
blieben 2oo)_

Der Friıede hielt N1C. an stand Diıie Ghibellinen hbeschwerten sich uüber dıe e1in-

seıtige Ausführung der Friedensbestimmun© un: bald entstand der alte Partel-
Zzwıst VO Gregor interdizierte darau hın dıe Vergl Gilovannı Villani
eb  S Davıdsohn, Forschungen I 215

193) ach der Friedensurkunde. Guiraud NrT. 335
194) Kaltenbrunner NrT.
195) Davidsohn, Forschungen I 12
196) Vergl Anmerkun; 81
197) 1, 573
198) Bullarıum ordiniıs Praedicatorum 1, 517 Ughelli I, 147 Fontana, 330 M.

Potthast 1I, Nr Un
199) Als olcher erscheınt August 1275 Guiraud, Nr 634

200) Sternfeld, Der Kardinal Johann (aetan Orsını 198
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Die orge un das heilige and heß den Papst nıcht ruhen.
Daher entsandte ugus 1275 VO anta (‚roce Aaus se1inen
Kaplan un (Generalauditor l ZU zweıten
Male den König Philipp VO  a Frankreich. Er sollte den König
bıtten, moöoge seINn Vorhaben ausiühren un eın1ıge waffenkundige
Männer ZULF SENAUCTEN Erforschung des Zustandes des heilıgen
Landes und der Lage der Christen ach Palästina entsenden. Aut
ıhren Bericht hın sollte dann 1 kommenden März eıne ent-
sprechende Anzahl Krieger ZU Kampfe die Ungläubigen
ausgeschickt werden 201) } ılhelm hatte VO Papste die Vollmacht
bekommen, den Boten des Königs einen vollkommenen Ablaß
gewähren 202)_ Wiıssen WIT uch nıcht, wıe sıch Philipp dieser

201) Guiraud, Nr. 356 as IL, Nr. 754
202) Gulraud, NrT. 237 as 1L, Nr. 755 W ılhelms VO Mäcon Aufenthalt

beim König VO Frankreich cheınt diesmal länger gedauer en, enn 28001

Dezember ordert der aps den König auf, ıhm schnellstens Urc. ılhelm VO

CcCon Z eriıchten, welche Maßnahmen für das heılıge and fur erforderlich
Im Anschluß daran schreıbt VO  — Hirsch-Gereut S 34), daß Gregor,

seinen Bitten mehr Nachdruck geben, den neugewählten TOßmeıster der Templer,
W iıilhelm VO BeaujJeu, seinem ständıgen Bevollmächtigten ofe Parıs
ernannt habe Diese Meınung Hirsch-Gereuth beruht offenbar auf einem Miß-
verständnıiıs. In den hler 1ın Betracht kommenden Briefen den Patrıarchen 1 homas
VO.  - Jerusalem un den Könıig VO Gypern (Guiraud, Nr. S09 un 810, Röhricht, R 9
Regesta regn1 Hiıerosolymıitanı (Innsbruck 1893 Nr. 1387 schreıbt der aps wohl,
daß den Bitten der beiden, den JT emplermeıister zurückzusenden, N1ıC. nach-
kommen könne, da ıhn sowohl des hl Landes als uch des kommenden Konzils
n NIC. entbehren könne; daß Der zu Unterstützung des hl. Landes einen
Boten Zu ÖöÖnlg VO Frankreich geschickt habe (G(emeınnt ıst offenbar ılhelm
Vo Con Das geht uch AUS der Abfassungszeit der beıden Briefe hervor. Sıe SIN
‚War nıcht datiert. ber der Eingang derselben gıbt uns einen Anhaltspunkt ihrer
zeitliıchen Festlegung. Gregor erwäahnt ang der beıden Briefe, daß n
einer Krankheit, dıe ıhn befallen, N1IC. ausführlicher schreiben könne. Als

Julı Florenz verließ un:' 1Ns Mugello sich begab, wurde hıer Tan und mu
deshalb bis nde eptember se1ine W eıterreise nach Lyon verschieben. (Davidsohn,
Forschungen I 216.) ährend dieser Zeıt entsandte August den
Magister ılhelm VO Mäcon den König. Daß der Templermeister VO Gregor
nach Paris geschickt sel, geht Aaus den Briefen den Patrıarchen nıcht hervor.
Die in Frage kommende Stelle des Briefes lautet „Propter infirmıtatem que NS hıs
diebus afiflıxıt, licet 1ın vıa curationis K{ credamus Judic10 medicorum et NOS 1ps1ı
meli.orationis commoda sentiamus, NO  — cCommode respondere plene qad
omn1la que scr1psisti sed, CUu. facultas aderiıt, plenıus respOonSsurI1, SCITEe te volumus
quod NO est intentionis nostre, dilectum nılıum Tatrem de Bellojoco,
Oordıiniıs Milhlicıe Templi magıstrum, nie concılium celebratum, ad eSs remittere
transmarınas, u11l S1 et1am 1n partıbus 15 esset, ulıle putaremus 1psum Pro eiusdem
terTe utilıtatıbus a.d ıdem concılıum CVOCalIe Pro CUJUS quidem tlerre continuando
9 donec ordınatione predicti OoNC obvenınat ıllı PrOoVvI1S1O plenior, a.d
Carıssımum iın Christo iiılıum nostrum gl Franconum illustrem, CUu1l tam
laudando proposito YJUuUam qlıas Causıs varıls qad subventionem hujJusmodi voluntas
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Bıtte Gregors gegenüber verhalten hat, hatte die 1ssıon Wiılhelms
doch ıIn anderer Beziehung einen sroßen Erfolg. Wiıe AUuUs einem
späateren Briefe des Papstes hervorgeht 203), ılhelm VO  m Mäcon
auch den Auftrag erhalten, die Graischalit Venatlssain für den
Apostolischen In Anspruch nehmen. DIiese Graischaft War

ach dem ode des etzten Graien Alphons un selner Gemahlın
Johanna 1Im Jahre 1270 Frankreich gekommen, obschon S1Ee ach
einem ertrage VO re 12028 den päpstlıchen abgetreten
war ?°%). Hatten bisher die Päpste ihre Ansprüche darauf{ti nıcht
geltend gemacht, orifl Gregor auf den en Vertrag zurück un
forderte VO König Philipp die Herausgabe der (Gıraischaft Es ıst
auffallend, WI1IEe bereitwillig dieser dem unsche des Papstes nach-
kam Vielleicht haben die Bestrebungen, die eutsche Kaiserkrone

das Iranzösische Könıigshaus briıngen, weilche damals gerade
VON arl VO  > Sicılıen 1mM Verein mıt der französischen Partel 1m
Kardinalskollegium e1frıg betrieben wurden, mıt beigetragen ZU

dieser Nachgiebigkeit des Königs gegenüber den Ansprüchen des
Papstes 205)_ Am November 1273 dankte Gregor dem König fiür
die Abtretung der Graischaft und ernannte März 1274 den
Hospitaliterprior ılhelm VO  — Villareto ZU Rektor der raf-
schafit 2oe)

Wiıe weniıg arl VO  en An]ou den Unionsbestrebungen des
Papstes SEWOSCH WAarL, wurde schon dargelegt. Um dem griechischen
Kaiser be1 der Absendung VO  — Boten ZU Konzil möglichst ent-
gegenzukommen, Gregor sich bereıts November 12792

König arl] VO  > Sicılıen gewandt un VO  a ihm Tür die (Gesandten
Michaels sicheres Geleit verlangt ?°7). Da aber arl dem Papste
zunächst darauf nıcht antwortele, tellte dieser November
abermals ihn dıe Forderung, den oten des Griechenkailsers
sicheres Geleit 7 gewähren, Sing ber jetz ber seine erste Bıtte
hinaus, indem verlangte, die Griechen ıIn allen ihm untergegebenen

est pronior et acultas est promptior, NUuNcC1I1UmM destinamus specialem el
ıIn Domino quod ıpse 1uxta atam sıbı a.D illo gratiam, erTe predicte necessitatıbus
efficaciter provıdebit.“‘ Ahnlich das Schreiben A den Köniıg VO GCypern

203) (ulraud, Nr. 395 as IL, Nr. 761 Raynaldus, a 41l 1273, 51
204) Heller, Deutschland un Frankreich 1n ıhren politischen Bezıehungen

VOo nde des Interregnums bıs ZuU ode Rudolfs VO absburg. (Diss. Göttingen
1874

205) Heller, eb  S
206) ast, Nr. 817
207) Guiraud, NrT. 198 Martene VIL, 2392 Norden, 513
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JO  — ÜLLERVE Ländern 1ın selne Obhut nehmen und durch geeıgnete Männer
begleiten lassen 2os)_ Dasselbe Verlangen tellte jetz auch
den Kaiser Balduin und den Fürsten VOo Achaja 209) SOWI1Ee die
geistlichen und weltlichen Großen Italiens 210)_ An arl selbst aber
sandte November 1273 den oIi
Palermo un den päpstliıchen Kaplan Nıcolaus Bonzelli,;
ubdiakon VO  e Bayeux, mıt dem Auftrag, den König ZUT Erfüllung
des päpstlichen Verlangens anzuhalten 21). och damıt glaubte
Gregor och nıcht eian haben Um alle Schwierigkeiten,
welche der Ankunf{t der Griechen etwa bereitet werden konnten,
beseitigen, befahl gleichen Tage dem
MonteCassın o sowie den Erzbischöfenvon Palermo

e 1, sobald die Ankunfit der Griechen 1n ırgend eınem
Hafen des Königreichs Siciıliıen gemeldet sel, ihnen persönlich ent-

sehen und S1e ZUum Papst geleiten 212)_ S1e erhielten dıe
Befugnis, alle, welche würden, die Gesandten in
ırgend einer Weise ZU belästigen, mıt Kirchenstrafen ZU-

gehen 213). So wenı1g arl persönlich uch gene1gt seın mochte, des
Papstes Bıitte erfüllen, verhbot ihm doch die Rücksicht auf die
politische Lage 1n talıen, gerade damals uUurc den Beıitriıtt
(1egnuas die Ghibellinen CUue Verstärkung erhalten hatten und se1ıne
Machtstellung 1ın Miıttel- un Oberitalien bedrohten, sıch den aps
ZU Feinde machen. Daher gewährte Januar 1274 die
Bitte Gregors un: verbürgte den Gesandten des Griechenkaisers
sicheres Geleite 214)_

Zwischen den beiden englischen Prinzen Eduard, der nach
dem ode sSeINES Vaters König geworden WAarlL), un Edmund herrschte
Uneinigkeit der Gelder, welche Gregor ihnen Tür ihre Aus-
gaben eım Kreuzzug gewährt Schon 1n Palästina cheınt der
Streit entstanden ZzUu se1N; enn damals schon mußte der Papst die
beiden brüderlicher Liebe ermahnen. uch qals Eduard quf der
Heimreise VOILL Palästina 1im Jahre 1273 be1l Gregor weılte, versuchte

208) Gulraud, Nr. 316 Martene VIIL, 235 Norden, eb
208) Guijraud, ebd Martene eb: Norden, 514
210) Guilraud, Nr. 319 Potthast 1L, Nr. 763 Martene, VII ebd Norden, eb
211) Guiraud, Nr 318 Potthast IL, Nr. 765 Martene, VII 037 Norden, eb
212) Guilraud, NrT. 317 as IL, Nr. 764 Martene, VII 236. Norden, 514
213) ne, VII eb
214) Norden, 514 Das ankschreiben Gregors arl teilt das Bullarium

Franciscanum I11, 216 miıt.
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dieser abermals, Eduard Billigkeit seinem Bruder gegenüber
bewegen 215)_ Dieser aber scheint Kdmund jedes ecCc den e1IN-
gesammelten Geldern bestritten haben mıt der Begründung, dal;

VOTL seliner Fahrt 1Ns heilige and bereıts 1el erhalten habe,
Krankheit undaß seıne usgaben damıiıt gedeckt seien ?16),

dringende andere Geschäfte hinderten Gregor zunächst daran, die
Angelegenheit weıter veriolgen. Später aber suchte VO NEUEIN

vermitteln. Er wandte sıch die Königin-Mutter Eleonora un:
bat s1e, ihren SaAaNZEN Einfluß geltend machen, ihre Söhne mıit
einander versöhnen 217)_ uch den König un dessen Bruder
richtete eın Schreiben mıt der Mahnung ZUm Frieden (30 Nov.

218)_ Mıt der Überbringung der Briefe Kleonore un den
Prinzen Edmund beauftragte seinen Kleriker un Famıiliaren

219)_ Den Brieil den König Eduard
der Kleriker un: päpstliche KFamılilar ıl 1-
110 überbringen 220)_ Dieser dem König zugleic auch
Mitteilung machen VO  - der StrafverTfolgung (1u1dos VO  — Mont-
iort 221) und ihm och eıne andere Bitte vorzutragen. Eduard
nämlich den Termin seiner teierlichen Krönung gerade der Zeıt
angesetzt, ın welcher das Konzil In Lyon a  en sollte. Nıicht hne
Verwunderung, schreiht der Papst den Köni1g, habe diese
Nachricht VETNOIMNINECNHN, da Eduard bisher eın sroßes Interesse TÜr
das heilige and gezeıgt habe un gerade qauft dem Konzil durch-
greifende Maßnahmen ZUL Krrettung Palästinas getroffen werden
ollten Damit aber se1ine un der englischen Prälaten Anwesenheıit

Lyon während des Konzıils möglich sel, hıtte ihn, den Termın
der Krönung verschieben 222)_ Wiıe der Streit zwischen den beiden
Brüdern ausgelaufen ist, wı1ıssen WITr nıcht Die letzte Bıitte ber hat
Eduard dem aps erfüllt. Seine Krönung fand ach Rückkehr der

215) Aus dem Schreiben Gregors A die Könıigıin-Mutter Vo  — England Guiraud,
Nr. 329

216) eb
217) eb Raynaldus, qad AIl 1273, AD
218) Gulraud, Nr. 3908 und 330 Potthast, IL, Nr. 0 768. Raynaldus eb Der

rief den König uch Rymer, Foedera conventiones, lıtterae ei eUlUuSCUMUE
generI1s ctia publica, 12 (Haag 135

219) Gulraud, Nr. 399 und 330
220) Guiraud, Nr. 328

Rymer, I! 134221) Guiraud, Nr. 326 und 814 as IL, Nr 767
Raynaldus, ad 2A11 1273, 41

222) Guiraud, Nr. 5D und 815 ast, 1, NrT. 769 Rymer, I’ 136
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englischen Prälaten VO Konzil August 1274 London
sta 223)_

In das Ende des Jahres 1275 der 1ın den Anfang es
Jahres 1274 täallt die dSendung des päpstlichen Kaplans und Pöniten-
tars die Könige VO  5 Castilien un Navarra,

S1Ee ZU Frieden mahnen 224)_ Wie aus der Beauftragung des
päpstlichen Boten hervorgeht, ustete Alphons VO  H Castılien ZUIN

Kriege den König VO  — Navarra. Um W as sıch 1ın diesem
Streite handelte, wird nıicht angegehben Wahrscheinlich aber hat
Alphons seine Erbansprüche auft avarra VOo  z) geltend
macht König VO  — avarra War damals Heinrich ILL., welcher
seinem Bruder Theohald IL., der kinderlos Dezember 1270 be1
der Rückkehr VO Kreuzzuge Irapani starb, in der Herrschaft
geiolgt WäAar. Schon im Jahre 1255 ach dem ode des Vaters der
beiden Brüder, heobalds VO  e Navarra, hatte Alphons Ansprüche
Qu{i avarra erhoben. Damals hatte sıch die Königin-Witwe Marga-
rethe mıt ihren Kindern untier den Schutz des Königs Jakobh VO  m
Aragon gestellt, un NUuUr durch die Vermittlung der Prälaten beider
Länder wurde eın Krieg verhütet 225)° etzt, ach dem ode heo-
balds IL., cheint Alphons VO Anstrengungen gemacht
haben, 1n den Besitz Navarras gelangen. Wenn WIT auch nıcht
wIssen, welchen Erfolg die i1ssiıon des Kaplans Alchana gehabt hat,

dürfen WIT doch annehmen, daß Alphons siıch dem Wiıllen des
Papstes, mıt welchem gerade damals seıner Anerkennung
als römischen Königs verhandelte, gefügt und VO  — selinen
kriegerischen Plänen abgelassen hat Dauernd hat jedenfalls,
wWwWI1e WIr och später hören werden, selne Ansprüche qauf avarra
N1ıC aufgegeben.

Gegen Ende des Jahres beauftragte Gregor den
Kanzler des Königs VO  e Sicılien, S, dem König
einen Brief übergeben, 1n welchem der Papst Au{fischluß bıttet
ber Friedensverhandlungen, welche, W1€e gehört habe, zwischen
dem Kaiser Michael VO  S Konstantinopel un dem Sıcılıer schweben
ollten Zugleich sollte Simon Erkundigungen anstellen ber einen

223) Paulı, Geschichte VOoO England I
224) Guiraud, Nr. 182 Der TIef ist undatiert. Da ber darın das Konzıil VO  -

Lyon als iInstans bezeichnet wird, wırd dıe Sendung 1ın dieser Zeıt erfolgt sein.
225) Schirrmacher, Geschichte VoO Spanıen (Gotha I  , 437 it.

Gams, 1808 250
226) Zur Datierung verg Norden, 18, Anm
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Vertrag zwıschen arl un: Balduin VOoO  —_ Konstantinopel *?). Ks
handelte sich 1ler um den Vertrag VO  — Viterbo, durch welchen, WIe
schon Irüher erwähnt, beide Fürsten einem gemeiınsamen Angrifi
aut Byzanz sich verpflichtet hatten. Dieser Vertrag U 1ef 1mMm Maı
des Jahres 1274 ab Es hätte demnach Iso spatestens 1m Frühjahr
1274 der geplante Zug Konstantinopel stattfinden sollen 225)
Das aber hätte alle bısherigen Bemühungen Gregors, die Griechen

Daher bemühteZUTFC Kirche zurückzuführen, illusorisch gemacht
sıch Gregor, den Angrıiff quizuhalten. Sımon hatte den Auftrag, dem
Papste den SCHNAUCN ortlau des Vertrages miıtzuteilen un den
Versuch machen, den König arl einem Friedensschlusse mıt
dem Kaiser Michael bewegen Gregor hatte seinen Boten Ver-

pflichtet, es W as ihm geschrieben habe, be1 Straife der
Exkommunikation geheim halten un: uch dem König strengstes.
Stillschweigen aufzuerlegen ???). Tatsächlich haben enn auch,
wahrscheinlich auf die Vorstellungen des Kanzlers Sımon 1n, arl
und Balduin den Vertrag VO  —> Viterbo eın Jahr verlängert, VO

Maı 1274 bıs ZU Maı 1275 Allerdings hatte der Papst ihnen
telerlich versprechen müésen, daß durch diese Verlängerung der
Vertrag selber In selner Rechtskraft nıicht berührt werde un die
darın vereinbarten Verpflichtungen beider Kontrahenten VOL WI1€:
ach bestehep bleiben ollten 2so)_

Die Gesandtschaften des Jahres 1274
In Sudfirankreich herrschten infolge der Unbotmäßigkeit des.

Vicomte Gasto VOI Bearn dauernd Unruhen Be1l Könı1g Philıpp 111
VOoOoNn Frankreich wurde angeklagt, daß seıinen Schwiegersohn,.
den Grafen von FOo1X, ZUT Empörung ıhn angestachelt habe
un DUr mıt Mühe gelang ıhm, die (ınade des Kön1gs wieder
erlangen 281) Als König Eduard VO  — Kngland 1m Herbste de Jahres
1273 VOo  S Rom AUuSs ber Parıs sich 1n seine suüdlichen Staaten egab,

ı1er VO  — seinen asallen den Kıd der Treue entgegenzunehmen,
hat (rasto emselben seinen Lehenseid ZWAar ggleistet‚ aber trotzdem:

AD Guiraud, Nr. S52 as IL, Nr. Martene VIÄIL,; 230
2928
299

Norden, 317
Guiraud, Nr. 853 Potthast IL, Nr. 278 Martene, 2311f

230 Das erfahren WIT. AUS einem Briefe Gregors den Abt VOoO onie Cassıno,.E PE R E O
Guiraud, Nr 491 Potthast, IL, Nr. 87/1 Martene, VII, 2402 Norden, eb!‘

231) Chronicon Guillelmi de Nangı1aco, Bouquet, Recueıil des historlıens des
Gaules et de la France 5364 angloı1s 61
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Eduard ud denVO  Z seınen Kriegszügen N1IC. abgelassen ?*?).
ungehorsamen Vasallen ZU November 1273 VOT seın Gericht.
Gasto ber erschien nıicht, sondern ZO8 sich VOL den Veriolgungen
des Königs 1Ns Gebirge zurück. Vergebens bemühte sıch der König
den SaNzZeCN W ınter hindurch, des Vicomtes habhaft werden un
ıh ZUL uhe zwiıingen ?®). In diese Zeıit des Krieges Eduards
gegen (1asto auch die Legation des päpstlichen Familiaren un
Klerikers Gerardus VO Russilion den Vıcomte VOIL
Bearn 284) (anfangs Er hatte (jasto eıinen Brief des Papstes
überbringen, 1n welchem dieser iıh bat, mıt seınen Gegnern Frieden

schließen der wenigstens die Feindseligkeiten durch eınen
Wafienstillstand vorläufig beizulegen, bıs das bevorstehende Konzi!
hbeendet sel, damıiıt nıcht 1UnG die Feindschaft der Christen unter-
einander die Irommen erke, welche dort ZUr Ehre des göttlichen
Namens un: ZUT Unterdrückung der Feinde des Christentums be-
schlossen werden ollten, vereıtelt würden. asto, der durch den
Kriegszug des Königs ıhn 1n die Knge getrieben War un sıch
nıicht mehr helfen wußte, schwur ennn uch In Anwesenheit des
päpstlichen Boten, dem König VO  e kKngland Ireue un Gehorsam
Jeisten ?*). Die endgültige Versöhnung zwıschen den beiden kam
jedoch erst 1m prı 1275 zustande, un ZWAalLlL durch die Vermittlung
des Köni1gs VO  a} Frankreich. (1asto erschien 1mM Bußgewande VOL em
König In London und bat Verzeihung. Eduard schenkte ıhm
nachdem ıhn kurze Zeit 1n Gewahrsam gehalten, die Freiheit
wıeder, un der Vicomte hat ıhm annn für die Zukunfft die Ireue
gehalten ?*), Da derselbe (rerardus de Russilione Ende des
Jahres 1275 eım König Kduard Z Erledigung päpstlicher uliträge
weıilte, hegt die Annahme nahe, daß die Mahnung Gregors
astio ZU Frieden un: die Sendung (Grerards iıhn qau{f Bıtten
Eduards erTolgt ist.

232) Chronicon Guillelmi de Nanglaco, Recueil 4892 Paulı, I
Langlois

233) aulı, eb
234) Guiraud, 7850 undatıe
235) ymer, Foedera 12, 129 Diese Urkunde Seiz KRymer ıIn den Anfang des

Jahres 1273 Das ist ber ohl nıcht richtig. aSio Trwähnt darın den Lehenseı1d,
Urc welchen dem König VO England verpflichtet se1 (utpote quı sıbı homagıl

Diesen Lehense1i1d leistete aber aSiOo TST 1m Herbstlgl debito tenemur astricti).
des Jahres 1273, als Eduard VO Paris Aa US 1n die Gascogne kam (Pauli 8 zudem
deutet doch uch ohl der Ausdruck „Instans concılıum“ auf das Jahr 1274 her
hın als auf den Anfang des Jahres 1273

236) Paulıi, S
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Bevor Gregor den VO  an den deutschen Kurfürsten gewähltenKönig Rudol{f VO  e Habsburg offiziell anerkannte, suchte die
Gegner des Königs mıt ıhm versöhnen. Den Anfang machte

mıt dem gelährlichsten Rıvalen KRudolfs, mıiıt dem König Ottokar
VOoO  o Böhmen. Ottokar hatte schon Nichtachtung seiner Kur-
stimme die Wahl Rudol{fs den apostolıschen
appellıert und ach der Krönung desselben 1n einem Schreiben
den Papst sıch beklagt, dalß die Krönung Lrotz selines Protestes VOILI -
S sSEe1 237)_ Hatte sich doch selber mıiıt der Hofinung auf
die deutsche Krone eiragen. Und 1ın der Tat scheint INa  _ der
Kurie einer Kandidatur Ottokars nicht abgeneigt SEWESECN sSeIN.
Ottokar WAar einer der mächtigsten Herrscher un inTolge seiner
unleugbaren Verdienste die Ausbreitung des Christentums 1m
Osten seliner Länder un: seiner Herrscherstellung mochte uch
Gregor als der gee1gnete Mann erscheinen, der Erfüllung se1INeEs
Lieblingsplanes, der Beireiung des heiligen Landes, ın hervorragender
Weise mıtzuarbeıiten 2ss)_ Selbst ach der Wahl Rudol{is un: seiner
Krönung scheint Ottokar die Hoffinung aut die deutsche Krone nıcht
auigegeben haben, WI1€e AUS der Reformschrift Brunos VO Olmütz
hervorgeht. Und WITr gehen N1ıC iehl, WIr annehmen, daß die
beiden Bischöfe Bruno VO  a Olmütz un: Werner VO  e Seckau, welche
tto als se1ine Vertreter ZUu Konzil abordnete, VO  > seıten des Köni1gs
In dieser Hinsicht bestimmte W eisungen erhalten haben Gregor
aber achtete die Ireje Wahl der Kurfürsten sehr, als daß siıch
hätte In seinem Entschlusse, Rudaol{f VO  _ Habsburg anzuerkennen,
Von irgend elner Seıte beeinflussen lassen. Als se1ine Aufgabe be-
trachtete vielmehr, 1U dem Königtum des Gewählten die
Wege ebnen, un: diejenigen, welche bedrohten, ZUr ach-
giebigkeit bewegen. Darum entsandte nde Maı 1274 die beiıden
böhmischen Bischöfe Bruno VO Olmütz und €  O Il

iıhren Herrn zurück mıt der Aufgabe, Ottokar ZUT An-
erkennung Rudaol{fs ZU bewegen un ıhn veranlassen, sıch 1n der
Frage der österreichischen Länder, deren Herausgabe Rudaolf als
deutscher König VO  > Ottokar verlangte, siıch dem Schiedsspruch des

237) Böhmer, Regesta Impenıi VI (Innsbruck 1898 Nr. 4c Dolliner,
Codex epistolaris Primislai Ottocarı I1 (Wien 1803 dazu eißberg, ber das
Rechtsverfahren KRudol{fs VO absburg Ottokar VO  —; Böhmen. Archiv für
OÖsterreichische Geschichtsforschung 69 (Wien 1887

238) Redlich, Rudolf VO  - absburg, 174 {f.
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Papstes unterwerien 239)_ Gregor hatte den beiden Boten eın
Schreiben den König mıiıtgegeben, 1n welchem ausiührt, daß
sich 1m (Gewissen verpflichtet gefühlt habe, dem Reiche eın ber-
haupt geben, un diese Angelegenheit VOT allem 1m Interesse des
heiligen Landes nıcht länger habe hinausschieben können. Er bıtte
daher den König, sich seinen W ünschen, die ıhm durch die beiden
Bischöfe überbringen lasse, iügen 2Ao)_ Am Juli 1274 berichtete
Bruno dem Papst ber den Erfolg seiner Sendung. Er teılte Gregor
mıt, daß der König bereıt sel, sich dem Schiedsspruch des Papstes
unterwerfen, ber erst, nachdem VON einem Kreuzzuge zurück-
gekehrt sel, aul welchen sich 1n den nächsten 1er Jahren VOT-
bereiten wolle ach seiner Rückkehr möge der Papst ann ach
eCc und Gewissen die Entscheidung fällen 241) ; Die Absicht, weilche
Ottokar mıt diesem Versprechen verfolgte, lag klar auf der and Er
wollte dadurch dem Papst un: Rudaolf die Hände binden, und,
obwohl Gregor die Intention des Böhmenkönigs erkannte, hütete
sich, In seinem Antwortschreiben davon reden. Er lobte vielmehr
den König seines Eutfers iür die Befreiung des heiligen Landes
un mahnte ihn, dabei verharren. In Sachen der österreichischen
Eirbländer verwles iıh auft mündliche Aufträge, die e1m-
kehrenden königlichen Boten mıtg un: bat ihn, sıch mıt Rudolf
VO  _ Habsburg auf iIrıedlichem Wege auseinanderzusetzen 242a) d Am
selben Tage, welchem Gregor die offizielle Anerkennung Rudaol{fis
aussprach, richtete nochmals eın väterliches, ZU Frieden
mahnendes Schreiben Ottokar ?*2b), 1lle Vermittlungsversuche
Gregors scheiterten der Hartnäckigkeit des Böhmenkönigs. Der
Streit zwischen den beiden Fürsten endete mıt der für Ottokar

239) Guiraud, Nr. 671 Potthast 1L, Nr. 838; Böhmér, Regesta imper1l Nr. 157
Otto, Die Beziehungen Rudolfs VOoO Habsburg aps Gregor (Innsbruck

1895), Redlich, Rudaolf VOoO Habsburg (Innsbruck 214 Ders., DIie
Anfänge Rudolfs Jahrg. 1893, 3492 Bachmann, Geschichte
Böhmens (Gotha 1899 I’ 620 if. Zeißberg, ber das Rechtsverfahren
Rudolfs VO Habsburg Ottokar VO Böhmen, Archıv für österreichische
Geschichte, (Wien 1887), Lorenz, Deutsche Geschichte 11 (Wien
1866 Zisterer A,, Gregor uınd Rudol{f VO Habsburg In ıhren beider-
seıtigen Bezıiehungen (Freiburg Hirsch-Gereuth,

240) Guilraud, Nr 61 Boczek, Codex ı1plomaticus et epistolarıs Moravıae
(Olmütz 1845), 129

241) Boczek, 129
242a) Guiraud, Nr. 820 Raynaldus ad al 1273 Ö Otto, Zeißberg,.

eb Zisterer, 130, V, Hirsch-Gereuth,
Guiraud, Nr 652 as IL, 930 Raynaldus ad al 1274



Die Legationen unter Papst Gregor 101

unglücklichen Schlacht bei Dürnkrut August 1278, 1n welcher
Krone un Leben verlor 2As)_

Richard VOo  w Cornwallis War April 12792 gestorben. Da
glaubte Alphons VO  —_ CGastilien die Zeit gekommen, se1ine Anerkennung
aqals römischer König VO Papst erbitten, zumal gerade damals sSe1n
Einfluß und selıne Macht 1n Mittel- un: Oberitalien durch die Mit-
wirkung des Grafen VO  = Montferrat VO  — Tag Tag wuchs un: eıne
nicht gerınge Gefahr für König arl VO  —_ Siciılien und selne Anhänger

werden drohte 2u)_ Bereits 1m dSeptember 12792 War eım aps
eiıne (1ESsandtschaft des Castiliers erschienen, VOIN ıhm 1mM Namen
des Königs den Termin der Krönung un: Salbung erbitten 245)_
Da Gregor aber überzeugt WAar, daß der verderbliche Streit die
deutsche Kaiserkrone Nu durch eine Neuwahl beendet un 1Ur
dem darnıederliegenden Reiche uhe uUun: Frieden wledergeschenkt
werden könnte, trat VO  z Anfang den Bewerbungen des Königs
Von Castilien energisch eNIgegen. Er schickte die (Gesandtschaft des
Königs zurück mıt einem längeren Antwortschreiben, In welchem
die Ansprüche Alphons’ auft das bestimmteste zurückwies 2lß)_ uch
aul die Bitten des Königs, ihm eine persönliche Zusammenkunft Zzu

gewähren, da iıhm wichtige Mitteilungen machen habe, welche
die Rückkehr der Griechen un die Befreiung des heiligen Landes
beträfen, ging Gregor nıicht e1In, da ohl nicht mıiıt Unrecht be-
fürchtete, der Castilier bei dieser Zusammenkunft VO  e
seine Anerkennung nachsuchen wolle Der Papst antwortete ihm
darauf, daß ıhm jetz nıicht möglich sel, mıt ıhm ZUSAaImmenNn-
zukommen, daß iıhm aber während des Konzils der ach dem-
selben die Unterredung SErn gewähren wolle Die wichtigen
Mitteilungen aber, die iıhm machen habe, möge iıhm durch
einen zuverlässigen Boten überbringen lassen 247)_ An dem Konzıil
VOoO Lyon ahm Alphons selbst nicht teıl, entsandte dorthin ber eine
Teierliche Gesandtschaft, bestehend AUSsSs dem Bischof Melendus VO  —

burg, 268
243) Lorenz, Deutsche Geschichte 1, 118 183 Redlich, Rudaolf vVoO aDs-

244) Busson, Die Doppelwahl des Jahres 1257 Uun! das roömiısche Könıgtum
145

Alfons VO  ; Castilien (Münster 91 Redlich, Rudolf VO: absburg,
245) Raynaldus, ad AI 1079 X Busson, Redlich, 145
246) Guiraud, Nr. 192 as IL, Nr. 604 Theıiner I’ 175 Raynaldus

ad an 1272 SS 33—37
247) Guiraud, Nr. 331 as IL, Nr. 758 Raynaldus ad 1273 S  5

Busson, 101
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Astorica, dem Dominikaner Ademarus, seinem Notar Magister
Ferrandus un: dem Edelmann Johannes Nuni, welche seine An-
sprüche quf den Kaiserthron geltend machen sollten. uch diese
Gesandtschaft kehrte unverrichteter Dinge zurück. Gregor heß durch
S1e den König bıtten, VO  > selınen nutzlosen Bemühungen abzustehen
un: nıicht durch weıteres Beharren qu{fi seliner Forderung die Be-
Irelung des heiligen Landes, welche keine Streitigkeiten unter den
Fürsten dulde, gefährden. Er solle ruhıg hinnehmen, WEeNn die
Gerechtigkeit einem anderen das Szepter Deutschlands übertragenhabe Weıiıt sröheren uhm erwerbe sich, Wn se1ıne Wünsche
dem Allgemeinwohl unterordne 248)_ Der Gesandtschaft des Königs
schickte Gregor einen eigenen Boten nach, seıinen Kaplan

S, Kanoniker VON Maguelon, mit dem Auf-
rage, den König ZU Verzicht quf die Kalserkrone bewegen 249).
Da dem Papste sehr 1el daran lag, daß Alphons seine Ansprüche
auigebe, gab er seinem Boten eine ausführliche Instruktion mıt, In
welcher iıhm die Wege angab, WIe den König dem unsche des
Papstes willfährig machen solle Er solle ihm vorstellen, daß bereiıts
eın anderer VON den deutschen Kurfürsten gewählt se1 un!: die Krone
schon In Besitzgl habe Im Interesse des Friedens der
Christenheit un:! ZU Nutzen des heiligen Landes möge der König
seine Ansprüche aufgeben. Er habe dem Papste durch se1ne oten
versichern lassen, daß be]l seıiner Bewerbung die Kaiserkrone
nicht seınen eigenen uhm, nıcht die Ausdehnung selner Herrschalit
suche, sondern 1Ur 1m Gehorsam seinen Schöpfer handle, dıie
Verbreitung des wahren Glaubens Uun!: den Frieden der Christenheit
erstreben WO eiz möge durch die Tat zeigen, daß 17 Wiırk-
Lichkeit diese hohen (‚üter seinem eigenen Vorteile voranstelle. Der
Papst hatte seinem Boten die Vollmacht gegeben, dem König als
Preis für selınen Verzicht die Eunkünfifte des Lyoner Zehnts AUS dem
Reichen Castilien un Leon ZU Kampf die Mauren 1Ur sechs
Jahre gewähren, jedoch 1Ur dann, WE Alphons ihm eine
schriftliche, mıt seinem Diegel versehene Verzichturkunde e1IN-
händige 250) S Die Verhandlungen des päpstlichen Boten mıt ein

248) Guiraud, Nr. 672 ast, 6 Nr 845 Raynaldus ad ATLIL. 1274,
249) Daß der Maxgıster Fredulus nıcht gleichzeıtig mıt den Boten Alfons’ ab-

esan wurde, WIe Busson 102 annımmt, geht schon AUS dem Auftrag Gregors
Fredulus hervor, dem könıglıchen Notar FKerrandus 1Nne Mıtteilung uDber-

bringen, Guiraud, Nr 674, vergl Kaltenbrunner, Nr. 5 0, Anm Ötto, 31
250) Guiraud, Nr 673 Potthast 1L, NrT. S46 Kaltenbrunner Nr. Raynal-

dus, qad AIl 1274, ©3 4 $ 1ne zweıte Instruktion beı Kaltenbrunner Nr. Busson,
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Könige siıch jedoch länger hın, als der Papst erwartet a  e
ennn mahnte den Magister Fredulus, iıhm möglichst bald be-
richten, WI1e Alphons sich der Forderung des Papstes stelle, der
WL selber NIC  Y zurückkommen könne, die Antwort des Königs
durch einen Boten überbringen lassen 251)_ Wie lange der Auf-
nthalt des Fredulus bei Alphons gedauert hat, wI1issen WIT nıicht.
Aus seınen Berichten aber SOWI1IEe auch ZUN Brilıeien des Königs
glaubte der Papst entnehmen ZU können, daß Alphons seıne An-
sprüche auf den Kaiserthron aufigegeben a  e  9 un erkannte
darautfhin Rudaol{t VO  - Habsburg deptember 1274 offiziell als
römischen König an 2583), Wie weni1g aber Alphons vorläufig g..
SONNEN War, ZU verzichten, sollte der aps später einsehen.

Der drıtte Gegner Rudaol{f VON Habsburgs Wal arl VO
Sicılien. Daß dieser VO  - der Anerkennung desselben durch den
Papst nNnıcC. ireudig berührt sein werde, konnte Gregor sıch denken
Mußte doch jetzt, eın König Cie Kegierung des Reiches
1n die and nehmen 1m Begriffe STanN: urchten, das Amt eINeESs
Reichsvikars 1n Tuscien, auf weiches er vorläufig se1ıne acht 1n
talıen stutzte, verlieren. Und würde dieser vielleicht N1C. uch
den Versuch machen, das Reich Friedrichs IL in Südıitalien zurück-
zuerobern? Zudem hatte Rudaol{f hereits In den ersten Monaten
selner Regierung die Königin Margarethe VO  —> Frankreich qauf ihre
Bitten hın mıt den Graischaften Provence un YForcalqurer, die he-
kanntlich der Sicilier qals SeIN Kıgentum betrachtete, belehnt, eın
Akt, der das Verhältnis Karls Rudolt VO  — absburg jedenfalls
nıcht iIreundlicher gestaltete ?*). Um diese Befürchtungen des
Königs arl ZU zerstireuen und ihn, ehe Cn VO dritter Seite qutf-
gehetzt wurde, mıt dem Königtum Rudol{fs VO  z} absburg
versöhnen, entsandte der aps Miıtte Julı den B LS cho{i R a y-

u iıhn 255)_ Dieser sollte dem König
107 ertsch, Die Beziehungen KRudol{fs VO absburg römiıischen Kurıe

bIs ZU ode Nıkolaus’ 1888 (Diss. Göttingen 1880) Glese, Kudolf VO abs-
burg und die römiısche Kaılıserkrone (Diss. Halle 1893) 119

251) Gulraud, Nr 675 Kaltenbrunner, Nr
252) Raynaldus, ad Al 1274, 51 Busson, 103
253) Böhmer, Regesta VI, Nr A
254) Redlich, Rudolf VO absburg, 153 Ders., Anfänge Kudol{fs MJÖG

1891 361
255) Gulraud, Nr 676 as 11, Nr 976 Böhmer, Regesta, Nr. 206.

Raynaldus, ad anl 1274 Redlich, Kudolf VO  - Habsburg 185 KODpD-
Busson, 11, D 155 Der Bischof begab sıch 4a1l Julı nach Lyon. Vgl Kalten=-
brunner, Nr 52 Anm



104 JO  an MÜLLER
auseiınandersetzen, daß das, W3aSs 1ın betreff des Reiches VO Papstgeschehen sel, der Gerechtigkeit, der Vernunft un dem Wiıllen
(rottes entspreche Gregor habe dabei ber durchaus uch das
Interesse des Königs VO  w Sicılien gewahrt, hatte doch Rudaolf sich
durch seıine Boten dem Papste gegenüber verpfllichten mussen, die
Herrschaft Karls ıIn Sıcıliıen nıcht anzugreifen un nıicht ZUuU
schmälern, und beabsichtige, die beiden Fürsten och näher
miıteinander verbinden ?®°). Mit diesen Worten wIes Gregor hın
Qauf seıne Bemühungen, eiıne eheliche Verbindung zwıschen dem
Enkel Karls, arl Martel, und der Tochter KRudolfs, Jutta, herzu-
stellen, durch welche die Gegensätze zwıschen den beiden Fürsten

glätten hoffte 257) n Es bedurftfte Jjedoch erst och einer Ver-
sicherung des Papstes durch den Boten des Königs, Johannes VO  _
Meifleto, daß die Herrscherstellung Karls ıIn Sicilien voll und Sanz
gesichert sel, eh sıch der König entschloß, elne teierliche (12sandt-
schaft, bestehend AaUuUs dem Rechtslehrer Robert de Levanıa, Jakoh
Cantelmi und Johannes Mefifleto weiteren Verhandlungen mıiıt
dem Papst un König Rudaol{f ach Lyon abzuordnen 258)

Die kirchliche Union WAar au{l dem Konzil VO  z} Lyon voll-
« Nun harrte Gregor och die keineswegs eichte Aufgabe,
uch den ersehnten weltlichen Frieden zwischen den Lateinern un
(ıriechen herzustellen. Ehe die esandten des griechischen Kaisers
VOo Lyon schieden, überreichten S1e im Auftrage ihres Herrn dem
Papste eine Denkschriift, ıIn welcher dieser Schutz die
erwartenden Angriffe VO  —_ seıten der Lateiner hat 259)_ Der Vertrag
VO Vıterbo Wr VO  > arl VO  a An]ou un Balduin VO  a Konstan-
tinopel aufi Bitten Gregors 1Ur verlängert worden, der geplante
Angriff auf Byzanz damıiıt Jjedoch nıcht aufgehoben. ährend aber
Michael Palaeologus 1n Lyon durch seine Boten die Union vollziehen
heß und den Papst Schutz seıne Feinde anrıel, suchte
aut der anderen Seite die Zeıt, In welcher dem Sicılier durch die
Unionsverhandlungen die Hände gebunden9 auszunutzen,
dije VO  - den Lateinern besetzten (rebiete se1nes Reiches wieder
zurückzuerobern. Karls Iruppen erlitten 1m Kampfe mıt den
Griechen empfindliche Niederlagen, un:! uch der Herzog VO.  —
Achaia, den arl um Hılfe bat, hatte vollauf tun, sich der

256) Gulraud, eb ast, IL, Nr. 976, eb
257) Redlich, Rudolf VO absburg, 185
258} Böhmer, Regesta VII, Nrı. 206 Redlich, Rudaolf VO Habsburg eb
259) Norden, 542
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Angriffe der Griechen ZU erwehren. „ 0 WAar das tatsächliche Ver-
hältnıs zwischen den Griechen und Lateinern ıIn der Zeıit etwa VOoO
Konzıil Lyon bıs Gregors Tod (Juni 1274 bis Januar
offener Kampf zwıschen den beiden Teilen, der Palaeologe, gestärkt
durch die Union uUun: 1m Vertrauen qauft die päpstliche Gunst, 1n der
Offensive und ıIn bestem Zuge, die Lateiner AUS Griechenland VeI-
reıben:; der An1]ou, durch die Union der Griechen ın selner Aktions-
Ireiheit diese gehemmt und außerdem durch abendländische
Sorgen gehindert, kaum imstande, se1ine Position ıIn Albanien
behaupten‘“ 260) ,

Wahrlich keine eichte Aufgabe für Gregor, 1l1er vermitteln
ber unverzüglich g1ng die Aufgabe heran, jetzt, nachdem ıiıhm
die Union mıt den Griechen gelungen WAaTr, uch den ZUFrE Beireiung
des heiligen Landes notwendigen weltlichen Frieden unter den
Christen herzustellen. WAar wußte WO. daß eın soIiortiger
Friede zwıschen den Lateinern und Griechen bel der augenblick-
lichen Lage eın Ding der Unmöglichkeit sSe1l Gregor ber verstand
abzuwarten. Daher suchte zunächst das Z erreichen, WAas 1m
Augenblicke erreichen WAar. eın Bemühen SINg darauf h  in,
einen W affenstillstand zwıschen beiden herbeizuführen: während
der Zeit der Waffenruhe hoffte dann, einen endgültigen Frieden
zustandezubringen. Am Juli 1274 gab dem Aht

M den ultrag, hbe1l arl VO Sicıliıen un
Philipp VO  S Konstantinopel, dem Sohn des verstorbenen Kaisers
Balduin, im Sınne einer Verständigung mıt den Griechen
wıirken 2e1)_ Seine Bemühungen mıt Erfolg gekrönt. Beide
Fürsten verlängerten den Vertrag VO  } Viterbo och einmal eın
Jahr ?%), uch jetz wurde die Bestimmung getroffen, daß durch
die Verlängerung der Vertrag selber In keiner W eıse berührt
werde 263)ß Nachdem VO  a} den beiden Fürsten die Vollmacht ZU
Abschluß eines Waffienstillstandes mıt Michael erhalten hatte, ega

Norden, 548
261) Guilraud, Nr. 491 Potthast 11 871 Martene VIIL, 242 „„‚Cum

autem reductioniıs predicte negotium sıt per Dei gratiam felicıter inchoatum, el ad
pleniorem consummatıonem 1DS1IUS treuge sınt necessarIie, sıcut nostl, ut tractarı
possint cCommodius federa concordie pleniorI1s, tibı duximus commıttendum ul
treugıs eisdem tractandıs sollhicıte diligenter atltendas.  e Vgl auch den Brief
Gregors den Kalser Michael, Guilraud, Nr. 490, as IL, NrT. S70 Martene
VII, 242 Raynaldus ad 41l 12795, {  (J

262) Norden, 550
263) Guiraud, Nr. 491, Raynaldus eb
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sıch ach Byzanz. uch ler gelang ihm, den Kaiser tür den
Jan Gregors gewınnen. oll Kreuden konnte der Abt dem
Papst mitteilen, daß zwischen Michael und den beiden lateinischen
Fürsten eın Waffenstillstand zustande gekommen sel, der OIM

Maı 1275 bıs ZU Maı 1276 dauern solle 2a;)°
Am eptember 1274 übertrug Gregor dem dın q I-

prıester Sımon VO ITıtel der h 1 Cäcılıa das volle
Legatenoffiizium für Frankreıich, Stadt und Diözese Lyon un:! LUr dıe
partes transmarınae 265). Im Orient sollte jedoch die Legaten-
rechte erst annn ausüben dürien, WEeNnN die Reise 1ns heilige and
angetreten habe 2sß) } Bereits August 1274 der aps iıh
ZU Generalkollektor ın Frankreich ernannt ?%), und, nachdem C

Lyon verlassen hatte, übertrug ihm dasselbe Amt auch für die
1Öözese Lyon 2es)_ Sıiımon War VO  H Geburt eın Franzose un tammte
AUuSs dem Geschlechte der Brion. Vor seliner Frnennung ZU

Kardinal WAAar Thesaurar der Kirche VO hi Martın VO  - Tours
SEWESCN und als Nachfolger Raouls de Grossparmy Kanzler König

264) Gujraud, Nr. 871 artene VIIL, 244 Vergl hilerzu Norden, 550,
Anm

265) Guilraud, Nr. 2392 Die Ernennungsurkunde ıst AIl September datiert
Jedoch nenn der aps den Kardinal schon vorher 1n mehreren Schreiben VO.:

August a h ega uUun: überträgt iıhm verschiıedene egatenfakultäten. Die
Ernennung wıird qalso ohl Al August erfolgt seIN, dıe Ausfertigung der
Ernennungsurkunde TSt September.

266) Gulraud, eb „Quocirca probate t{ue CIrCUmMSPeECHONIS industrie In n  »
itota cıiviıtate, diocesı terra et ceter1ıs partıbus sepefatis, plene legatiıon1s officıum
unıtum, premittitur, de 1DS1US nostre potestatıs plenıtudıne, immo NUN, ut
evellas el destruas, diıssepes et disperdes, edifces ei plantes sıcut vıderıs expedire,
de iratrum NOSITroOorum consilıo0, presentium auctorıtate, commıttımus, volentes et
decernentes S1C predictorum regn], tohus civıtahis el diocesı1s, tlerTe partıum
Jegatıonem T1a eandem OmMN1ınNO censer]l1, ut pOStqu regn1ı prefatı fuer1ıs fines
INgTreSSUS, inıtllasse legatıonum earundem et1am terre partıum CensearTIs. LXe@-
cutionem tamen lJegatıonıs eJjJusdem In illıs terTra et partıbus exercende, {unc primum
obtineas, fines regn], civıtatıs et Qi0ces1ıs predictorum fuer1s ad COS,
anie transmarını consummatıonem iıtinerıs mı1ıinıme FEeEVEISUTUS, el intentione
premi1ssa, 1ıdem iıter duxerı1ıs assumendum, sıt LUn demum In eiısdem erra et
partıbus legation1ıs venerabiılıiı firatrı nOSTITO patrıarche Jerosolimitano COMM1SSEe, vel
ratıone patrıarchatus Torsıtan competenti1ıs et cuJuslıbet qalterıus legatı, CUul orlie
ın 15 partıbus Jegatıo inveniretur SSsSe COomm1Sssa, Omnıno cesseli officıum,
eadem 1Psorum legatio fin1atur, terras vel partes 1DSsas allıgerIı1s, et eidem
patrıarche SC  e cujuslıbet alter1, ut predicitur Jegato acia tibı legation1s terre
partıum earundum COMM1SSIO innotescat.‘‘

267) Guijraud, Nr. 494 ast, IL, Nr 884 aynaldus, aqad Al 1274
Wılken VII, 640 Hiırsch-Gereuth, 17268) Guilraud, NT 523
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Ludwigs des Heiligen 269). Als Kardinal War bald neben Ottobofius
Fieschl das aup der Iranzösisch-guelfisch gesinnten Partei des
Kollegiums. Schon unter Urban und C‚lemens hatte 1n
KFrankreich qals päpstlicher Legat un Generalkollektor gewirkt. [)Da

sich In dieser Stellung bewährt hatte und zugleich selner
Nationalıtät un: Gesinnung ach dem Iranzösischen Könige PETSONI
rala WAar, übertrug ıhm Gregor dasselbe Amt VO  - Der Papst
erwartete VON seiner Tätigkeit VOTLT allem Tür den Kreuzzug sroßen
Nutzen. Simon ber wirklich das Interesse Tür das heilige and
a  e welches Gregor be]l ıhm voraussetzte, ist sechr Iraglich. Hat C}
doch später qals Papst durch selne anj]jouireundliche Politik in be-
sonderer Weise die Katastrophe der christlichen Herrschaft 1Mm
Orilent herbeigeführt 270)_

In den Jahren 1271—76 die Iranzösische Kirche eıinen
harten Kampf bestehen mıt dem König un seinen Beamten
die Krhaltung ihrer Privilegien und Rechte 271)_ Die Synoden VO  >
St Quentin 1271 272) und Rennes 1273 70) belegten alle, welche die
Rechte der Kirche verletzten, mıt schweren Kirchenstrafen. on
1mM Jahre 1279 mußte Gregor den Köni1g Philipp bıtten, seinen
Beamten die Übergriffe 1n die kirchlichen Rechte verbieten ?7*),
und 1m Jahre 1274 och einmal diese Bıtte wiederholen ?7°). DIie
Erzbischöfe VO  S Paris un Beauvais SOWI1e der Bischo{f VO  e uch
hatten sich beschwerdeführend den Papst gewandt, un da die
Klagen TOTLZ der Bitten Gregors den König N1C auihörten, gab

im März 1275 dem Legaten Simon den Auftrag, zwischen dem
König un:! dem Bischof VO  = Paris vermitteln 276)_ Sımon etwas
erreicht hat, ist iraglich; enn och 1mMm November 1275 WAar der
Friede zwıischen der Kirche VO  S Parıis un dem Köni1g nicht her-
gestellt ?77), un: auf der Synode VO  . Bourges, weiche Sımon qals
päpstlicher ega ZUnn Dezember 1276 zusammenberufen hatte.
mußte och einmgl alle Verletzungen der kırchlichen Rechte und

269) Duchesne, RE Histoire de LOUS les cardinaqx Irancals de nalssance, I1,
(Paris 1660 284

270) iırsch-Gereuth,
2061 Raynaldus, a ANN, 17A 61 angloı1s, D7 Leclere, 36 if.
Z Mansı, XXIV,
273 —— —— ">——r Mansı, XXIV, 25
274) Gulraud, Nr 987
275) Guilraud, Nr 528
276) Guiraud, Nr 880 vergl uch NrT. 879, 1066
2787 Guiraud, Nr 1076
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Privilegien mıt schweren Strafen bedrohen 278)_ Die HauptaufgabeS1imons während seiner Legation bestand 1n der Kreuzpredigt un
der Einsammlung des Lyoner Zehnten. Die Oberleitung für beide
hatte der Papst ihm eıgens übertragen. S1iımon blieh auch unter den
nächsten Nachfolgern Gregors Legat In Frankreich. Von Nicolaus 11L
wurde abberufen 279)_ Später bestieg als Martin den apst-lichen TIhron

Gegen die Erwartung Gregors machte Alphons VON
Anstrengungen, se1lne vermeıntlichen Rechte qauf die deutsche Kalser-
krone verTolgen. Hatte sich doch jetzt der Böhmenkönig Ottokar
AUus Ärger ber seine Abfertigung seıtens des Papstes qauf seiıne Seite
geste un ihm ZUr Erreichung Se1INES Zieles seine Hılfe VeI-
sprochen 2so)_ Wohl 1m Vertrauen au{i diese ecue Bundesgenossen-schai hatte Alphons 1mM Herbst 1274. Truppen ach Oberitalien
geschickt, welche VO  e der Bevölkerung ın (Genua und Pisa 1m
November mıt Jubel empfangen wurden 281)_ Das muß dem PapsteOhren gekommen selIn. Er ließ daher dem König Dezember
durch den Bischof Andreas VOo Valencia einen Brief
überbringen, In welchem ıhn mıiıt dringenden Worten mahnt und
bittet, doch nachzugeben. Seine Bemühungen, VO  — ihm die An-
erkennung erhalten, selen nutzlos und aussıchtslos. Rudolf sSe1
VO  — ihm bereits als König anerkannt, un: In den nächsten Tagenwerde dem Neugewählten den Termin der Kaiserkrönung be-
stımmen 282)_ Gregor bat den Bruder des Königs, den Prinzen
Emanuel VO  — Castilien, den Bischof bel der Ausübung seıner 1ssıon

unterstützen *®), Ehe Andreas VO  a Valencia jedoch die ück-
reise antreten konnte, mußte der Papst abermals eıne Gesandtschaft

den König abordnen.
Obschon Gregor dem König Alphons das Aussichtslose seiıner

Bemühungen die Kaiserkrone hatte auseinandersetzen Jassen,
gab dieser dennoch die Hofinung nıicht auf, die Anerkennung des

278) Mansi, AXIV, 165
279) Kaltenbrunner, Nr 225 Anm
280) Redlich, Rudolf VO Habsburg, 181 Busson, 61 Ulanowski,

Neues urkundliches Materıial ZUr Geschichte Ottokars VoO Böhmen MJÖG
426

281) Annales Januenses MGSS 282 Annales Placentini Ghibellini MGSS
550 Redlich, Rudolf VO  } Habsburg eb Busson,

Wertsch,
282) Gulraud, Nr. 690, Raynaldus, ad an 1274 SS 50—53 Busson, 104

Glese,
283) Kaltenbrunner, Nr. 65, Potthast 1L, Nr. 969 Raynaldus eb
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Papstes erhalten. In einer persönlichen Unterredung hoffte
immer noch, Gregor Von der KRechtmäßigkeit selıner Ansprüche über-
ZEUSCHN können. So bat ihn enn VO  — eine Zu-
ammenkunft mıt ınm ?84), Gregor antwortete ıhm, erst ann mıt
ihm darüber verhandeln können, Wenn en die Sicherheit habe,
daß der König sich seinen durch den Bischof VO  —_ Valenecla über-
brachten Vorschlägen Iügen werde. Welches diese Vorschläge des
Papstes WwW1ssen WITr N1IC. jedenfalls aber bezogen S1e sich
auf den Verzicht des Königs. Obige Antwort j1eß der Papst durch
seınen U u S den inzwischen ZU Prior VO  —
Lunello ernannt hatte, Alphons überbringen 285)_ Zugleich s  ab
ıhm uch einen Brief den BischofAndreasvon Valen-
C1a mıt, 1n welchem iıh auffordert, mıt Fredulus
eım König vorstellig werden und schnell als möglıch
berichten, WAas S1e erreicht hätten 2ea) Um über Alphons’ Vorhaben
un! Gesinnung Gewißheit erlangen, bot uch andere Personen
auf, VO  > denen Einfluß auf den König erhoffte. So schrıeh
den Prinzen Lmanuel, dessen Hılfe schon be1l der ersten (Gresandt-
schait des Kaplans Fredulus In AnspruchSa  e dankte
iıhm für die bisherige Unterstützung, und bat ihn, iıhm mıtzuteilen,
welche Absichten se1ın Bruder ın Bezug qut das Reich un die An-
ordnungen Gregors, die weder geändert och zurückgenommen
werden könnten, verfolge ?7). E:benso er die Hılfe der
Königin 2ss) SOWI1E des Schwiegervaters des Königs, des Köni1gs Jakoh
VoNn Aragonien, be] welchem Alphons damals gerade die Weıih-
nachtszeit zubrachte 289)_ Wenn WIT auch über die Eunzelheiten der
Verhandlungen nıcht unterrichtet SINd, werden sich dieselben
doch gla abgewickelt haben. Der Papst gewährte dem König die
Zusammenkunft und erwirkte iıhm auch VO König Philipp VO  n
Frankreich die Erlaubnis, mıt bewafinetem Gefiolge durch sein
Gebiet ziehen dürfen 290) $ Schon 1im Februar der März konnte

284) Aus dem Briefe Gregors Alfons. Guiraud., } Nr. 691 altenbrunner,
Nr

285) Guilraud, Nr. 692 altenbrunner, 67
286) Guiraud, Nr 694 Kaltenbrunner, Nr. Busson, 104 ÖOtto, 62

(HeEeSse,
287) Guilraud, Nr 6953 Kaltenbrunner, Nr
288) Guiraud, Nr 693 Potthast, IL, NrT. 975 Raynaldus eb Busson, eb

Ötto,
289) Guiraud, Nr 696 Kaltenbrunner, Nr. Raynaldus, eDb! Busson, eb

Ötto, eb
290) Guiraud, Nr 697 Kaltenbrunner, Nr. 71 Busson., eb ÖOtto, eb
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Gregor dem König die gewünschte Erlaubnis durch den Bischof VO  —E Valencia überbringen lassen 291)_ Die Zusammenkunft selber tand
in Beaucaire sSLa Die Verhandlungen zwıschen Gregor un dem
König Alphons sıch VO Maı bis 1n den September hın S1e
verliefen zunächst erTolglos, da der König sıch weigerte, seine An
sprüche aufizugeben. In einem Brief VOoO 21 Maı seine Anhängerın Pavıla beklagt sıch Alphons bıtter ber den Papst, der se1ın utesec nicht anerkennen wolle Er werde aber 1m Vertrauen qaufi en
Himmel und selıner Getreuen Gunst das negotium imper1] tam de
1ure QUam de facto weıter veriolgen und demnächst mıt aCcC 1n
die Lombardei kommen *°?), ach diesen anfänglichen Schwierig-keiten sS1iınd die Verhandlungen jedenfalls aber hbald wıeder quli-
genommen . *°3) nd haben dann schließlich den Krifolg gehabt, daß
der König dem Papste seınen Verzicht aul das Reich aussprach 294)arautfhin verlieh Gregor iıhm Juli für Jahre den Zehnt
seıner Länder.

Die (resandtschaften des Jahres 1275
ährend der Papst sich bemühte, Alphons ZU Verzicht

quti das Kaiserreich bewegen, hatten dessen TIruppen ıIn alıen
große Eirfolge iür ihren Herrn ba} Alphons’ Macht WAar 1
Steigen begriffen. Genua, Pavıa, Asti, Novara, Verona un Mantua
schwuren dem Castilier 1m Januar 1275 Ireue 205)_ Miıt sroßer Be-
SOTrgNI1S verfolgte der Papst die Entwicklung der Dinge ıIn Oberitalien.
Mußten doch diese Erfolge Alphons’ In seinen Ansprüchen
bestärken, Rudol{fs Sache aber die gröhten Schwierigkeiten bereiten.
Es lag 1mM Interesse des Königs selber, daß Iruppen ach

291) G(ulraud, Nr. 698 Kaltenbrunner, Nrı.. Z
292) Annales Placentini Ghibellini MGSS Busson, 111 ertsch,

Schirrmacher, W., Geschichte VO  ; Spanien (Gotha 1883 5367
293) Ficker, Der Verzicht König Alfons auf das Kalserreich. MJÖG

1890 25  — Schirrmacher, 566 f Busson, 1427 Schirrmacher nımmt
d daß Alfons nach dem 21 Maı Von Beaucaire abgereist sel und TST 1 Oktober
1275 verzichtet habe. Die Unrichtigkeit 1eser Annahme hat Ficker 1mM oben zıtierten
Aufsatz nachgewiesen.

2943 ) ıta Gregor11l aucliore ANONYMO Muratori, Rer. It I1L, 603 ıta
Gregorll Ms Bernardi Gu1ldonis Muratori, Rer. It. 598 Ptolemaeus Lucensı1ıs
Hıstoria Licclesiastica, MuratorI1, Rer. It XE 1162 Raynaldus ad 2008 1276

T heiner I7 192 Böhmer, Regesta v’ 5527
294b Kaltenbrunner Nr. Guiraud, Nr. 649
295) Annales Januenses 280 Annales Placentini Ghibellinı

560 Redlich, 181 Busson, 100
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Italıen sende, dort eine endung der Dinge seıinen (unsten
herbeizuführen. Anfang des Jahres 1275 weilte be1l Gregor eıne
Gesandtschait Rudol{fs, welche mıt dem aps über den lTermin der
Kaiserkrönung verhandeln sollte "96) ä Gregor sandte S1E

Februar den König zurück zugleich mıt der dringenden
Mahnung un Aufforderung, solort Iruppen ach Oberitahen
senden, welche dort seine Sache mıt C vertreten ollten. es
sS{IiE auf em Spiele; WL Nn1ıC schnelle Hılfe komme, sSe1 Gefahr,
daß die Lombardel VO  _ iıhm ablialle un: se1ıne Krönung ZUIMN

Kalser eiıne Unmöglichkeıt werde. Der Gesandtschaft Rudaol{fs gah
Gregor einen eigenen Boten, den u S mıt
Diesen möÖöge Rudaol{i möglichst bald zurückschicken mıt der ach-
richt, W as ıIn der Sache der Lombarde!l tun gedenke, damıt der
Papst dem Legaten, den den Iruppen Rudol{fis die Seite
tellen sedenke, die nötigen Instruktionen erteilen könne 297) 4

Die Wiıtwe des Köni1gs Heıinrich 111 VO  _ Navarra siıch,
da S1Ee der Ireue ihrer eigenen Untertanen nıcht sicher WarLr un
zudem VO  = seıten des Königs VO Castılien einen Angriff auf ihr
Reich beiürchte ach dem ode ıhres Mannes mıiıt ihrer och
unmündigen Tochter Johanna, der Erbin ON Navarra, ihren!
Vetter, dem König Philıpp VO  } Frankreich, geflüchtet. Dieser ahm
S1€e miıt Freuden auf, tellte das Königreich Navarra unter selinen
Schutz und sandte sogleich den Seneschall Ol Toulouse, FKustachius
VO  a Beaumarchaıis, 1n das Königreich, ım Namen der In en
Treueid der Bevölkerung entgegenzunehmen 298)_ Philıpp betrachtete
das (1anze als eine willkommene Gelegenheit, durch eiıne Heirat
se1nes altesten Sohnes mıt ohanna das Königreich Navarra quft
außerlich rechtlichem W eege se1ın Haus ZU bringen *?®). Denn
schon bald bemühte siıch, da Verwandtschait dritten Grades VOI-

lag, VO Papste Dispens ZUL Eingehung der Ehe erlangen ?°°).
Gregor War anfangs nıcht geneı1gt, S1E ZU erteilen %°). Als aber
Philipp Se1IN Gesuch erneuerte, wurde die Angelegenheit 1m

296) Böhmer, Regesta VI Nr. 288 Redlıich, 188
297) Böhmer, Regesta VI NrT. 300 Guiraud, Nr 707 ast, IL, NrT. 992

Theiner, 1, 190
298) Guilelm1 de Nanglaco estia Philıppi 111 regls Francorum, Bouquet

Recueil des historiens des Gaules et de la France 494 artın, Hıiıstoijre
de France, I 356 I. Langloı1s, Leclere, 47

299) estia Philippi 111 reg1ls Francorum eb  Q
300) aynaldus, qad aMl 1275
301) Gulraud, NrT. 873 propter nimlan Sangulnıs proximitatem, 1immo unıtatem.
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Konsistorium behandelt. Und daraufhin entsandte Gl anlianSS Märzseinen Kaplan, den Dominikaner Bonifazius de Lava-nıa, den König mıt der Nachricht, daß quli Beschluß desKardinalskollegiums die endgültige Antwort auf das Gesuch erstoch hinausgeschoben werden solle, inzwischen die An-
gelegenheit och einmal> prüfen 302) L Seinen Boten empfahldem Kardinallegaten S1imon, der ihm bei der Ausführung se1inesAuftrages beistehen sollte aoa)_ Inzwischen War dem Papst Ohrengekommen, daß König Alphons VON Castilien bei selner bevor-stehenden Zusammenkunft mıt Gregor seline Erbansprüche qauftNavarra werde. Das bewosg ihn denn, den Forderungendes Castiliers entgegentreten können, die Dispenserteilungbeschleunigen ®%). Sie wurde aber nıicht, WIe Philipp gewünschthatte, für seinen äaltesten Sohn Ludwig rteilt, sondern, nachdem
sich Philipp auch hiermit einverstanden erklärt hatte aoa)‚ T1ür seinen
zweıten Sohn Philipp, eine dauernde Vereinigung Navarras miıt
Frankreich verhindern. Die Dispensurkunde 1eß Gregor22. März durch den päpstlichen Kaplan WilhelmvonMäcon.der zugleich mıt em Erzbischof VO  e Lyon den königlichen Hof
reiste, überbringen und nach Anweisung des Papstes durch den
Kardinallegaten Simon, den Dominikaner de Lavanıa und den
Kaplan iılhelm VO  — Mäcon dem König übergeben 3oa)_ Philipp aber
sollte mıt Rücksicht auft Alphons und auft die bevorstehende Zu-
sammenkunft des Papstes mıt ihm die Sache geheim halten 307

Dem Kardinallegaten Simon teilte Gregor 1n einem Memoriale,welches durch seinen Boten ılhelm ihm einhändigen lıeß, die
Gründe mıt, die ıhn bewogen hatten, nigegen dem ursprünglichenBeschluß die Dispenserteilung beschleunigen ?°),Die Gesandtschaft König Rudolfs, welche 1m Januar 1275 1n
Lyon erschien, den Papst die Angabe eines möglichst kurzen

302) Guiraud, Nr. 837 Da der päpstliche Kaplan VOoO Mäcon bereits Aa
März die Dispensurkunde überbrachte, wırd die Sendung des Bonifacius wohl

ıIn der ersten Hälfte des M  arz erfolgt se1n.
303) Guiraud, Nr. 874
304) rief des Papstes König Philipp. Guiraud, Nr. 876 Kaltenbrunner,Nr. (Gulraud dem Datum des Briefes VO D März ırrtumlicherweise das

Jahr 1274 1275 bei
305) Guiraud, eb ‚„„PCI memoratum capellanum IUO up hoc interim bene-

placito intellecto.“
3 Guiraud, Nr. 576 und 877 s

307) Guiraud, eb
308) Guiraud, Nr 878
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Krönungstermins bitten, ntließ Gregor Februar mıt der
Nachricht, daß 1m Einverständnis mıt den Kardinälen das nächste
Allerheiligenfest als Krönungstag bestimmt habe 309)_ Vorher Jjedochsollte Rudol{f och einmal persönlich die Versprechen9die
seın Kanzler bereits Lyon ın seinem Namen abgegeben hatte, und
alle der römischen Kirche VOoNn den Kaisern tto un: Friedrich I1
gewährten Privilegien teierlich beschwören 310)_ Dazu sollte sich
in die westlichen Gebiete selines Reiches begeben, VO  a} da AaUus qauf
Wunsch des Papstes leichter ıIn Lyon VOLT ihm erscheinen und die
vorgeschriebenen ıde ablegen können %1),

ald jedoch äanderte Gregor diesen seinen lan Die Zusammen-
kunft des Papstes mıt dem König VO  z Castılien Sian bevor, un W1€e
sS1e ausfallen würde, WAar och unsicher. Der Papst selber befürchtete
einen ungünstigen Ausgang. Wenn aber Alphons den erilorderlichen
Verzicht nıcht leistete, Jag die Gefahr nahe, daß mıt
Iruppen 1ın Oberitalien eingreifen un dadurch dem Papst die ück-
relse ach Rom erschweren werde. Gregor faßte daher den Plan,
ach der Zusammenkunft mıt Alphons zunächst ach Deutschland

zıehen, 1er mıt Rudolf zusammenzutre{ffen, die erfiorderlichen
Kiıde VO  — ıhm entgegenzunehmen und ann durch das östlıche
Oberitalien ach Rom reisen s12). Um den König Rudolf VO  -
diesem seinem Reiseplan ın Kenntnis setzen, entsandte Ende
April 1275 VOor seıner Abreise VO  —_ Lyon den
VO Capu ach Deutschland. Dieser trat Mai 1275 mıt
Rudolf In ase zusammen *%3), An den Verhandlungen ahm auch
der inzwischen VO  e Gregor ernannte Legat ür Oberitalien, Bischof

309) Böhmer, Regesta VI, Nr. 3DA verg. uch das Schreiben des Kardinals
Ottobonus Rudolf be]l Redlich. Eine W iener Briefsammlung. Miıtteilungen
AUS dem vatıkanıschen Archive IL, (Wien 1894 Nr. J1heıner, I‚ 155

310) Böhmer, Regesta VI, Nr. 328 Theiner I‚ 190
311) Gerbert, 81
312) erg hlerzu Ötto, Redlich, Rudaolf VOoO Habsburg, 158

Wertsch, Glese, 18, 21 W alter, 106
313) Annales Basılienses S55 XVIIL., 198 Böhmer, Regesta VI, Nr. 369a

Es ste nıcht fest, der Kardinalpriester W arl tto en Gottfried VO.
Alatro. erg! Böhmer, Regesta VI, 561 Dagegen Hampe 11 der Hıstorıschen
Vierteljahrsschrift 1L, 539 Eınen anderen Vorschlag mMmaCcC Sternfeld In
XXYV, 124 Er ist geneligt, den Kardinalpriester VO  e St. artın, Sımon Paltinieri
VOoO Padua, In dem Boten des Papstes sehen. Zu dieser Annahme wurde sehr
gut aSSeCNH, daß Sımon in seliner Parteistellung qals Guelfe gemäßigter Richtung War,
und daß infolge seiner früheren Tätigkeit als Rektor der Mark Ancona auch
ohl geeignet WT, den König ıIn Bezug auf die ıtalıenıschen Verhältnisse beraten.
Vergl. Sternfeld, eb
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Wılhelm VOoO  — Ferrara, feil 314)_ Daher dürfen WITC Wohll annehmen,
daß ler auch die Verhältnisse ın Oberitalien ZUTFC Sprache kamen
un namentlich die Absendung VOINL Hilfstruppen dorthin beschlossen
wurde 315)_

Die Verhandlungen des Papstes mıt König Alphons on GCastilien
endeten bekanntlich nıt einem vollständigen Verzicht des Königs
qauti die Kalserkrone. Irotzdem 1U die Befürchtungen, welche
Gregor LÜr se1ine Rückkehr ach talien gehegt a  e hinfällig
wurden, wünschte E1 dennoch, och VOL seıner Abreise ach Rom
mıt König KRudol{i kommen, umn VO  _ ıihm die geiorderten
ıde entgegenzunehmen und ıhn und die Großen se1ines Reiches
och eiınmal persönlich Z Leilnahme ALl Kreuzzug qauizulordern.
Die Zusammenkunft ijand jedoch jetz N1IC W1€e anfangs geplant, ıIn
Deutschland SLa sondern ın Lausanne Oktober
Von 1]ler AUS irat der Papst ann die Weıiterreise ach Rom

Bei der Zusammenkunft des Papstes mıt Alphons VOoO  [
Castilien hatte der König se1ine alten Erbansprüche qut das Herzog-
ium Schwaben, das ihm mütterlicherseits zustehe, SOWI1eEe auch aul
avarra erneuert. Um Alphons möglichst entigegen kommen un
ıhn Z} Verzicht aul die Kaiserkrone bewegen, versprach der
Papst ıhm, sich be1 Rudaolf und Philipp Tür iıhn In dieser Bbeziehung
verwenden wollen So entsandte ennn Gregor -am Junı den

den König KRudol{i und bat ihn. des Friedens
die EKrbansprüche des Castiıliers aul das Herzogtum chwaben

wohlwollend prüfen %7). Im gleichen Sinne schrieh Tür die
Ansprüche des Castiliers qau{fi Navarra König Philipp VO  a Frank-
reich un entsandte mıit einem Brietfe iıhn den F rzbıs ch o I1

31s)_ Zu gleicher Zeıt bat CLr den Kardınal-
jegaten SImon, sich mıt Jakobh für eine friedliche egelung
der Navarra-Angelegenheit einzusetzen 319)_ Mıt ec betont Kalten-
brunner, daß sıch be]l diesen Schreiben des Papstes mehr eın

314) Anfiales Basıleenses VILl 197
415) Böhmer, Regesta eb Redlich, Rudolf von absburg, eb
316) Annales Basıleenses X VII, 198 Ötto, Redlichi, Rudolf

VO  ; Habsburg, 192 ertsch, 2 (x1eSe, Zisterer. 1441
317) Guilraud, Nr. 719 ast, 11 Nr. 21 047 Böhmer, Regesta V, NT 32

Gerbert, Otto, Redlich, Rudaolf VO Habsburg, 190 Busson,
109 ertsch, Zisterer, 140 Stälin, Wirtembergische

Geschichte (Stuttgart 1856 ILL, D
318) Gulraud, eb Kaltenbrunner, NrT. angloı1s, C Leclere, 48

Otto, eb
319) Gulraud, NrT. 720 Kaltenbrunner, Nr.
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äaußeres Entgegenkommen gegenüber dem Castflier handle als
eiıne ernstliche Absicht Gregors, die Ansprüche Alphons’ wirklich
unterstützen. Was Navarra angeht, hatte ja bereıts se1ıne (Je-
nehmigung ZUTFC Kingehung der Ehe zwıschen Philıpp un: ohanna
gegeben, un ZWAAarTr mıt der ausgesprochenen Absicht, den
Forderungen des Gastıliers zuvorzukommen 320) S Es ist enn auch
keiner der beiden Könige auft die Ansprüche des castilischen Köni1gs
eiNngegangen. Rudolf hatte mıiıt dem Herzogtum Schwaben bereiıts
den Herzog Ludwig VO  b Bayern elehnt ?21), Er antwortelile dem
Papste, daß die Ansprüche, die VO  a Alphons auf Schwaben rhoben
würden, ZW al nıicht anerkenne, aber Frieden mıt iıhm halten un ın
eine Prüfung derselben eintreten wolle ®?2). Zwischen Philipp un
Alphons aber kam schon kurz ach dem ode Gregors 1m Jahre
1276 WESECH avarra ZU Kriege 323)_

Da König Rudolf den mehrmaligen Mahnungen des Papstes,
In Oberitalien durch Machtboten und Iruppensendungen se1ıne
Stellung sıchern, nıcht nachgekommen WAar, entsandte 1m Julı
denElecten VO Verdun, Gerardus de Grandisono

den König un heß ihn och einmal dringend auflordern,
ungesäumt ZUT Beruhigung der Lombardei Iruppen dorthirn Z

senden ??4), Inzwischen aber hatte Rudol{f bereıits Juli SEeINE
Boten un wahrscheinlich auch muıiıt ihnen eine Anzahl Soldaten ach
talien abgeordnet 325)_ (z2rard ist 11 August bel König Rudolt
In ase nachzuweisen a2e)_ Der Bischoli qußer der Forderung
der J ruppensendung dem König auch Nachrichten ber die be-
drängte Lage des heiligen Landes überbringen, worauihın Rudaolt
dem Papste antwortete, daß qau{is Jeiste erschüttert sSEe1 VO  - der
Not der Christen un bereıt sel,; selher das Kreuz nehmen,
der Befreiung des heiligen LandeS mitzuarbeiten a27)_ Wahrschein-

320} Vergl 125
321) Busson, 110
322) Gerbert, Böhmer, Regesfa VI, NLEL 410 Redlich, ‚Vıener ref-

sammlung Nr.
323) erg azu Anelıier. Histoire de la SUECEITE de avarre 1276 eti 1277

Ser1eGollection des documents inedits SUTr l’histoire de France. (Parıis
Langlois, Leclere,

324) Guiraud, NrT. 909 ast, IL, Nr 21 055 Theıner, I’ 192 Böhmer,
Regesta VI Nr 413

325) Böhmer, Regesta VI, Nr. 402 Ötto,
326) Redlıich, Wiener Briefsammlung, Nr Anmerkung.
327) Böhmer, Regesta V1L, Nr. 424 ich, Wiener Briefsammlung, NT.

OÖtto,
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lich hatte der päpstliche ote mıt dem König auch ber den Ort Uun:
die Zeit der geplanten Zusammenkunft zwıischen Papst un Königverhandeln

Das Jahr 1275 nötigte Gregor abermals, Gesandte ach
Florenz schicken. In Pisa hatte Nan den Führer der
Guelfenpartei, Gilovannı Visconti, Judex VO  — Gallura, SOWIE dessen
Schwiegervater Gherardesco rai Ugolino, weilche beide mıt der
Stadt ihrer siıcilischen Herrschaftsansprüche 1mM KampfeJagen, vertrieben. Ihrer ahm sıch Florenz . un obgleich die

seıt 1270 mıt Pisa 1im Frieden lebte, versprach INa  —_ ihnen, iıhre
Ansprüche, wenn nötıg, uch mıt Walfengewalt durchzusetzen. Am

September 1274 wurde VOoO  e der Guelfenliga der KampfPisa beschlossen 328)_ Gregor, der schon des geplanten Kreuz-
eıinen Angriff auf Pisa nıicht gestatten konnte, mahnte ZU

Frieden. Zunächst schickte den N-
dinusJohannesundden FranziskanerBonaventura

C ach Florenz, die Stadt VO kriegerischen Vor-
gehen Pisa abzuhalten. Als Florenz dennoch mıiıt seıinen
verbündeten Städten ZU Kriege rüstete, entsandte Gregor den
Dominikaner Johannes von Vıterbo mıt dem Auftrag,den Frieden vermitteln. Da uch seine Legation erTolglos verliel,
sprach CI WI1e bevollmächtigt WAar, ber die Hartnäckigen Bann
un Interdikt aus 228). Darauf entschloß sich Gregor, Zu dritten
Male durch eine Gesandtschaft den Frieden herbeizuführen. Am

September 1275 ordnete den C=
venutus VO Sarzana und den Franziskaner Gerar-
dus VO Prato ach Florenz abh Sie sollten och einmal
versuchen, Frieden ZU tıftten un P  15a VOT den feindlichen Angriffen

schützen 3so) E uch jetzt erreichten die Boten des Papstes nıichts
Der Kampf endete mıiıt einer Iurchtbaren Niederlage der Pisaner sa1)_

Gregor hatte Beaucaire verlassen, 1ın der festen Zuversicht,
daß der König Alphons endgültig seine Ansprüche qauf den deutschen
Kaiserthron aufgegeben habe ber schon uUrz darauf mußte
seiıner Verwunderung und Überraschung hören, daß Alphons auch
weıter Siegel un Jlitel des römıiıschen Königs führe, und daß iın

328) (NOvannı Villani, Hiıstorie Florentine, MuratorIi, Rer. It 111 265
Davıdsohn, Geschichte Von Florenz, II27 108

329) Aus dem Briefe Gregors, Guiraud, Nr. 1075
330) Guilraud, ebd., Eubel, Epitome Bullarıi Franciscanı 139
331) Davidsohn, 112.
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Brieifen iıtalıenische Städte un verschiedene Große In Deutsch-
land behauptet habe, se1 nıcht VO Reiche zurückgetreten, denke
uch nıicht daran, seine Ansprüche auIzugeben, sondern werde S1e
plenı1s conatibus verTolgen ss2)° Daher ordnete eptember
den Erzbischof Raymund VO Sevılla den König ab,
mıt der Aufforderung, olches unterlassen. Zur Ausführung SEINES
Auftrages soll der Erzbischof gee1gnete und einflußreiche Männer,
unter denen VOT allem der Magister Fredulus genannt wird,
nehmen un recht bald ber den KErfolg seiner 1ss1ıon berichten,
namentlich die Antwort des Königs un: die Namen der bei den Ver-

Einehandlungen anwesenden ZLeugen schriftlich mitteilen ®),
gleiche Aufforderung erging auch den Magister Fredulus. Er sol}
entweder mıt dem Erzbischof VO  — Sevilla, oder, WenNnn dieser nıcht

erreichen ist, alleın eım König 1n der Angelegenheit vorstellig
werden ®*), Zusammen mıt des Königs Bruder, Emanuel und mıiıt
Fredulus hat der Erzbischof VO  —_ Sevilla selınen Auftrag ausgeführt.
Der König erbat sich Bedenkzeit un versprach, innerhalb agen
ach dem St. Michaelsfeste antworten wollen 335) Auf den Bericht
ber seine Tätigkeit wurde der Erzbischof September och
einmal ZU König geschickt, dessen endgültige Erklärung ent-
gegenzunehmen. Der Papst befahl ihm, ber die Verhandlungen
eın Protokall aufizusetzen, 1n welches auch die Briefe Gregors VOo

und eptember SOWIEe die Antwort des Königs aufgenommen
werden sollten saß)_ Wissen WIT uch nicht, welche Erklärung
Alphons abgegeben hat, muß S1e den aps doch beiriedigt aben;
enn Oktober gab dem Briefe die deutschen Fürsten
mıt der Aufforderung, den König Rudolf aul seiner Romreise
begleiten, die Approbation, während dieselbe vorher qauft die ach-
richten VO  — Ansprüchen Alphons’ vorläufig och zurück-
gestellt War ss7)_

332) Aus dem Briefe Gregors den Erzbischof VO  — Sevilla, Guiraud, NrT. 650
Uun!| G7 Potthast, IL, Nr. 21 072 JT heıner, I) 192 Raynaldus, qad an 1275
Busson, 111 Otto, f‚ Gilese, Wertsch, Schirrmacher, Ge-
schichte VO Spanıen 1 576

333) Guilraud, Nr. DE ast, 1L, NrT. 21 072 Theıiner, 1, 192
334) Gulraud, Nr. 726 Theıiner, 1, eb
335) Aus dem zweıten Briefe Gregors den Erzbischof VOoO Sevılla.

Otto,336) Guiraud, Nr. 651, 728 ast, 11, Nr. 20 030 Theıiner, 1,
Busson, 111f

337) Busson, eb Otto, eb
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Über dem Leben un: den Heldentaten des KöÖnI1gs Jakoh VO  F

Arragon lagert WIe eın dunkler Schatten eine unbezähmte Leiden-
schaft Irotz selner Tapferkeit un selner tiefrelig1iösen Gesinnung

nıicht iertig gebracht, selne Sinnlichkeit zügeln ®°),
Das War uch der Grund selıner vielfachen Mißhelligkeiten mıiıt den
Päpsten. Schon Clemens hatte iıhm sSe1INESs lasterhaften

Und alsLebenswandels ernstliche Vorhaltungen gemacht ®*).
Gregor den König nte, möge wenigstens den en SEINES
Lebens dem Allerhöchsten weıhen un die ehebrecherische Ver-
bındung mıt der Frau eınes seiıner Vasallen auigeben, hatte dem
Papste Sanz empört ın einem Briefe geantwortet, VO  —_ dem Gregor
selber schreibt, daß mehr Anklagen iıhn als Entschuldigungen
selnes Frevels enthalte %2), och einmal richtete der Papst eın
Mahnschreiben den König 341) und beauftragte Dezember
1275 den Erzbischof Bernardus VO Tarragona und
den Bischof Arnaldusvon Tortosa, Jakob das päpstliche
Schreiben einzuhändigen 342)_ Der Papst Torderte darın den König
aul, die ehebrecherische Verbindung ZUuU lösen, und die Konkubine

einem siıcheren rte ach der Bestimmung der beiden Bischöfe
unterzubringen. Wenn der König jedoch uch jetzt nicht hört,
sollen die Bischöfe ber alle Orte, an welchen die beiden Ehebrecher
sıch auifhalten, den Bann un das Interdikt aussprechen. die
beiden Boten des Papstes bel dem alten König etwas erreicht aben,
ist mehr als zweiılelhait. Der baldıge Tod wird Gregor gehindert
haben, weıter einzuschreıten. Jakob selber SLar

Juli 1276 eınes erbauliıchen Todes 344)_
Bereıts ın dem Brielfe, welchen Gregor der (z1esandtschait

Rudol{fs Februar miıtgegeben hatte, se1ine Absıicht
kund elan, ZUTr Begleitung der ach Oberitalien entsendenden

SchonIruppen einen eigenen Legaten ernennen **),
Dezember 1274 hatte dem Bischof Wılhelmvon Fer-

5 Vergl dıe Charakteristik des Köniıgs durch arlıana beı Gams, Kırchen-
geschichte Spaniens, 11L, 245

339) Röhricht, Der Kreuzzug Königs Jakobs VOoO Aragonien 1269 MJÖOG
11 (897) 372

340) Guiraud, Nr. 656 ast, 11, Nr A 075
341) Guilraud, Nr 655 ast, I1, NrT. 21 075
342) Guiraud, Nr 656. ast, IL, Nr.
344) Gams, JL, 245
345) Gulraud, Nr 707
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DieserLara das Amt päpstliıchen Legaten übertragen %*°)
trai Aprıl 1275 Basel ein a;7) un ahm 1er teil den
Verhandlungen des Kön1gs mıt dem Kardinalpriester VO  — Capua *8).
Am Juli ist wlieder 1 Mailand nachzuweisen :;49)’ 1ler erwartelte

die Iruppen Rudol{fs un richtete VO  e 1er AaUus C1MN dringendes
Schreıiben die Boten des Königs schleunigst i die Lombardel 7
kommen 35 o) nde August kamen die (1esandten des Königs Kudaol{f
der Kanzler KRudaolftf der ral Heinrich VO  w Fürstenberg und der
Johannıtermeister Berengar Oberitalien Bischof ılhelm
begleıtete SIEe durch die ıtalhenıschen Städte Er hatte Papste
ausgedehnte Strafbefugnisse erhalten alle, welche dem König
den Jreueld verweıgerten Wır treflen ihn mıL den Boten des Königs

Lodi, Cremona, mola FKFaenza Modena, F orlımpopoli, (C‚esana und
Ravenna die Bewohner kınverständnis des päpstlichen
Legaten den Ireueıd leisteten 351) Als Gregor auft der Heımreise VO
Lausanne ach Bolosna kam trai CL 1ler mıt der Gesandtschaft des
KÖnNI1gs und erklärte ihnen wahrscheinlich aut Ver-
anlassung der angıovinısch gesinnten Kardinäle, welche dem König-
tum Rudolfs möglichst viele Schwierigkeiten bereıten uchten
daß die der Romagna entgegengenommenen un geIordertien ıde
ungültig Sie widersprächen da die Romagna Kigentum der
Kirche SCI, den Versprechungen, welche Rudaolf Lvon durch
Gesandten gemacht und Lausanne dem Papste el  S  e Person.
erneuert habe Daher forderte Gregor die (1esandten des Königs
qauf die Romagna verlassen un der Lombarde!l ihres Amtes
weıter walten 352) Wılhelm VO  a Ferrara wurde wahrscheinlich

dieses Zwischenfalles SE1INES Amtes qals ega eNTISEeLIZ
Zwischen den beiden Brüdern Ludwig un Heinrich VO  a

Bayern herrschte seıt Jahrzehnten Streit der seıt der Rudolfs

346) as II Nr 21 074 Ughellı, Italıa Sacra 11 381 (nicht 544 WIE

Potthast angıbt) Böhmer, Regesta VI Nr 360a
347) Annales Basıleenses, VII 197
348) Annales Basileenses VII 198
349) Redlich Wiener Briefsammlung Nr 31 Anm
350) ebd
351) KOopp Busson I1 J Vgl uch den Brief Innozenz Rudolf

(Theiner I? 198) der aps! schreibt daß die otien des Könıgs „„PETIN1SSIONE
SsSCeu voluntate venerabiılıs Tatrıs nostrı Ferrarı]enSses P1SCOop1” dıe ıde ent-

sgegengenommen hatten erg weıter Kopp--Busson I1 Redlich, Rudolf
VO'  e} Habsburg, 199 f ertsch, auck, Kirchengeschichte, V‚ 448

352) Fıcker, Forschungen ZUr Reichs- Uun: Rechtsgeschichte Italıens I1
(Innsbruck 451 ff ertsch ebd Redlich Rudolf VoO Habsburg, 200
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VOo  — Habsburg och dadurch verschärfit wurde, daß Heinrich seiınem
Bruder Ludwig gegenüber uf selinen Anteil der Kurstimme nıcht
verzichten wollte. Verärgert hatte sich Heinrich immer mehr u{
die Seıite des Böhmenkönigs Ottokar geschlagen. Diese eNLISESEN-
eselzte Reichspolitik hbrachte die beiden Brüder och mehr Aa UuS-

einander, un 1mM Jahre 1275 W ZU törmlichen Kriege zwıischen
ıhnen gekommen sr;s)° Es mußte dem König Rudolf sehr 1e] daran
liegen, Heinrich VO  > Bayern, den mächtigsten Freund Ottokars VO  >

Böhmen, ZU sıich herüber ZU zıiehen und iıhn zugleich mıt seinem
Bruder versöhnen. Wahrscheinlich auf se1ın Betreiben hın
heauftragte der Papst 1M Oktober 1275 den a

m b mıt der Friedensstiftung zwıschen den beiden
ieindlichen Brüdern. Wenn iıhm nıcht gelinge, zwischen Ludwig
un: Heinrich einen vollen Frieden herzustellen, sollte S1e
weni1gstens ZUM Abschluß e1ines W affenstillstandes bringen ®), Die
Bemühungen des päpstlichen otien hatten ennn uch den Erfolg,
daß Februar 1276 zwischen Ludwig und Heiqrich eın Wafien-
stillstand VOo Jahren zustande kam 355)_

Im November 1275 WAar ein Bote Gregors, dessen
Name un nıcht genannt WIrd, damıiıt beschäftigt, den
Frieden vermitteln zwıischen dem König Rudaol{f un! dem Grafifen
Philipp VO  e Savoyen In dem Streite zwıischen den beiden andelte

sıch die Herausgabe der Reichsgüter, welche VO  . Richard
VO  w Cornwallis 1im Jahre 1263 dem (Gıraftfen Peter übertragen und die
nach dessen ode auft seinen Bruder Philipp übergegangen

sss) Dieser Streıt wurde uch schon be1ı den ersten Verhand-
Jungen des Papstes mıt dem bevollmächtigten Boten Rudolis, dem
Propste tto VO  a St. (Gu1do 1n Speyer, Lyon berührt Wahr-
scheinlich qaul Veranlassung Gregors haben sich damals Rudol{f und
Philipp bereıt erklärt, ZU Friedensschluß otien die Kurie
schicken, un: sıch, zwıischen den Boten keine Einigung
stande komme, em Schiedsspruch des Papstes unterwerifen: WI1C

scheınt, ist damals eın Waffenstillstand geschlossen worden,

353) Vergi. ZU. Folgenden Riezler, Geschichte Bayerns, (Gotha 1880 Il,
140 Redlich, Rudol{f VO  - absburg, 238 Ders. Die Anfänge Rudol{fs

1896), 308
354) Guilraud, Nr. 961 as 11, Nr. 21 085 och un: Jakob W ille,

Regesten der Pfalzgrafen Rheıin Nr. 957
355) Riezler, 11, eb  © Redlich, Rudolf VO. Habsburg, eb! Koch-Wille, Regesten

der Pfalzgrafen Rhein Nr. 961 Böhmer, Regesta Nr. 500
356) Redlich Rudolf VO Habsburg, 101
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welcher hıs ZU Jahre 1275 dauern sollte 357) Bevor Gregor ach
Lausanne reıste, dort mıt Rudolf zusammenzukommen sandte

diesen sowohl WIC auch den Graien VOoIll davoyen
Briei mıt der Bıtte, uch der WaTTenstillstand abgelauien SE11I

sollte, dennoch vorläufig uhe halten da beabsıchtige,
Lausanne die Streitirage endgültig regeln 358) un: welcher
Weise jedoch ler die Angelegenheit ZUrTr Sprache gekommen Nı ıst
nıcht bekannt %) Jedenfalls kam damals eın Friede zustande, WIC
AUS Briefe des Girafen VO  _ Savoyen den König Eduard
VOoNl England hervorgeht 360) uch die Bemühungen des päpstlichen
Boten November 19275 ührten keinem KEriolge 361) Der Streıt
dauerte weıler, führte ZU Kriege Rudol{is den Graien VOoO  —

davoyen un endete muıt dem Frieden VO  - Peterlingen
Dezember 1283 welchem Philıpp die Ortschaifiten Peterlingen

urten und (G(ümminen Rudolf abgeben mußte, während das
ihm aul Lebenszeıit belassenübrige Reichsgut das besaß

wurde 382)
Am 11 Dezember 1275 ernannte Gregor SC1INEIN Kaplan

und Generalauditor Ardıtıo Z SEINEIN bevollmächtigten
Boten und Begleiter der (zesandtschaft Rudol{fs Tür die Lombardelı,
die Mark Treviso, das Patriarchat un das Gebiet VO Genua ?®)
Bezeichnenderweise ıst die Romagna SC1INEN Legationsbezirk
NıcC miıt einbegrifien Da die otlen des Köni1gs Rudaolf jedoch die
begonnene Friedensstiftung der Romagna nde führen
wünschten, wandten S1C sich den aps un aten die ent-

In ZUusprechende Ekrweıterung der Vollmachten Arıdıllos
Pianora Dezember 12795 datierten Schreiben drückt Gregor
ihnen Verwunderung ber ihre Forderung aUS, rklärt ihnen,

357) erg Kaltenbrunner, Nr 01 Anmerkung Redlich Rudaolf Vo  — abs-
burg, 593

358) Guilraud Nr 783 un 784 altenbrunner, Nr un: 01
359) Phılıpp WalLr beı der Zusammenkunft Lausanne überhaupt nıcht

wesend. Redlich, Rudolf Vo  — Habsburg, eb
360) Rymer, Koedera 12, 151
361) Philıpp schreıbt König E,duard Vo  b England AL ul tamen

Et 1C€eCUu: rese Alemanıie et CUu pluribus alııs magnatıbus de partıbus nostrIis.
dominus papa N1NUDNC1IUIN SUUIl specialem ad domınum C: et ad NS mıserıt PTrO
PaCce inter NOS reformanda qUuı ad hoc laboravıt et ucC aborat, et VO et1am,
vestri gratia, plurımum laboraveritis, nondum amen alıquam potuimus
obtinere.“ Rymer, Foedera I! 24 151 Vergl Kaltenbrunner, NT. 1 Anmerkung.

362} Redlich Rudolf VO Habsburg, 607 f£.
363) Guiraud Nr 730 as 11 Nr 21 092 Theimner I7  2y 196
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hne Zustimmung der Kardinäle die Vollmachten des päpstlichen
Boten nıcht erweıtern können,; und ordert S1Ee auf, sıch jeden
Kingriffes 1ın die Verhältnisse der Komagna enthalten 384)_ Ardıtie
wiıird sıch daraufhin mıt der Gesandtschait Rudol{fs In die Lombardei
begeben haben Als kurz darauf Gregor starh (10 Januar und
seın Nachf{folger Innocenz Rudolf befahl, nıcht ach talıen ZU
kommen, bıs die Angelegenheit der Komagna erledigt sel, wıird die
Sendung Arditios ohl uch ihr nde erreicht haben Der Streit

die Romagna ber ist erst unter Nıkolaus I1I1 eigele worden,
indem Rudaolf aut die Forderung des Papstes einging un: die VOI}
seinem Kanzler entgegengenommenen ıde entkräftete °®),

B) Systematischer eil

Einteilung un Bezeichnung der Legaten.
„Die sroße allgemeine Scheidung be1l allen JLegaten ist 1e, ob

jemand ZUr Erledigung eine bestimmt angegebene Kinzelaufgabe
der ZUL Ausübung der vollständigen päpstlichen Vertretung AaUS-

geschickt wurde‘‘ aße)_ Gregor hat Legaten mıt dem allgemeinen
Legatenoffizium ausgesandt Den Kardinalpriester Simon für Frank-
reich und die Lransmarınen Gebiete, den Patriarchen IThomas VOoO  =
Jerusalem Tür Palästina, den Erzbischof VO  - Aıx un den Bischoft
VO  a} OMO für Oberitalien. Ihre allgemeine Bezeichnung ıst Legatus
apostolicae sedis.

Simon ıst neben dem Kardinalpriester VoNn apua, der ber 1Ur
mıt einem Spezlalmandat entsandt wurde, der einz1Ige Kardinallegat
AUSs der Zeıit Gregors (legatus Jatere) se7)_

IThomas VO  b Jerusalem gehört der Gruppe der legati atı Die
dauernde Verbindung der Legation für den rı1en mıt dem
Patriarchenstuhl VO  e} Jerusalem ist ZU ersten Male ausgesprochen

364) Guilraud, eb Potthast ebı Theiner, eb erg uch Böhmer,
Regesta VI, 477 Ficker, Zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italıens IL, 451
Kopp-Busson, II733 W alter, 109 Otto, Redlich, Rudolf VOo  }
absburg, 200

365) Redlich, Rudaolf VOoO Habsburg, 358 Kopp-Busson II)3y
Demskıi, aps Nıkolaus 11L., Band, eft 1/2 der kirchengeschichtlichen

Studıen, herausgegeben VO  - Knöpfler, Schrörs Uun:' Sdralek (Münster 1903),
366) Zimmermann, 247
367) ber die Arten der Legaten sıehe Ainschius, Kirchenrecht 1, 517

Rueß, 103
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durch Urban In seiner Bulle VO Maı den Patriarchen
Wiılhelm VO  - Jerusalem, un Gregor hat S1Ee 1n eInNnem Schreıben
den Kardinal Simon VO September bestätigt %8). Als egatus
NnNAatus hat Thomas, sohbald der Kardinallegat Sımon die Länder des
Orients betritt un der Patriarch seine Ankunft eriahren hat, seın
Amt als Legat n]ederzulegen 369)_

In dem Erzbischof 1cedominus VO  — Alx uUun: dem Bischo{i
Raymund VO  - Como, welche ZWarLr keine Kardinäle 9 aber
dennoch das VO Legatenoffiziıum erhalten hatten, haben WITr Ver-
treter der legatı m1ssı S1ve const:tuti sehen 370)_

Die übrigen Gesandten Gregors en das volle Legatenoffizium
nıcht erhalten;: S1e en als päpstliche Nuntien gelten un mıt
Ausnahme der Rektoren der kirchenstaatlichen Gebiete, welche
eine Sonderstellung einnehmen, sind S1Ee ZUr Ausführung VO  - KEıinzel-
aufträgen entsandt worden un hatten sich stireng die ihnen

Die meıisten VOoO  an ihnengegebenen Instruktionen alten .
hatten DUr Nachrichten des Papstes überbringen der Bıtten 1n
seinem Namen vorzutragen.

Ihre Amtsbezeichnung Jautet, WeNn S1e überhaupt angegeben
wird, apostolicae sedis nuntius ®”?), speclalıs nuntius %73), nuntius
noster ?7*) oder ınflach nuntius 975), Die ach Konstantinopel ent-
sandten oten nennt Gregor einmal Apokrisliare 376)_ Dreimal findet
sich 1m Kegistrum Gregors für einen päpstlichen Boten uch die
Bezeichnung Ora(tor, un! ZW ar Lür den König Alphons VO  b

Gastilien entsandten Magister Fredulus 377), Tür den Bischof Andreas

368) Guiraud, NrT. 332 erg uch Rueß, 2920
369) Guiraud, eb erg Nmerkun 266
370) Rueß, 115 Ziımmermann, 256 der ZU Begleitung der ruppen

Rudolfs für Oberitalien bestimmte Bischof ılhelm VO Ferrara das volle Legaten-
ofificıum erhalten hat, ist nicht sıcher. Seine Bezeichnung als ega scheint er‘:
dings darauf hınzudeuten erg.

371) Fur sS1e alle galt dıe Vorschrift Gregors den Mag Fredulus „Caveas
tamen, quod formam praescriptam CONCeEeSSIONIS hujusmodiı excedere NO.  - PraeSsumas
scıturus, quod quidquıd ultra am fecerI1s, virıbus omniıbus carebit, et 10 nıhiıl-
OMINUS illud N1UNC decernıimus irrıtum et inane‘‘, Guiraud, Nr. 10 un!: 912
erg! ueß 107

372) Guiraud, Nr 187, 188
373) O Guiraud, Nr 329, 809, 810
374) Guiraud, Nr 707
375) Guilraud, Nr. 761
376) Guiraud, Nr. 194, 315 Vergl Rueß, 105
377) Guiraud, Nr. 910 un 912 Vergl Rueß, 107
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VOo  - Valencia ?7®) und für eiınen nıicht mıt Namen genannten Boten
Rudaolf VO  — Habsburg 379)

Iie Fakultäten der Legate.
Die Fakultäten der einzelnen Legaten werden bestimmt durch

die Wichtigkeit ihrer Sendung. Je bedeutender diese WAarL,
größer WAar auch In der Regel das Mal der ihm übertragenen Voll-
machten. Für Legationen VO  e längerer Dauer wurden meilstens
Legaten mıit dem vollen Legatenoffizium ausgesandt, und We11l S1E
VOo  - esonderer Wichtigkeit areclIl, damıiıt Kardinäle beauftragt.

anfangs auch keine Teststehende ege für die den
Legaten zustehenden Fakultäten, bildete sich doch allmählich en
SEWI1ISSeET Normalumfang VO  e} Legatenfakultäten heraus, welche
jedem Legaten ratiıone Jegationis hne weıteres zustanden. Gesetzlich
normiert wurden diese durch die Dekretalen Gregors Danach
galten die Legaten als Stellvertreter des Papstes und übten innerhalbh
ihres Legationsbezirkes 1ure ordinarlıo die päpstliche Jurisdiktion
aus mıt Ausschluß ein1ger bestimmter Reservatfälle. Demnach
hatten S1e das eC für ihre Provinzen Verordnungen erlassen,
Provinzialsynoden einzubhberufen, die sS1e gelangenden Rechts-
streitigkeiten ın erster nstanz entscheiden, Untersuchungen
zustellen ber die Gültigkeit VO  e Bischofswahlen un hatten Zensur
uUun!: Absolutionsgewalt mıiıt Ausnahme der Absolution voxn be-
stiımmten Vergehen. Entzogen ihrem Machtbereich die Causae

malores, also diıe Iranslation der Bischöfe, Kntgegennahme VOIN

Verzichtleistung, Restitution und Absetzung der Bischöfe, Union
un Dismembration VO  — Diözesen, Besetzung der Dignitäten
Kathedral- un: Kollegiatkirchen un die Berufung allgemeiner
Konzilien sso)

Die bedeutendste Legation AUS der Regierungszeit Gregors ıst
die des Kardinals Simon. Er wurde mıt dem vollen Legatenoffizıiuum
1iür Frankreich, und Diözese Lyon un: die partes transmarınae
ausgesandt. Da zudem Generalkollektor un: Kreuzprediger Wal,
vereinıgte 1n seliner and eın solches Maß VO  — Rechten und
Fakultäten, WIe ohl selten einem Legaten verliehen ist.

Seıt dem 111 Jahrhundert, besonders seı1t Innocenz I EI-

hielten die Legaten be1l ihrer Aussendung eıne Reihe vVvonl

378) Guilraud, NrT. 689
379) Guiraud, Nr. 059
380) Hinschius, 1, 513 Rueß, 115 Zimmermann, 267
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Dispens- un: Absolutionsfakultäten tür solche Fälle, welche nach
dem gemeınen Rechte dem Papste Vvorbehalten C die
Dispensfakultät VOIl der Irregularität C} capıte violatae
defectu natalıum, Kmpfang der Weıhen 1n contemptum
ordinum; die Absolutionsfakultät VonNn der Exkommunikation
Vergehens Klerikern, Waffenlieferung die Sarazenen
SOWI1e die Absolution für diejenigen, welche VO  - den Legaten des
apostolischen Stuhles der deren Subdelegaten exXxkommuniziert
9 aber bıs jetzt nıcht losgesprochen werden konnten, da dıe,
welche die Strafe verhängten, gestorben WAarell der ihre egatıon
erloschen WAar 381)_ Zu all diesen Befugnissen erhält Sımon och eiIne
besondere Dispensfakultät, welche ach Gregor LUr och einmal,
un ZWAar VO  _ Honor1us einem Kardıinallegaten übertragen
worden ist 982), Das erste Konzil VO  _ Lyon hatte unter Strafe der
duspension den Kirchenvorstehern, Bischöfen un Abten die getreue
Verwaltung der Kirchengüter SOWI1e die alsbaldige Abtragung der
Schulden, die S1e bel ihrem Amtsantritt vorlfinden, ZUr Pflicht g-
macht Weıiterhin ihnen strengstens verboten, mıiıt ihrer
Person der ihren Kirchen sich iür anderer Chulden verbürgen
der sıch selber und ihre Kirche mıt Schulden elasten ssa)_ Diese
Vorschrift des Konzils scheint Gregors Zeiten öfter übertreten
sein. Denn Gregor gab seinem Legaten die Vollmacht, diejenigen,
welche die Bestimmungen des Konzıils verstoßen hatten, vVon

der Suspension dispensieren *%*). Vielleicht hatten die häufigen
Zehntforderungen der letzten Jahre mıt azu beigetragen, daß
manche Kirchengüter verpfändet werden mußten. Wie schwer
damals viele Diözesen unter den ständiger Bezehntungen leiden
hatten, dafür bietet uns das egistrum Gregors eın sprechendes
Beispiel in der Beschwerdeschnit der Kiıirche VO  — uch den aps
gelegentlich der Krhebung des Lyoner Zehnts 385)_

381) Rueß, 146
382) Rueß, 184, Anm
383) Hefele-Knöpfler, 1116
384) Gulraud, Nr. 512, 560
385) Gulraud, NrT. 449 Guiraud seiz ber Nr 449 als Überschrift folgende

Worte Statuit, ut archiep1scopus OLUS'  € Auxıtanae provinclae clerus per SCX

concilioNN decimam, 1n Terrae Sanctae subsıdıum In generalı ugdunensı
promulgatam, solvere mınımMe teneantur. Danach sollte INa annehmen, der rIef
stelle ıne Zehntbefreiungsurkunde dar für den Erzbischof un den Klerus Sieht
INa  —_ ber naher Z findet INan, daß ın dem Briefe Gregors das gerade Gegenteıl
ste Wiıe AUS dem Schreiben des Papstes hervorgeht, dıe 1Özese uch fr
den Sohn des Königs VO England, Edmund, sechs TEe hindurch den e  NT,
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Was die Ehedispensen angeht, WAar den Legaten des

111 Jahrhunderts die Dispens VO Verwandtschaftsgrad 1LUFr
mıt spezieller päpstlicher Erlaubnis gestattet, un wurde ihnen
diese Eirlaubnis ur für eine beschränkte Anzahl VO  3 Fällen für
hochstehende Personen erteilt °), uch Simon erhält die ent-
sprechende Dispensfakultät zunächst LÜr einen konkreten Fall, ın
welchem sıch der König VO  an Frankreich und die Gräftin VO  S Flandern
IUr eın vornehmes Brautpaar eım aps verwandt hatten as7)_ Für
die transmarınen Gebiete erhält die Erlaubnis der Dispens-
gewährung TÜr Christen, welche darum bitten, wWenNnnNn diese der
(made würdig sind un Cie Gewährung der Dispens dem heiligen
Lande Z Nutzen gereicht %). Eine DSaNz besonders weitgehende
Dispensfakultät rteilt der Papst selnem Legaten tfür diejenigen,

enwelche sıch VO Unglauben ZUuU Christentum bekehren.
diesen kann hne daß se1ine Fakultät aul eine bestimmte Anzahl
eingeschränkt wäre, die Fortsetzung der Ehe mıiıt einer selbst 1m

Grade verwandten Frau gestatten, WwWenn ersprießlich ist ‚Iür
das heilige and und für die Verbreitung des wahren Glaubens 339).
Diese etzte bedingung gibt zugleich auch den Grund Tür die
außerordentlich srohe Erweiterung der Dispensfakultät des Legaten.

Da Sımon zugleich auch Kreuzprediger un (reneralkollektor
TUr Frankreich WAar, erhielt uch die den Predigern un: Kollek-
toren zustehenden Absolutions- un Kommutationsfakultäten. etz-
itere ann ach einer esonderen Ermächtigung durch den Papst

dann Ir den König VO Sızıliıen Te PFO negot1i0 regn1 Sicılie den gezahlt;
darauf noch einen dreijährıgen für den Kreuzzug Ludwigs des Heılıgen. aps
Glemens hatte der Diözese, amı sS1e N1IC. qallzusehr unter den Zehnterhebungen

leiden habe; das Priviıleg erteilt, daß s1e, nachdem S1e den Zehnt IUr Ludwig
den Heılıgen gezahlt habe, für die nachsten TEe VO en Abgaben ıhrer
Einkünfte, in welcher FKForm un welchem Zwecke S1e uch immer verlangt
werden, frel seın sollte Als 1U  - das Konzıl VO Lyon den sechsJährigen Zehnt
für das Heılıge and beschlossen, wandten sıch Bischof und Klerus den apst,
erklärten sıch bereıit, den zahlen (quam decımam velut obedientie filı:
estis 1uxta hujusmodi ordıiınat1ıonem nNnOostram per SC 1111 continuos exhıbere PLrO
subsıdis lerre Sancte parati) und aten ıhn, mOöge ber dadurch das VO.
Glemens gewährte Indult nıcht qußer Kraft gesetzt werden. Der aps antworteie
ihnen darauf, daß dieses Indult, nachdem S1e den Lyoner gezahlt (prefata
decima per eosdem SCX MN ad ODUS 1cCie Terre Sancte soluta) S1INE diminutione
tempoTrIiSs) fortdauern solle

386) Rueß,
387) Guiraud, Nr. 635
388) Gulraud, Nr 567
389) Guilraud, Nr 5365
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hne Rücksicht qaut die Dauer seliner Legation TÜr JTahre anderen
geeıgnetien Personen übertragen %°°).

Denen, welche fejerlichen Amtshandlungen der päpstlichen
Legaten W1€ Predigten, Kongregationen, Reliquienübertragungen SW.

eıiwohnten, konnten die Legaten einen Ablaß VO  — 140 Tagen e_

teilen %%). Simon erhielt diese Fakultät zudem auch iür alle
diejen1ıgen, welche sSeINeTr Kreuzpredigt eiwohnten 392)_

Es bedarf zeiner besonderen Lrwähnung, daß Gregor seinem
Legaten uch ausgedehnte Straffakultäten mitgab alle, welche
sich seinen Anordnungen und eienNnlen wıdersetzten, selen S1e ge1st-
liıchen der weltlichen Standes 393)_ Als Kreuzprediger un Kollektor

außerdem die Vollmacht, alle, weilche der Sammlung
der der Kreuzpredigt Hındernis bereıten, mıt kirchlichen Straien
vorzugehen ***). Spezıell ru  Pa Gregor seinem Legaten aufl, die-
jenıgen, welche aul ihrer Meerfahrt 1U hıs {unıs gsekommen arcehl),
ZUFT Erfüllung ihres Kreuzzugsgelübdes anzuhalten, un: S1Ee eventuell
durch Verhängen VO  > Straien azu ZU zwıngen, SEe1 denn, daß s1e,
durch rechtmäßigen Grund verhindert, durch eine entsprechende
Geldgabe ihr Gelühbde ablösen Als außeres Zeichen ihrer och
erfüllenden Pflicht haben S1Ee Hlıs ZUIN Begınn des allgemeınen Kreuz-
A das Kreuz öffentlich tragen %°). Weiterhin erhielt Simon
die Vollmacht, die Fahrten Einzelner der einzelner Gruppen Z
heilıgen Lande verbiıeten und mıiıt kirchlichen Straien ZU VOI-

hindern, damıt dadurch das Zustandekommen des aligemeınen
Kreuzzugs nıicht sgefährdet werde 396)_

In ezug aul die Besetzung der n]ıederen Benetizien stand den
Legaten das Recht ZUT Kollatiıon er 1n ihrem Bezirke

Jlanger Vakanz den Apostolischen Stuhl devolvierten Benefiziıen.
Gewöhnlich wurden S1E auch ZUL RHeservatıon einer beschränkten
Anzahl VOIN Kanonikaten den Kathedral- un Kollegiatkirchen
ihrer Provinz ermächtigt. Außerdem hatten S1Ee das ec Z Be-

390) Guiraud, Nr. 521
391) Rueß, 152
392) Guiraud, 502 Diıie üubrıgen Kreuzprediger durften L1LLUL einen Ablaß VO  k

100 Tagen und weni1ger erteılen. Guiraud, Nr 497 Vergl auch Paulus N $ Geschichte
des 4asSses 1mMm Mittelalter (Padernborn, 1923 1L,

393) Guilraud, NrT. 501, 5346
304 Guiraud, Nr. 4.97
395 Guiraud, Nr 539
306 —— —— a Guiraud, Nr D36
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seizung der Pifründen ihrer Kleriker, welche durch Verzicht der
Tod freı geworden sn7) 7 Für die Kreuzflahrt erhält Sımon dazu
och die besondere Vollmacht, die Benefizien VO  —_ Kreuzfahrern,
welche während der Überiahrt der 1MmM heıiligen Lande sterben, ach
Gutdünken besetzen, die Benefizien sich auch Immer befinden
mögen 898)_

Dazu kommen uch die sonst den Legaten verliehenen Ver-
günstigungen: das Recht, Franziskaner un: Dominiıkaner seıinen
Diensten heranzuziehen soa), Frauenklöster eireien 400) Orten,
welche dem Interdikt unterworlien9 mıt Ausschluß der nNier-
dizierten uUun!: Exkommunizierten die heilige Messe lesen un lesen

lassen 401)_ Seine Kleriker bleiben Iür die Dauer seiner Legatıon
VOoO  = der Residenzpiflicht enthbunden un 1n ungeschmälertem Genuß
ihrer Einkünfte, mıt Ausnahme der täglichen Reichnisse 402) Endlich
erhält die Erlaubnis, seinen Legationsbezirk ein oder mehrere
Male verlassen Uun!: mıt en Rechten ın denselben zurück-
kehren ms)

Besonders wichtige un weitgehende Fakultäten ollten den
Legaten Sımon bel seliner Tätigkeit 1mM heiligen Lande unterstützen.
Schon ben wurden seiıne außergewöhnlich großen Ehedispens-
vollmachten erwähnt. eın Legationsgebiet erstreckte sich ach
Angabe seiner Ernennungsurkunde uch qauf jene Gegenden des
Orıents, welche sich 1n den Händen der Ungläubigen befanden 4oa)
1er aber War die kirchliche Hierarchie vollständig UusSsSamınell-

gebrochen un mußte VO  — wieder aufgebaut werden. Dazu
wollte der aps seinen Legaten mıiıt den nötigen Fakultäten Aa U S-

tatten. ‚terrae sanctlae negotıa procuranda ” erhielt nıcht
11UTr das Recht, Konzilien einzuberufen, Reformdekrete C1-=

lJassen 405) A die n]jederen Benefizien besetzen Aoe), sondern wurde
uch ermächtigt, In den partes transmarınae Kathedral- un andere
Kirchen SOWI1Ee Klöster errichten, den Diözesen eue (Grenzen

397) Rueß, 164
398) Guiraud, Nr 562
399) Gujraud, Nr J03, 548
400) Gulraud, Nr 908, 561

522, 524401) Guilraud, Nr
402) Guilraud, Nr 517
403) Guilraud, Nr DJU, 540
404) Gulraud, Nr JI2, 1n erra predicta ceterısque partıbus transmarınıs, et1am

qUas infideles 1€e detinent.“‘
405) Guilraud, Nr. 342
406) Guiraud, Nr. 347
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geben, Zessationen VO Bischöifen entgegenzunehmen, Bischöfe un
Priester weihen, SOWI1Ee en Kirchen ach seinem Gutdünken
gee1gnete Personen anzustiellen 407)_

Daß der aps den Kardinallegaten Simon mıt einem qußer-
gewöhnlich großen Maße VO Fakultäten ausstatte erklärt sich
ohl AaUus seinem 1ier Tür die Beireiung des heılıgen Landes SOWI1Ee
aus den großen krwartungen, welche qau{tf die egatıon des
Kardinals seizte

Zur vorläufigen Ordnung der kirchlichen Verhältnisse in
Palästina hatte Gregor den Patriarchen TIThomas VOoO  — Jerusalem mıt
dem vollen Legatenoffiziıum 1n den Orient gesandt. Beli iıhm finden
WITr außer den sgewÖöhnlich den Legaten zustehenden Dispens- un
Absolutionsfakultäten 405) un: den Rechten ZUX Besetzung der
niederen Benefizien 409) auffallend viele Straffakultäten. Seine Au{t-
gabe War ja zunächst, be1 den Christen un: eım Klerus Ordnung

schafien. Daher erhielt die Vollmacht, Bischöfe un bhte
SOWI1E andere ZUTLC Residenz zwıngen und S1e 1m Falle des Ungehor-
SaInls In temporalibus el 1ın spirıtualibus VO  — ihrem Amt SUSPCHN-
dieren 41o)_ 1lle Kanoniker, ekioren un andere Kleriker soll
ZU Empfang der Weıhen anhalten, und solche, die seliner Aut-
forderung nıcht nachkommen, uUrc Entziehung ihrer Einkünifte
un schlielilich ihrer Benefizien traien 411)_ Die Hospitalıter un
Templer sollte durch Entziehung ihrer Privilegien ZU Gehorsam
zwıngen 412)° Als Generalkollektor ur den Orıient rhielt außer-
dem och die den Kollektoren zustehenden Fakultäten und das
eCc den Templern un Hospitalıtern die Einziıehung der Gelder
1ür das heiliıge and durch Androhung VOIN kirchlichen Straien Z
verbieten 41a)_

Den beiden ach Oberitalien gesandten Legaten, dem Erzbischof
VO  —_ A1ıx SOWIE dem Bischo{ VO!  n (omo, schärite der aps ent-

sprechend ihrer Aufgabe VOTr allem e1in, alle, welche den Frieden
der Lombardeı storen wagien, mıt geeıgneten Straien ZUr uhe
zwingen 41A)

407) Guiraud, Nr 543, 5345
408) Guilraud, Nr 1 'g
409) Guiraud, Nr 17,
410) Guijraud, Nr
411) Guiraud, Nr
412) Guiraud, NT JDE
413) Guiraud, Nr D 28,
414) Guiraud, Nr 7933, 178
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Die übriıgen VO  a} Gregor entsandten oten haben das Vo
Legatenoffizium N1ıCcC. erhalten. Sıie9W1€e schon ben bemerkt,;
nuntı mıt Kınzelaufträgen und erhielten diejenigen Fakultäten,
welche ZUr Ausübung ihrer 1ss1ıon qals nötig und zweckdienlich e_
schienen. Meist sind LUr Straibefiugnisse wWI1e be1 dem bte VOI)}
Monte Cassıno 415) oder Absolutionsfakultäten wW1e€e be1 Johannes VO  S
Vıterbo a1e) Den Franzıskanern, welche der Papst ach Konstan-
tinopel sandte, erteilte das Recht, den oten des Kailsers Michael

Einmal hat Gregor einem se1lınersicheres (Geleit gewähren 417)_
Nuntien die Vollmacht erteilt, geschworene ıde auizuheben, nam-
lıch dem agıster W ılhelm VON Mäcon, welcher mıt den Iranzösıschen
Edelleuten der Rückzahlung der VO König geliehenen (Grelder

verhandeln 418) E
Persönliche Rechte der Legaten.

Als Stellvertreter des Papstes galten die (1esandten qals ULn VeI-

letzlich und jeder Angriff quf ihre Person wurde mıt den schäristen
Straien geahndet. Selbstverständliche Pflicht aller Christen War eS,
ıhnen mıiıt der nötigen Ehrfurcht un: dem schuldigen Gehorsam
entgegenzukommen A19)° Die Pfilicht des Gehorsams wurde den
Gläubigen me1lstens 1n den Empf{fehlungs- und Beglaubıigungs-
schreiben der (GGesandten eingeschärft. SO chrıeb Gregor be1l der
Ankündigung der egatıon des Patriarchen Ihomas die Prälaten
des Orients „1deoque unıversıtatı vesire mandamus atque precıpımus
quatiınus eumdem patrıarcham, immo potius 1105 ın 1PSO benıgne
recıplentes el honorilfice pertractantes, eidem Lamquam apostolice
sedis legato intendatis humiliter et devote 1DS1US monıiıta et precepta
el que vobis parte nosira mandaverit, efficacıter adimplendo” 420)_
Die Genuesen, denen ZUr Beilegung ihrer Streitigkeiten einen
Boten sandte, ermahnte denselben mıt Wohlwollen aufzunehmen
und behandeln, wW1e sıch gezıeme für einen oten des Papstes
un der Kıirche 421)_

415) Guiraud, Nr 317
416) Guiraud, Nr 453
417) Gulraud, Nr 197
418) Guiraud, Nr S05 ach dem Berichte Marco Ol0os (Masefield 19)

Gregor den beiden nach ına entsandten Dominikanern 05 die Vollmacht
gegeben, Priester und Bischöfe weıhen.

419) Rueß, 185
420) Gulraud, Nr.
421) Guiraud, NrT. 935 Kaltenbrunner Nr.
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Die Abgesandten des Papstes hatten Terner das Recht qu{f
sicheres Geleite 422) auf die Gewährung der procuratıo
CANONICA, das Recht VOINN denen denen S11 gesandt wurden
der deren (Grebiete S16 durchzogen, für sıch und ihr Gefolge tandes-
gemäßhen Unterhalt verlangen 423) Für die öhe der Prokuration
gab keine feststehende Regel S1e richtete sich ach der
hlerarchischen ellung des Gesandten uUun! der Größe SC1NES 07
folges In CINISCHN Fällen wird uUus Registrum Gregors die öhe
der zahlenden Prokuration Nn angegeben Dem Erzbischof
VO  on Korinth der den königlichen Hof VO  — Frankreich gesandt
wird sind solidi turonenses PIO Tag zahlen 424) anderen
nıcht genannten otien solidiı turonenses *?) und Artaldus VOoO

Sanct Desiderius soll täglich solidi erhalten 42e)
Wie die Legaten un: Nuntien selber, hatten uch die VO  5

Deriıhnen entsandten otlen Anspruch aul die Prokuration
Kardinallegat Simon. erhielt C1ISCNS die Vollmacht die Ordinarıen ZUul

Gewährung dieser Prokuration für Boten durch kirchliche
Strafien ZWINSCH 427)

DIie Leistung der Prokuration bedeutete tür manche Kirchen,
namentlich WEl S1e öiters azu herangezogen wurden, C11C große
ast Um diese möglichst erleichtern, gestatteten die Päpste viel-
iach daß mehrere Kirchen ZUL Zahlung der Unterhaltungsgelder
sich vereinı1genN So ermächtigte Gregor König Philipp
gesandten Nuntius die ıhm zustehende rokuration VO  - solidi
Luronenses, WIC ihm gul scheine, qauf die einzelnen Kirchen ]
ach Leistungsfähigkeit verteijlen 428)

Trotz der Mahnungen der Päpste die Legaten, mäßig SECE11

der Forderung der Prokuration, un TOLZ ihrer Bemühungen,
d  1e Prokurationslasten möglichst erleichtern, hörten auch der
zweıten Hälfte des 111 Jahrhunderts die Beschwerden ber eld-
QIETr un:' Geschenkhascherel der päpstlichen Boten nıcht qauf. uch

In be-ZUT Zeıt Gregors wurden qute Klagen darüber geführt.
422) Guiraud, Nr. 955, 959 Rueß, 187 f
423) Hinschius, 510 f ueß eb: ber die Prokuration, vergl. Göller, E’

der vatıka-Die Einnahmen der apostolischen Kammer unter ann X XI
nıschen Quellen ZUL Geschichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung
Paderborn 74  —

424) Guiraud Nr 342
425) Guiraud Nr 956
426) Guilraud Nr 360
427) Guiraud Nr 553
428) Guiraud Nr 956
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sonders grellen Farben schildert der uns nıcht bekannte Verfasser
der Gollectio de scandalıs ecclesiae den Geldhunger, die Prunksucht
un das anmaßlende Auitreten der Legaten Vier Dinge sınd VOT

allem, durch die S1e sich bei len verhaßt gemacht haben carıtas
diminuta, cupıditas inflammata, doctrinae paupertas Uun:! servıtutis
ımposıitlo0. Dieses ärgerliche Auftreten der päpstlichen Legaten ist
nicht uletzt schuld daran, daß die Griechen nıcht ZUrTr Kıirche
zurückgekehrt sSind, die Kreuzzugsbegeisterung geschwunden und
infolgedessen das Heilıge and verloren ist. Der Veriasser
schließt den Passus ber die Legaten mıt der Mahnung: „Legatos
110 facıat quaestus, 110 moneat Iuer1ı respectus, sed Christi glor1a;
sed honor eccles1ae, sed populi salus‘ 429)_

Infolge der wliederholten Klagen ber die unerhörten eld-
iorderungen der Legaten verbot Gregor qaut dem Konzil VO  — Lyon
den Empfang der Prokuration 1n eld SOWIEe die Annahme VO  . (Ge-
schenken. Die Zuwiderhandelnden haben innerhalb eines onats
das oppelte VON dem, WAas S1e empfangen haben, zurückzugeben.
Die höheren Prälaten, welche die Rückgabe hinausschieben, werden
mıt dem Interdikt bedroht, un die nlıederen Prälaten sollen VOI)
Amt uUun! Benefizium suspendiert werden, bıs S1e Rückerstattung
geleistet haben 480) $ Diese Bestimmun ber bedeutete 1Ur eine
Maßnahme, da die eigentlichen Legaten dabe1 AaUSSCHOMM wurden.

Hıerarchische ellung un Auswahl der Legaten;
Gefolge der Legaten; Dauer der Legationen.

Die Bedeutung eıner egatıon äaßt sıch vielfach der
kirchlichen Würde der mıiıt ihr beauftragten Person. Zu wichtigen

429) Abgedruckt bei Döllinger, J7 Beıträge ZzZu polıtiıschen, kirchlichen un
Kulturgeschichte der etzten sechs ahrhunderte, 111 (Wien 1882 181 W egen
ıhres hohen kulturhistorischen Interesses mas der Anfang der die Legaten
betreffenden Ausführungen Aaus der Gollectio de scandalıs ecclesiae hier angeführt
werden: „Exeunt el miıttuntüur de Curl1a legatı ad populum cCorrıgendum et ogma
fidei seminandum, sed qula, quod gratis acceperunt, gratis NO impendunt, u
fructificant, sitıentes bıbunt, avant eccles1as, usiran! provinclas,
suscıtant angarlas, et per angarlas afferunt m1ınas, aufferunt substanl]1ıas, scanda-
lizantn SI indıigent evecturIı1s, V1X ın ıllıs partıbus quu 1INnvenirı potest
ad hHıtrıum voluntatıs, aut, NO est pilı rotunda mollhcıes vel jubarum
directa Compositlo, NO collum succulentum, 11O0.  - clunes pıingues et aequales, vel
ılıa sınt demissa, vel NO  w ınt latera plena ei plana; requiritur color CUJUS
Consımılem V1X possunt precıum mercarIı, vel obsequi1um promererI1, pulcher,
etl macula NO  e sıt: ın e0o  .. Vergl uch Auer, J’ Studien den Reformschriften
für das zweiıte Lyoner Konzıl (Diss. Freiburg 1910

430) Mansı, AAIV, Guiraud, Nr 576 Rueß, 203
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Legationen wurden meıstens Bischöfe der Kardinäle ausersehen.
Wurden, wW1€e 1mM Verkehr mıt der griechischen Kirche seıt
Gregor Brauch der Kurile geworden war 431a)‚ Männer hne
höhere kirchliche Würde mıt wichtigen (1eschäliten beauftragt,
T1 die Bedeutung ihrer dSendung dadurch zutage, daß damıt
gleich mehrere Personen betraut wurden. So sandte Gregor ach
Konstantinopel Minoriten, den Köniıg VOoO  - Portugal Mönche
zugleich.

Nier den Gesandten Gregors finden WIT Vertreter tast er
Stufen der kirchlichen Hierarchie. Den Kardinalsrang besaßen

(der Kardinalpriester Sımon un! der Kardınalprıiester VOoO  S Capua).
Patriarch WaLlr einer (Thomas VO  — Jerusalem). Die erzbischöfliche
Würde hatten (Vicedominus VO  — A1x, Petrus VO Korıinth, Jakob
vVvonmn Embrun, Bernardus VO  — JTarragona, Raymund VO  = Sevilla,
Petrus VO  — Narbonne, Ayglerius VO  > Neapel un!:‘ der Erzbischo{i VOo  a

Palermo Bischöfe (Raymund VO  - Como, Robert VO.  —

Senlis, Andreas VO  — Valencıa, Raymund VO.  Z PerigueuX, Arnaldus
von Tortosa, Wiıilhelm VOIL Ferrara, Bruno VO  — Olmütz un: W erner
VO  S Seckau). Euner WAar erwählter Bischoi VO Verdun, Gerard
Von Grandson.

Die übrigen Nuntien Gregors einfache Kleriker. Zehn
Von ihnen üuhrten den 'Titel eines päpstlichen Kaplans (Raymundus
de Noger'is, Guillelmus de Matıscone, ılhelm VOo  > St Laurentius,
Petrus Alchana, Raynerıus, Marcellinus, UÜbertus Blancus, Ardıtio,
Anselm, Bonifatius de Lavania). Fredulus wurde später Bischof VO  —

Orvieto 432) n Ardıtio Bischof{f VOo  a Mutina 433) und Bonifatius de Lava-
nıa FErzbischof VO  _ Ravenna 434)_ Petrus Alchana und iılhelm
VOIL Mäcon Generalauditoren des päpstlichen alastes, Ardıitio
un Anselm Pönitentiare.

431a) Humbertus de omanıs tadelt 1n seihem ODUS trıpartıtum Cap XVII,; daß
INa  —_ nıicht ‚„„‚solemnıj0ores nuncıı““ 4l die Griechen sende. Brown, Appendix ad

Vergl hlerzuFasciculum expetendarum et fugiendarum (London
uch Biırckmann, B ‚9 DIie vermeiımntliche un: wirkliche Reformschrift des Dominı-
kanergenerals Humbert de Romanıs, eft 62 der Abhandlungen ZU miıttleren und
NEUECTEIN Geschichte, herausgegeben VO el0OW, 1n un:' Meineke (Berlin-Leipzig
1916), 2921

eın Name aßt sich nıicht mit Sicherheıit feststellen. Vergl Eubel, l’
407 Gams, 952

432) Eubel, 400
433) Eubel, 370
434) Eubel, 436 Gams, P 9 Serles Epiıscoporum ecclesiae catholicae

(Regensburg 1873
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In weıtem Maße hat Gregor Ordensleute für seine Gesandt-
schaften herangezogen. Benediktiner die bhbte VON Monte
Cassıno, St. Denis un: Clugny. Cistercienser War der päpstlicheKaplan un Pönitentiar Anselm. uch Mitglieder der Bettelorden
wurden VO  w Gregor ıIn großer Anzahl mıiıt Gesandtscha{ften betraut.
Dominikaner Dr Johannes VOon Vercelli, Aldobrandinus
Cavalcantı, Bonifatius de Lavanıla; Franziskaner D Hieronymus
VO  > Ascoli, Bonaventura VO  - Mugello, Kaymundus und Bonagratia
VO  - St. Johannes.

Laien ohl die Rektoren der kirchenstaatlichen Gebiete,
Fulco de Podio Riccardı, Vicecomes de Vicecomitibus und Übertus
Niger, denen der päpstliche Kaplan ılhelm VO  — St. Laurentius
als rectior 1ın spiritualibus ZUTF Seite geste wurde.

Mehrere Male wurden Gesandtschaften ausgeschickt der Abht
VO  S Monte Cassino, der Bischof VOILl Valencia, der päpstlicheKaplan Fredulus, der päpstliche Kaplan ılhelm VO  —_ Mäcon, der
Dominikaner Johannes VO  a Vercelli un der Franziskaner Bona-
ventura VOoO  e} Mugello

Für den Erfolg einer 1ssıon WAar VO  e besonderer Wiıchtig-keit, daß dafür uch möglichst die gee1gnetste Persönlichkeit auUusS-
ersehen wurde. Bei der Auswahl der Legaten vielfach Irüher
schon erprobte Tüchtigkeit der besondere Vertrautheit mıt den
örtlichen Verhältnissen ausschlaggebend. SO ernannte Gregor den
Kardinalpriester Simon ZU Legaten für Frankreich, weıiıl sich
schon unter seinen Vorgängern 1n diesem mte bewährt a  S,
zudem als Franzose mıt den okalen Verhältnissen vertraut und dem
König VO  n Frankreich qls päpstlicher Stellvertreter wıllkommen
seın mußte. Ebenso empfahl den Patrmarchen IThomas seine rühere
1 ätigkeit 1mM Heiligen Lande

Miıt Vorliebe ZOS Gregor Gesandtschaften die Kürsten
einflußreiche Kleriker des Landes, namentlich die Landesbischöfe,
heran. An den König Alphons VO  . Gastılien entsandte die
Bischöfe VO  a Valencija un Sevilla, den König VO  —_ Aragon
den Erzbischof VO  a Tarragona un den Bischof VO  en Llortosa. DIie
sicherlich N1IC. eichte Au{fgabe, den König Ottokar VO  en Böhmen
ZU Frieden mıiıt Rudolf VO  _ Habsburg bewegen, übertrug Cn dem
Bischof Werner VO  S Seckau un! namentlich dem Bischof Bruno VO
Olmütz, dem gewlegten Diplomaten un treuen Freunde des Königs.

Sehr olit leß Gregor be1l der Auswahl seiıner Boten sıch auch
leiten VO  = persönlichen Beziehungen, ın welchen diese den 1ın
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Betracht kommenden Personen der Städten standen. Das Amt der
Befriedung der Lombardeıi übertrug dem Erzbischof VO  —_ A1x

se1nes Verhältnisses König arl VO  —_ N1]OuU, dessen Hılfe
der ega sicher se1ın konnte. ber eben diese Beziehungen des
Erzbischofs den Guelifen und arl VO  _ n]ou schuld
daran, daß die Ghibellinen seinen Friedensmahnungen nıiıcht recht
trauten Die Dienste des Bischofs Raymunds lorre VO  Z OMO
ahm be1l der Friedensstiftung zwıischen Brescia und Maiıland 1n
Nspruc seiner Beziehungen Mailand un der mächtigen
Familie der Torrıianı]. Den Bischof VO  F Perigueux, welchen Gregor

den König arl entsandte, empfahl selber dem König als tireuen
und erprobten Verfechter seiner königlichen Khren 2).

ber das Gefolge der Legaten SOWI1Ee ber seine Zusammen-
selzung sind WIT für die Zeit Gregors nıcht unterrichtet. | D War

jedenfalls je ach Kang und Würde des Legaten verschieden. Kın
besonders großes Gefolge wird der Kardinallegat Siımon gehabt
en. Das geht schon daraus hervor, daß Gregor ın VO  — der
Bestimmung des ersten Konzıils VO  > Lyon dispensierte, ach welcher
eın Kardinal mehr als Pferde mıiıt sich tühren durite 436) }

Was die Dauer der einzelnen Legationen angeht, erreichte
die Sendung der päpstlichen otfen mıt Kinzelauitrag ihr nde mıt
der Erfüllung des Auftrages. Eine SENAUE Zeitangabe äßt sich dafür
ıIn den meısten Fällen nıcht machen. Wılhelm VO  n Ferraras ätıg-
keit endete 11 Dezember Raimund VO  D ((omos Be-
auftragung erreichte ohl mıt selner Erhebung ZU Patriıarchen VO  —

Aquie]a ihr nde Aas) Längere Dauer hatten naturgemäßh die
(sesandtschaften der Vollegaten. Simon versah das Amt eines
Legaten Tür Frankreich bıs unter Nıkolaus 111 Von diesem wurde

In der zweıten Häl{ite des Jahres 1278 der der ersten Hälifte des
Jahres 1279 abberufen Am Juni 1279 erscheint ZU etzten
Male qals Jegatus apostolicae sedis 439). 'Thomas VO  > Jerusalem WarLlr

wohl bıs seinem ode 1m re 19277 ega In Palästina 440) E Die
egatıon des Erzbischoi{is VO Alx wird mıt seiner Erhebung ZU

Kardıinal (Mai hbeendet SEWESCH se1in 441) ;
435) Guiraud, Nr. 675
436) Guilraud, Nr. 910, 552 Feststellungen uüber etwailge Legatenurkunden habe

ich nıcht machen können.
437) Vgl H2
438) Vgl
439) altenbrunner, Nr. 220 Anmerkung.
440) erg
441) Vergl 7


